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Nr. 151. Morgen⸗ Ausgabe. 


Was nun? * 

Die frelſinnige Partei hat bei den Wahlen am 21. Februar eine 
‚Niederlage erlitten. Dieſe Thatsache, fo beklagenswerth ſie iſt, muß offen 
eingeräumt werden. Mit um ſo größerer Genugthuunz erfüllt es une, 
daß gerade in Schleſien die Wählerſchaft großentheils eine ebenſo feſte 
wie freie Geſinnung bewahrt hat. Nicht mehr Oſtpreußen, nicht mehr 
Berlin, ſondern Schleſten iſt heute die Hochburg des Liberalismus. 
Auch hier leider iſt manches Fort verloren gegangen. Aber wo die 
Fahnenflucht eine allgemeine geworden, verdient jedes Bataillon, das 
Halt macht, Ruhm und Anerkennung. 

Der neue Reichstag hat jene Majorität, welche den Wünſchen der 
Regierung entſpricht. Die nationalliberale Partei hat einen neuen 
Auſſchwung genommen und gebietet mit der confervativen Partei in 
allen Fällen über die Mehrheit. Die Klinke der Geſetzgebung ruht, 


wieder in den Händen des Fürſten Bismarck. Nun, der Herr Reichs⸗ È 


Kanzler iſt heute zweifelsohne ganz zufrieden, daß die Centrums partei 
nur eine unbedeutende Schwächung erfahren hat. Auch für ihn wird 
das Wahlreſultat überraſchend geweſen ſein. Er hat ſicherlich nicht 
eine ſo außerordentliche Schwächung der entſchiedenen Linken und ein 
{o bedeutendes Wachsthum der nationalliberalen Partei erwartet, wie 
eingetreten. Wir glauben, dem Herrn Reichskanzler ware es lieber 
geweſen, wenn nicht die nationalliberale, ſondern die  confervative 
Partei den Zuwachs erfahren hätte. Nun aber einmal die ganze 
Beute der nationalliberalen Partei zugefallen iſt, hat Fürſt Bismarck 
ein lebhaftes Intereſſe an der Erhaltung des Centrums. Denn was 
heute ſchon die Kreuzzeitung befürchtet, daß die nationalliberale Partei 
ſich ihrer mancheſterlichen Vergangenheit erinnern und dort einſetzen 
werde, wo ſie 1878 abgebrochen habe, das iſt vielleicht ein Gedanke, 
der auch dem leitenden Staatsmanne nicht ganz fern liegt. Gewiß 
ſind die Herren von Bennigſen und Genoſſen Verehrer des Fürſten 
Bismarck par excellence. Allein ſie leiden doch an gewiſſen Er⸗ 
innerungen. i N 
Der hannoverſche Landesdirector war einſt Präſident des deutſchen 
Nationalvereins und Herr Miquel führte mit Stolz den Namen eines 
Demokraten. Beide lieben den Kanzler, aber ſie lieben auch die 
Popularität Und es könnte ſie ein Gelüſte anwandeln, gerade nach 
den Metamorphoſen der letzten Jahre wieder die Toga der Tribunen um die 
Schulter zu ſchlagen. Die Cartellpartei wird ſchwerlich über die Stichwahlen 
hinaus beſtehen bleiben, trotz der dringenden Ermahnungen der, Poſt“, 
welche in dem Flehen gipfeln: „Verweile doch, es if ſoſchoͤn!“ Es ſind zu viel 
ehrgeizige Führer vorhanden, als daß ſie in Eintracht leben könnten. 
Auch ſind die inneren Gegenfäge zu groß, als daß an eine dauernde 
Freundſchaft zwiſchen den Herren von Rauchhaupt, von Kardorff, 
Stöcker, von Hammerſtein mit den Herren von Bennigſen, 
Miquel gedacht werden könnte. Schutzzöͤlle, Innungen, Kirchen⸗ 
politik, Agrarierthum, Antiſemitismus und manche andere Frage 
werden bald den alten Riß erneuern, und die feindlichen Brüder 
werden ſich gegenüberſtehen wie in früheren Zeiten. Ja, wir hegen 
die Ueberzeugung, daß dieſer Bruch um ſo eher erfolgt, je weniger 
fi) die fteiſinnige Partei an den Verſammlungen betheiligt. Ganz 
unwillkürlich werden ſich dann die Führer der nationalliberalen Partei 
gezwungen ſehen, dem Uebermuth der Fraction entgegenzutreten. Sie 
werden dann ſogar genöthigt werden, mit ſchwerem Herzen ſelbſt dem 
Fürſten Bismarck allergetreueſte Oppoſition zu machen, um vor der 
Geſchichte und der öffentlichen Meinung nicht mit der Verantwortung 
für die reactionäre Geſetzgebung belaſtet zu werden und es kann ge: 
ſchehen, daß ſie dann wieder erinnert werden, daß ſie „auf den 
Namen des Fürſien Bismarck“ gewählt worden ſeien, alſo kein Recht 
zu einer ſelbſtſtändigen Meinung haben. Das Cartell iſt nicht her⸗ 
vorgegangen aus natürlichem Bedürfniſſe, aus innerer Uebereinſtim⸗ 
mung; zwiſchen der nationalliberalen und der conſervativen Partei 
herrſcht kein Vertrauensverhältniß; im Gegentheil auch auf dieſe 
Freundſchaft der Cartellparteien paßt das Bild von den beiden 
Männern, die ſich im Walde begegnen, mit geladenen "Revolvern ; 
wenn der eine die Hand bewegt, greift der andere zur Waffe, wenn 
der eine den Hahn ſpannt, giebt der andere Feuer. So wird es 
ommen, ſchneller als man glaubt, und je mehr die nationalliberale Partei 
zur Vertheidigung der letzten Volksrechte gedrängt werden wird, um ſo eher 
wird die Freundſchaft auch mit der Regierung enden und es wird durch 
die Gewalt der Thatſachen wieder kommen wie einſt, nur daß Herr von 
Bennigſen vielleicht die Rolle von Lasker ſpielt. Ach, wie lange Jahre 
hat nicht dieſer treue Führer der nationalliberalen Partei kein ſchöneres 
Wort gekannt, us it a ommende , 
Reichskanzler hat ganz Recht!“ Und dann kam die Zeit, in der der: 
ſelbe Herr Reichskanzler erklärte, kein Abgeordneter habe ihm die Re⸗ 
gierung fo erſchwert, wie Herr Lasker, und die Preſſe des Herrn 
Reichskanzlers ihn ſogar „eine Art Nationalunglück“ nannte. Er⸗ 
innert ſich Herr von Bennigſen noch dieſer Vorgänge? Erinnert er 
ſich noch des Rufes: „Das verbitte ich mir“? Und Herr v. Bennigſen 
iſt doch derſelbe noch, dem einſt geſagt wurde, er möge doch auch 
nach Amerika gehen, derſelbe, der die heftigſten Reden gegen Herrn 
von Puttkamer gehalten hat, und Herr von Puttkamer ſitzt feſter im 
Sattel denn je und denkt vielleicht von dem „kommenden Mann“: 
„Warte nur, balde ruheſt du auch!“ pia 
In Vorahnung der Dinge, ſo da kommen können, iſt es daher 
dem Herrn Reichskanzler zweifellos gar nicht unlleb, daß das Centrum 
ziemlich ungeſchwächt aus dem Wahlkampfe hervorgeht. Denn nun 
braucht er nicht mehr zu beſorgen, die Herren könnten mit „aus der 
Schüſſel eſſen“ wollen, was er ihnen einſtmals vorgeworfen. Fürſt 
Bis marck hat ſeine Zwickmühle wieder; er beherrſcht das alte Spiel 
mit der doppelten Majorität. Wo die nationalliberale Partei nicht 
parirt, parirt ihm das Centrum. Mit der conſervativen Partei hat 
der Reichskanzler einmal eine Mehrheit für, das andere Mal eine 
Mehrheit gegen das Centrum. Die Lage der Regierung kann 
schlechterdings nicht günſtiger fein, und die Lage der freiſinnigen 
Partei kaum ſchlimmer. Aber darum ſind wir weit entfernt, den 
Muth ſinken zu laſſen. Nationen bedürfen bisweilen einer rauhen 
Cur, um zu geneſen. Und je ſtärker jetzt die Reaction, le! neller 
wird fie abgewirthſchaſtet haben. Die Alten klagten nicht mit U 
über den Wankelmuth der aura popularis. er in dieſer Klage 
lüiegt zugleich der Troſt. Heute mir, morgen dir! Ein vollkommener 
Wechſel der politiſchen Situation kann über Nacht kommen. Dann 
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eine einzige wahrhaft freie Wahl, und die Geſetzgebung gehört dem 
Liberalismus. Nach dem Pariſer Frieden ſagte Gortſchakow: La 
Russie se r&cueille, und wir fagen nach dem 21. Februar: Die 
freiſinnige Partei ſammelt ſich. 


Die unt e 1a u . 


O Berlin, 28. Febr. [Die italieniſche Miniſterkriſis. 
— Schulze⸗Delitzſch.] Die Verwirrung auf dem Monte Citorio 
ſcheint ſich verewigen zu wollen. Nicht nur der greiſe Depretis, 
ſondern auch Graf Robilant hat mit Entſchiedenheit die Bildung des 
neuen Cabinets abgelehnt. Offenbar hat der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen keine Luſt verſpürt, ſich näher mit der miniſteriellen Linken 
einzulaſſen und ſich dadurch die Diſſidenten der Rechten, welcher er 
Ibft angehört, zu entfremden, während andererſeits Depretis durch 
eine Annäherung an die Rechte einen Theil der Linken zu brüskiren 
fürchtet. Und doch erſcheint gegenwärtig kaum eine andere Löſung 
der Miniſterkriſis möglich, als in einem Minifierium Depretis⸗Robi⸗ 
lant oder Robilant⸗Depretis. Der Senatspräſident Durando hatte 
dem Könige vorgeſchlagen, die Kammer aufzulöſen. Allein thatſäch⸗ 
lich iſt eine weſentlich andere Zuſammenſetzung der Kammer von 
Neuwahlen nicht zu gewärtigen. Der Kammerpräſident Biancheri, 
welcher der Rechten angehört, hat König Humbert den Rath ertheilt, 
ein Miniſterium der Linken unter dem Vorſitz von Crispi zu bilden. 
Allein Crispi iſt gerade im gegenwärtigen Moment kaum der geeignete 
Leiter der italieniſchen Politik, da dieſelbe vor der Erneuerung des 
oͤſterreichiſch⸗deutſch⸗italieniſchen Bündniſſes ſteht, während 
Crispi noch jüngſt feine beſonderen Sympathien für die franzöfiiche 
Republik ausgedrückt hat. Der im April ablaufende Vertrag ver⸗ 
bürgt den drei Staaten die Unsoerletzlichkeit ihres Gebietes, und Graf 
Robilant wünſchte gegenwärtig einen neuen Artikel zu vereinbaren, welcher 
die Aufrechterhaltung des status quo im mittelländiſchen Meere zu 
Gunſten der italieniſchen Intereſſen Gewähr leiften ſoll. König Humbert 
hat erklärt, daß jedes folgende Miniſterium die Politik des Grafen Robilant 
aufrecht erhalten müſſe. Unter dieſen Umſtänden iſt die Bildung 
eines Cabinets Crispi an ſich unwahrſcheinlich, ganz abgeſehen von 
der bekannten Thatſache, daß er, einer der Pentarchen, von Niemand 
inniger gehaßt wird, als von ſeinem nächſten Collegen und Partei⸗ 
genofien Nicotera. In dieſem Chaos gilt es in Rom, wie heute der 
Telegraph meldet, für nicht unwahrſcheinlich, daß Saracco den Auf: 
trag zur Bildung des Cabinets erhalten könnte, da derſelbe gegen⸗ 
wärtig auf die Unterſtützung von Depretis und auch auf gewiſſe 
Sympathien der Oppoſition rechnen könne. Allein Saracco iſt ein 
Politiker zweiten Ranges, ohne perſönliche Autorität. Er wäre auf 
Gnade und Ungnade dem Intriguenſpiel der ehrgeizigen Parteiführer 
überliefert. Das Anſehn des italieniſchen Staates im europäiſchen 
Concert würde durch ein kurzlebiges Geſchäftsminiſterium nicht ge⸗ 
winnen. Die Kriſis, welche ſeltſamer Weiſe ihren Ausgang von 
einem parlamentariſchen Siege des Cabinets nahm, ſchleppt ſich nun 
don ſen dem 4. Februar hin; das acute Leiden iſt chroniſch ge: 
worden. Allem Anſcheine nach aber wird das Ende wiederum kein 
anderes fein, als ein neunſes Cabinet Depretis. Es geht dieſem 
greiſen Politiker, wie es Don Diego gegangen. Den Cid band man, 
als er geſtorben war, auf ſein Streitroß, und Depretis wird man 
einſt, wenn er nicht mehr iſt, auf den Seſſel des Miniſter⸗ 
Präſidenten binden müſſen. Das iſt die Conſequenz der heil⸗ 
loſen Parteiverwirrung, durch welche Italien zerklüftet wird. — 
In der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir: „H. R., Berlin. Sie 
fragen: „Warum iſt im Wahlkampfe das ſchöͤne Wort Virchows nicht 
verwerthet worden: „Wir müſſen Preußen den Großmachtskitzel aus⸗ 
treiben?“ Weil nicht Profeſſor Virchow das gejagt hat, ſondern 
Schulze⸗Delitzſch, und weil die vereinigten reichstreuen Parteien nicht 
nöthig haben, im Wahlkampfe zu — lügen.“ Es bedarf wohl kaum 
der Erwähnung, daß Schulze⸗Delitzſch dieſen Ausſpruch ebenſowenig 
gethan hat, wie Profeſſor Virchow. Derſelbe ift ſchon hundertfach 
richtiggeſtelt worden. Schulze⸗Delitzſch hat nicht von der Großmacht⸗ 
ſtellung Preußens an ſich geredet, ſondern von dem „außerdeutſchen 
Großmachtskitzel“. Bekanntlich hatte Preußen ebenſowohl wie Oeſter⸗ 
reich auch Beſitzungen außerhalb des deutſchen Bundes. Schulze: 
Delitzſch aber wie die ganze Fortſchrittspartei wollten Preußen nicht 
zu einer außerdeutſchen, ſondern zu einer rein deutſchen, nationalen 
Großmacht erhoben wiſſen. Schon in ſeiner Berliner Candidatenrede 
von 1861 erklärte Schulze⸗Delitzſch: „Eine deutſche Centralgewalt in 
der Hand des preußiſchen Königs mit einer deutſchen Volksvertretung 
an der Seite! Dies der Ruf, der durch die deutſchen Gque ſchallt, 
und an uns iſt es, zu zeigen, daß er in allen preußiſchen Herzen 
Widerhall findet.... Preußen an der Spitze des geeinigten Deutſch⸗ 
lands vermag der Lage ruhig und feſt in das Auge zu blicken, nicht 
aber das Eine ohne das Andere.“ Das war die Geſinnung von 
Schulze⸗Delizſch und iſt es bis an fein Ende geblieben. Er wollte 
nicht, daß Preußen ſeinen Schwerpunkt außerhalb des Deutſchen Reiches 
und der deutſchen Intereſſen finde, und daher ſeine Warnung vor 
dem „außerdeutſchen Großmachtskitzel“. Daß er nicht Preußen den 
Rang einer erſten Großmacht gewünſcht und zugeſprochen, widerſtreitet 
den offenkundigen Thatſachen. 


* Berlin, 1. März. [Tages⸗Chronik.] Dem Bundes: 
rathe iſt eine vom kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amte aufgeſtellte Ueberſicht 
der nach der Verfaſſung und den Geſetzen des Reiches feſtzuſtellenden 
Bevölkerxungszahlen nach der Zählung vom 1. December 1885 zuge: 
gangen. Die Ueberſicht enthält A. die Begrenzung und Bevölkerung 
der Directiobezirke für die Verwaltung der Zölle und gemeinſchaft⸗ 
lichen indirecten Steuern, ſowie der Zollanſchlüſſe. B. Die Be⸗ 
grenzung und Bevölkerung‘ der Armeecorpsbezirke des Deutſchen 


— 


Reiches und C. die Begrenzung und Bevölkerung der Oberlandes⸗ 


gerichtsbezirke. Nach der Ueberſicht A. betrug die ortsanweſende Be⸗ 
völkerung des deutſchen Zollgebietes 46 100 999, Luxemburgs 213 283 
und der öſterreichiſchen Gemeinde Jungholz 212, zuſammen 46314494 
Seelen, die der Zollausſchlüſſe 754 705 Seelen. Nach der Ueberſicht 
zu B. betrug die ortsanweſende Bevölkerung mit Ausſchluß der Mili⸗ 
tärperſonen und Bundesausländer im Bezirk des I. Armeecorps 
2 727 690, II. Armeecorps 2 686 164, III. Armeecorps 3 585 368, 
IV. Armeecorps 3 130 162, V. Armeecorps 2 110 411, VI. Armee⸗ 


eitun 
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Mittwoch, den 2. März 1887. 


corps 3 029 728, VII. Armeecoros 3 432 875, VIII. Armee⸗ 
corps 2926357, IX. Armeecorps 2853 476, X. Armeecorps 
2492228, XI. Armeecorps 2681347, 25. Dioiſion 938 357, 
XII. Armeecorps 3103259, XIII. Armeecorps 1965 403, XIV. 
Armeecorps 1568 884, XV. Armeecorps 1477916, J. baieriſches 
Armeecorps 2649818, II. baieriſches Armeecorps 2 660 908 Seelen. 
Nach der Ueberſicht zu C. betrug die ortsanweſende Bevölkerung in 
den Ober⸗Landesgerichts⸗ Bezirken: Augsburg 931658, Bamberg 
1169461, Berlin 3657698, Braunſchweig 372 452, Breslau 
4112 219, Kaſſel 823 092, Celle 2327 800, Köln 3713265, Kol: 
mar 1564355, Darmſtadt 996611, Dresden 3 182003, Frank⸗ 
furt a. M. 1019378, Hamburg 786 627, Hamm 2670635, Jena 
1228 035, Karlsruhe 1601255, Kiel 1150 306, Königsberg 1959 475, 
Marienwerder 1 343 121, München 1441901, Naumburg, 2707 854, 
Nürnberg 1180 804, Oldenburg 304315, Poſen 1780 726, Roſtock 
673 523, Stettin 1505575, Stuttgart . 1995185, Zweibrücken 
696 375. 

Der frühere langjährige clericale Abgeordnete Rechtsanwalt Schrö: 
der⸗Lippſtadt iſt am 25. d. Mts. zum beſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Bonn gewählt worden. 

[Ständige Pharmakopöe⸗Commiſſion.] Der Beſchluß 
des Bundesraths bezüglich Errichtung einer ſtändigen Pharmakopde- 
Commiſſion geht dahin: 1) In Verbindung mit dem kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheitsamt wird eine ſtändige Commiſſion errichtet, welcher die 
Aufgabe obliegt, die Beſchlüſſe des Bundesraths über periodiſch her⸗ 
beizuführende Berichtigungen und Ergänzungen der Pharmakopde 
vorzubereiten. Die Commiſſton hat zu dieſem Behuf das einſchlägige 
Material zu ſammeln, zu ſichten und zu prüfen, ſowie in Zwiſchen⸗ 
räumen von etwa zwei Jahren ihre beſtimmt formulirten Anträge 
auf Berichtigung und Ergänzung der Pharmafopde dem Reichskanzler 
zur weiteren Veranlaſſung zu unterbreiten. 2) Den Vorſitz in der 
Commiſſion führt der Director des Geſundheltsamts, welchem auch 
die Leitung der laufenden Geſchäfte obliegt. Die Bureau⸗Arbeiten 
werden im Geſundheitsamt ausgeführt. 3) Die Commiffion beſteht 
außer dem Vorſitzenden aus denjenigen außerordentlichen Mitgliedern 
des Geſundheitsamts, welche eine Stellung in der oberſten Medicinal⸗ 
verwaltungsbehörde eines Bundesſtaates einnehmen, und aus weitern 
Mitgliedern, welche vom Reichskanzler ernannt werden. Die Zahl 
der letzteren iſt vorläufig nicht über zwölf zu bemeſſen. Die Mit⸗ 
glieder erhalten Reiſekoſten und Tagegelder für die durch die 
Sitzungen der Commiffion bedingte Abweſenheit von ihrem Wohnort. 
Die Gewährung einer beſonderen Vergütung für erhebliche Arbeits⸗ 
leiſtung ſowie für die den Mitgliedern durch experimentelle oder 
literariſche Arbeiten etwa erwachſenden baaren Auslagen bleibt vor⸗ 
behalten. 4) Die durch die Errichtung der Commiſſion bedingten 
Koſten werden aus den Fonds des Geſundheitsamts beſtritten. 

® Berlin, 28. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Die ſtädtiſchen 
Elektricitätswerke wollen in Gemeinſchaft mit der Deutſchen Ediſon⸗ 
Geſellſchaft zur Feier des 90. Geburtstages des Kaiſers die beiden 
auf dem Gendarmenmarkt belegenen Kirchen mit je 12 Bogen⸗ 
lampen beleuchten, die, in den oberſten Galerien aufgehängt, einen Licht⸗ 
glanz von etwa 100 000 Kerzen über den Platz verbreiten werden. Aus 
dem gleichen Anlaß werden nicht nur das Rathhaus, ſondern ſämmtliche 
ſtädtiſche Anſtalten, wie Schulen, Turnhallen, Feuerwachtgebäude, Spar⸗ 
kaſſengebäude u. ſ. w. erleuchtet werden. Auch ein Kirchgang ſämmtlicher 
ſtädtiſcher Schulen ſoll ſtattfinden. Ferner wird, wie die „N. Allg. Ztg.“ 


eimal, an den übrigen 


berichtet, jede Schule eine Büſte oder ein Oelbild des greiſen Monarchen 


zum Geſchenk erhalten. Die Koſten werden aus den 40000 Mark be⸗ 
ſtritten, welche zur Geburtstagsfeier ausgeworfen ſind; im Bedarfsfalle 
wird die Summe noch erhöht werden. 

Der erſten Aufführung des „Merlin“ ging, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erzählt, 
in der Parquetgarderobe des Berliner Opernhauſes noch ein un⸗ 
erwartetes und heimliches Vorſpiel voraus. Etwa zehn Minuten vor 
Beginn der Vorſtellung begab ſich Herr Dr. Hans von Bülow in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gattin durch die Controlthüren in das Haus. Er hatte 
bereits ‚feinen Rock abgelegt und ſich in ein Geſpräch mit mehreren Be⸗ 
kannten eingelaſſen, als ein Diener in blauer Liorce, der fi) ſpäter als 
Portier des Opernhauſes zu erkennen gab, ſich an Herrn Dr. v. Bülow 
mit dem Bemerken wendete, daß ihm das Betreten des Hauſes unterſagt, 
und die Kaſſe angewieſen ſei, den Betrag für das Billet wieder zurück⸗ 
zuerſtatten. Bülow ſah ſich verwundert um und fragte den Diener nach 
feiner Legitimation, aber piefer erwiderte, fi), eines Schutzmanns bedienen 
zu müſſen, falls ſeiner Aufforderung nicht augenblicklich Folge geleiſtet 
werden ſollte. Darauf reichte Dr. Bülow ſeiner Gattin den Arm und 
verließ das Opernhaus. Die Scene dauerte in Folge deſſen nur ganz 
kurze Zeit und verlief auch äußerlich ohne weiteres Aufſehen, erſt in den 
Zwiſchenacten wurde ſie vom Publikum lebhaft und in der verſchiedenſten 
Weiſe commentitt. * 

In Potsdam wurden am Sonnabend zwei junge Japaner getauft. 
Die Feier fand in der Heiligen Geiſtkirche Îtatt. Die Predigt hielt Herr 
Prediger Ritter; viele Mitglieder der japaniſchen Colonie in Potsdam 
wohnten der feierlichen Handlung bei. 


Frankreich. 
E. C. Paris, 27. Februar. [Die Verhaftung des Chef 
Redacteurs der „Revanche.“] Herr Peyramont, der Chef⸗ 
Redacteur der famoſen „Revanche“, iſt verhaftet, derſelben „Revanche“, 
die hier von Anfang an Niemand geleſen hat und mit deren Verkauf 
ſich in letzter Zeit nicht einmal die Beſitzerinnen der Zeitungskioske 
auf den Boulevards befaſſen wollten. Die Geſchäfte des Herrn 
Peyramont gingen alſo äußerſt ſchlecht und er ſann daher wahrſchein⸗ 
lich Tag und Nacht darüber nach, wie er ſeine lahme „Revanche“ 
wieder etwas auf die Beine bringen könne. Da kamen ihm die 
Wahlen in Elſaß⸗Lothringen wie gerufen. Kaum war das Wahl⸗ 
Reſultat am Dinstag Morgen bekannt geworden, ſo ließ er vor 
feinem Redactionsbureau auf der Place de l Opéra ein großes Trans⸗ 
parent aufpflanzen, welches die genauen Ziffern der abgegebenen 
Stimmen aller Welt verkündete! Zugleich feierte er den bekannten 
Artitel des „Nord“ durch Heraus hängen franzöſiſcher und ruſſiſcher 
Fahnen. Aber dieſem neueſten Reclameverſuch des Herrn Peyra⸗ 
mont wurde ein ſchnelles Ende bereitet. Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtellte ſich der Polizeicommiſſar, begleitet von mehreren 
Agenten, ein und ließ Transparent nebſt Fahnen fortnehmen. 
Herr Peyramont ſollte dann einem Verhör unterworfen werden, 
weigerte ſich aber Rede und Antwort zu ſtehen. Der Polizei⸗ 
commiſſar zog ſich zurück und Peyramont wartete, wie er 
ſelbſt ſpäter erzählte, in ſeinem Bureau den Verhaftungsbefehl auf 
Grund des Art. 84 des Strafgeſetzbuches ab, (nach welchem der⸗ 
jenige, welcher den Staat durch feindliche Handlung einer Kriegs: 
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erklärung ausgeſetzt hat, mit der Verbannung, und wenn der 
krieg wirklich daraus hervorgeht, mit Deportation beſtraft wird). 
Der Verhaftungsbefehl traf denn auf Grund dieſes Artikels auch 
wirklich ein, aber erſt am anderen Morgen, nachdem die „Revanche“ 
aus der Feder des Herrn Peyramont einen äußerſt heftigen Artikel 
gegen die hieſige Regierung veröffentlicht und hierin zugleich an⸗ 
gekündigt hatte, daß er in den nächſten Tagen Freunde und Feinde 
der „Revanche“ zu einem großen Meeting einlade und da Deutſch⸗ 
land und dem jetzigen franzöfifhen Miniſterium die Wahrheit ſagen 
werde. Herr Peyramont wurde ſofort abgeholt, nachdem vorher ſein 
Bureau von den Polizeiagenten gründlich durchſucht worden und ver⸗ 
ſchiedene verdächtige Papiere, deren Inhalt bis jetzt noch unbekannt, 
conſiscirt worden waren. Das Geſchworenengericht wird jetzt über 
das Schickſal des Revanchehelden zu entſcheiden haben. Das Vor⸗ 
gehen der Regierung iſt in dieſem Falle nur gutzuheißen und zeigt 
deutlich, welche Stellung Herr Peyramont hier einnimmt. Man macht 
mit dieſem Herrn kurzen Proceß, weil die Regierung felt. wohl weiß, 
daß das Gebahren eines ſolchen Revanchehelden faſt der ganzen hieſigen 
Bevölkerung äußerſt antipathiſch if. Selbſt der chauviniſtiſche Director 
des „Voltaire“, der Elſaͤſſer Hepp, gab Herrn Peyramont einen Fuß: 
tritt und billigte durchaus die Verhaftung eines Menſchen, der aus 
dem Patriotismus nur ein Gewerbe macht und ebenſo behandelte 
Ch. Laurent im „Paris“ die „Boutique der Revanche“ mit einer 
Verachtung, die aufs Deutlichſte beweiſt, daß der Derouledismus in 
Frankreich, trotz aller entgegengeſetzten Behauptungen, nur eine ganz 
unbedeutende Anhängerſchaſt hat! 

[Das Erdbeben.] Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Nizza, 
23. Februar, geſchrieben: Einen ſo ſchroffen Umſchlag von tollſtem 
Faſchingsjubel in düſterſte Aſchermittwoch Stimmung hat die Menſch⸗ 
heit wohl noch nicht erlebt, ſo lange dieſe heitere Narrenwelt beſteht. 
Am Abende waren die officiellen Feſtlichkeiten durch ein glänzendes 
Feuerwerk geſchloſſen worden, und zuletzt war auch die Koloſſalpuppe 
des Prinzen Carneval auf dem Marktplatze vor der Präfectur in 
Flammen aufgegangen. Dann wogte die Menge lachend, ſingend, 
ſcherzend durch die Straßen. Alles ſchwelgte in heiterſter Laune, als 
ob die Welt nur dazu da wäre, um ſich aufs köſtlichſte zu amüſiren. 
So geht es die ganze Nacht hindurch, und der Tag beginnt ſchon 
zu grauen, als endlich die müde Menge ſich zur Ruhe begiebt. Aber 
dieſe ſoll nicht lange dauern: gegen 6 Uhr wird ganz Nizza mit 
rauher Hand aus dem Schlafe gerüttelt. Mein Bett ſchaukelt hin 
und her, in den Mauern krachts, die Gläſer klirren und vom Cor⸗ 
ridor her erſchallt Geſchrei. Ich greife nach der Uhr und finde, daß 
es drei Minuten vor Sechs iſt. Inzwiſchen war die Bewegung, die 
allmälig an Intenſität zugenommen hatte, vorübergegangen. Ich 
ſtand auf und trat ans Fenſter, von wo ich eine Anzahl großer und 
kleiner Gebäude überblicken konnte. Aber es war keine Veränderung 
wahrzunehmen; nicht einmal ein Schornſtein war eingefallen; nur 
zwei Blechrohre ſtanden ſchief. Ich machte mich jetzt ans Ankleiden 
und bemerkte dabei, daß die beiden Oeldruckbilder ganz ſchief hingen. 
Danach zu urtheilen, mußte die Erſchütterungswelle in der Richtung 
von Südoſten nach Nordweſten gegangen ſein. Um 6 Uhr 7 Min. 
erfolgte plotzlich ein neuer Stoß, viel ſchwächer als der erſte und 
höchſtens eine Secunde dauernd. Gleichzeitig erſcholl lebhaftes Sammer: 
geſchrei von dem Corridor und von der Straße her, und ich hoͤrte 
Alles die Treppe hinablaufen. Als ich nach einigen Minuten hin⸗ 
unter kam, fand ich faſt alle Bewohner des Hotels in der Eintritts⸗ 
halle verſammelt, Alle bleich und geängſtigt, die Meiſten in ſehr un⸗ 
vollkommener Toilette. Auf der Straße herrſchte wieder erregtes 
Leben, aber ganz anderer Art als in der Nacht. Die Menſchen ſind 
wie umgewandelt, ſeit der Erdgeiſt ſie an den Schultern gefaßt und 
ein Bischen geſchüttelt hat. Dieſer einzige Moment hat genügt, ſie 
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in den ganzen Jammer des Erdendaſeins zurückzuſtürzen. Eine un⸗ 
gewohnte, unheimliche Stille lagert auf dem Gewimmel. Statt des 
luſtigen Lachens hoͤrt man nur Weinen und Wimmern der Weiber 
und Kinder, die in ihren Betten auf die Straße geſetzt worden 
waren. Hinaus ins Freie! ift der einzige Gedanke Aller. Auf der 
Place Maſſena und im Jardin Public finde ich ſchon eine dichte 
Menge verſammelt. Auf die Promenade des Anglais ſind die Gäſte 
aus den nächſtliegenden großen Hotels geflüchtet. Leute, die geſtern 
Abends noch es für undenkbar hielten, daß ſie anders als à quatre 
épingles im Publikum erſcheinen könnten, ſtehen jetzt in Schlafrock, 
Pantoffeln und Nachtmütze umher. Hier vollenden Damen mit Hilfe 
von Kammerzofen ihre Tollette, fie machen fi nichts daraus, daß 
ſie nur im Unterrocke ſind und darüber einen Pelzmantel geworfen 
haben. Dazwiſchen ſieht man noch Masken und Dominos, welche 
den Contraſt noch mehr hervortreten laſſen. 

Um 8 Uhr 28 Minuten empfand man eine neue, aber nur 
ſchwache und kurze Erſchütterung, doch genügend, um das Gefühl 
ſtets gegenwärtiger Gefahr noch mehr aufzuregen. Bald fiebt man 
Fiaker, Omnibuſſe, Landauer mit Menſchen und Gepäck in großer 
Zahl in der Richtung nach dem Bahnhofe fahren. Dorthin richtet 
ſich zunächſt die Flucht der Fremden, und bald ſteht nicht nur der 
Bahnhof ſeloſt, ſondern auch der Platz davor voll Menſchen und 
Reiſegepäck. 

Die Bahnverwaltung organiſirt Extrazüge, ſo viele, als der Be⸗ 
trieb und die vorhandenen Waggons geſtatten; aber der Zufluß der 
Flüchtlinge ſteht in keinen Verhältniſſe zu den Betriebsmitteln der 
Eiſenbahn. Deshalb entſchließen ſich viele Fremde, nach den um⸗ 
liegenden Orten Cimiez, La Turbie ic. zu fahren, und bald ſieht 
man zwei⸗ und vierſpännige Reiſewagen hochbepackt die Stadt ver⸗ 
laſſen. Auch die Furcht vor einer Fluthwelle, wie fie bei ſehr ſchweren 
Erdbeben vorkommt, iſt ſtark verbreitet, beſonders unter den eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Gäſten. Alſo hinauf in die Berge, wohin 
die Fluth nicht ſteigen kann! 

In der Rue de la Gare, der Hauptſtraße, fand ich faſt alle Läden 
geſchloſſen. Einer hatte damit begonnen, und feine. Nachbarn waren 
dem Beiſpiele gefolgt. 

Auf der Place Maſſena und in der Rue de la Gare ſind einige 
Dachgeſimſe, Baluſtraden und Balcone theilweiſe ein: reſp. herunter⸗ 
gefallen. Weiterhin kam ich nach dem Boulevard Dubouchage, bei 
deſſen Kreuzung mit der Rue de la Gare das „Hotel des Empereurs“ 
fiebt. Hier iſt die weſtliche Wand ausgebaucht und macht einen ſehr 
bedenklichen Eindruck. Die Riſſe gehen, von unten nach oben ſich 
erweiternd, durch die ganze Wand und zwar hauptſächlich in den Fenſter⸗ 
Axen, wo der Widerſtand der Mauer durch die Fenſteröffnungen ge⸗ 
ſchwaͤcht iſt. Auch im Innern des Hauſes find die Beſchädigungen 
derart, daß daſſelbe im Laufe des Vormittags auf behördliche Anord⸗ 
nung geräumt wurde. 

Kleine Beſchädigungen an den Häufern find ziemlich zahlreich; 
beſonders Dacheinfaſſungen, Verzierungen, Baluſtraden haben am 
meiſten gelitten. Riſſe in den Außenwänden ſind ziemlich ſelten, 
dagegen tragen die inneren Wände in den meiſten Häufern Spuren 
der Erſchütterung; in dem Treppenhauſe meines Hotels reichen die 
Sprünge bis in das halbe Erdgeſchoß, in den Zimmern der höheren 
Etagen ſind die Wände mehr oder weniger geborſten, in vielen Fällen 
wohl auch nur der Bewurf. Einige Gebäude ſind aber ſehr arg 
mitgenommen worden. Da iſt zum Beiſpiel das fünſſtöckige Haus, 
welches die Ecke des Boulevard Gambetta und des Boulevard Victor 
Hugo bildet; hier iſt der oberſte Theil des Giebels der Hinterwand 
heruntergefallen, fo daß das Dachzimmer ganz freillegt. Das wäre 
an ſich kein großer Schade, aber dieſer Giebel des Dachſtuhls fiel 
auf die anſtoßende, nur zwei Stockwerke hohe Villa Natal, ſchlug 


Viertes hiſtoriſches Concert des Bohn'ſchen 
Geſangvereins. 


Die Zeit von 1560—1590 kann man, wie Herr Dr. Bohn in 
ſeinem dem Concert vorangehenden Vortrage erklärte, die Gährungs⸗ 
periode des weltlichen deutſchen Liedes nennen. In der erſten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts benützen die Componiſten eine bereits vor⸗ 
handene Melodie, gewöhnlich ein Volkslied, als Tenor und ſetzen dazu 
die andern Stimmen theils nachahmend, theils frei contrapunktirend. 
In den nächſten Jahrzehnten halten die Tonſetzer, die in der alten 
Schule aufgewachſen ſind, wohl auch noch an dieſem Uſus feſt, aber 
fie geftatten ſich ſchon häufig die Freiheit, die Grundmelodie aus dem 
Tenor in den ſchärfer herooriretenden Sopran zu verlegen. Die 
alten Weiſen werden, ebenſo wie die Texte, den Anforderungen eines 
fortſchreitenden Zeitgeſchmacks entſprechend umgeformt, erweitert und 
mit verſchönernden Zuthaten verſehen, ſchließlich aber ganz über Bord 
geworfen und durch Neues, frei Erfundenes erſetzt. Der kunſtovolle 
polyphone Bau des Tonfabe8 wird vereinfacht, die Selbſtſtändigkeit 
der einzelnen Stimmen geht verloren, der Discant dominirt immer 
mehr und mehr und ſtarre Homophonie, früher nur ausnahmsweiſe 
auftretend, gelangt zur Herrſchaft. Gänzlich neue Bahnen wurden 
dem deutſchen Liede durch die Bekanntſchaft mit den italieniſchen 
Madrigalen und Villanellen eröffnet. Hier fand man das, was man 
in Deutſchland lange Zeit mühſam herumtaſtend geſucht hatte: eine 
feſtgegliederte, nicht auf einer überlieferten Melodie, ſondern auf 
briginaler Erfindung ruhende Form. Niederländer und Italiener, 
die während dieſer Periode häufig in die Capellmeiſterſtellen 
an deutſchen Höfen berufen wurden, führten die neue Form ein, und 
im Verlaufe von etwa 20 Jahren bürgerte ſich das Madrigal in 
Deutſchland derartig ein, daß es faſt die einzige, von gebildeten 
Dilettanten und Kunſtfreunden gepflegte Art beſſerer weltlicher Vocal⸗ 
mufit wurde. Eine Abart, oder deutlicher geſprochen, ein krankhafter 
Auswuchs des Madrigals iſt die Villanelle. Villanellen ſind kurze, 
populär gehaltene liedartige Sätzchen, in denen es in Bezug auf 
Text und Muſik ziemlich bunt zugeht. Der Vortragende verglich ſie 
mit Heine's kleinen lyriſchen Gedichten; bald athmen ſie eine Zart⸗ 
heit, Innigkeit und Gemüthstiefe, die unwillkürlich ergreift, bald 
wieder ſind ſie epigrammatiſch zugeſpitzt und bis zur bewußten Parodie 
alles Guten und Schönen verflachend. Die Villanellen wurden in 
Deutſchland 1576 durch den Niederländer Jacob Regnart eingeführt 
und erhielten ſich bis zum Anfange des 17. Jahrhunderts in der 
muſikaliſchen Literatur. Eine techniſche Eigenthümlichkeit dieſer Com: 
voſitionsgattung find die faſt überall vorkommenden, in der Theorie 
ſtreng verpönten Fortſchreitungen in reinen Quinten, die indeß, wie 
die vorgeführten Beispiele bewieſen, durchaus nicht fo ſchlecht 
klingen, als man nach den Ausſprüchen ſchulmeiſterlicher Pe⸗ 
danterie glauben ſollte. — Componiſten von epochemachender 
Bedeutung für das deutſche Lied, wie vorher Ludwig Senfl und 
nachher Hans Leo von Haßler, beſitzt die Zeit von 1560 — 90 nicht. 
An der Spitze der Ausländer ſteht der eben erwähnte Jacob Regnart, 
unter den Deutſchen iſt Leonhard Lechner, ein Etſchthaler, von hervor⸗ 
ragender Bedeutung. Von dieſen beiden Componiſten enthielt das 
Programm je zwei Tonfäge, durch je ein Lied waren vertreten von 
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a deutſchen Componiſten: Caspar Glanner, Johann Knöfel (in Lauban | ſchöpfen. 


durch den Dachſtuhl und warf das ganze Treppenhaus zuſammen, ſo 
daß die Bewohner ſich mittelit Leitern durch die Fenſter retten mußten. 
Der Zutritt zum Haufe ist militäriſch geſperrt. 

Aber auch ein Menſchenleben ift der Kataſtrophe zum Opfer ge⸗ 
fallen. In dem Hauſe gegenüber der Kirche St. Etienne wurde die 
Schulvorſteherin Madame Cheylan durch ein ſchweres Mauerſtück im 
Bette erſchlagen. Körperverlegungen find mehrfach vorgekommen. 
Ein Mann war eben im Begriffe, ſich zu rafiren, als der erſte ſtarke 
Stoß kam; er ſchwankt und ſchneidet ſich dabei nahezu die Kehle 
durch; einem Andern zerſchmettert ein von einem Kirchthurm herunter: 
fallender Stein das Bein ꝛc. Die Mehrzahl der Bewohner will 
nicht in die Häuſer zurückkehren, und überall ſind Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, während der Nacht im Freien zu campiren. Offene Schuppen 
und ähnliche Holzbauten werden ſofort häuslich eingerichtet; auf 
öffentlichen Plätzen, am Strand, auf der Promenade des Anglais, 
überall in möglichſt weiter Entfernung von den Gebäuden werden 
Zelte aufgeſchlagen; wo anderes Material fehlt, müſſen Teppiche, 
Betttücher und Segel aushelfen. Manche der unbebauten Terrains 
ſind von einem Zigeunerlager kaum zu unterſcheiden. 

Auf der Promenade des Anglais und in den breiten Straßen 
ſtehen ganze Reihen von eleganten Wagen und Omnibuſſen; ſie alle 
ſind zu Schlafſtätten für die Geängſtigten auserſehen. Für die Fuhr⸗ 
werksbeſitzer iſt das heute ein Erntetag. Gegen Mittag koſtete eine 
Fahrt nach dem Bahnhofe, für die man ſonſt einen Franc zahlt, 
bereits zehn; und ein Fuhrherr theilt mir mit, daß er einen Landauer 
für 150 Francs und zwei kleinere Wagen zu je 100 Francs für die 
nächſte Nacht vermiethet hat. Auch in der Nacht ſind die Straßen 
noch mit Menſchen angefüllt. Meiſt in großen Trupps, Arm in 
Arm, halten ſie die Mitte der Straße; ſchlaff, müde, faſt lebens⸗ 
überdrüſſig ziehen ſie herum. Da ſtehen die prachtvollſten Villen an 
den Boulevards, aufs comfortabelſte eingerichtet, und ihre Bewohner 
figen draußen in ihren Kutſchwagen wie Gefangene. 


Nuß land. 

[Ein militäriſcher Tagesbefehl.] Es wurde bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß an die Truppen des Bezirks von Odeſſa ein 
Tagesbefehl ergangen iſt, in welchem die Repetirgewehre einer ab- 
fälligen Kritik unterzogen werden. Der betreffende Tagesbefehl lautet: 

„Letzter Zeit iſt man in den meiſten europäiſchen Armeen zur Einfüh⸗ 
rung des Repetirgewehres geſchritten, um einen möglichſt hohen Grad 
des Schnellfeuers zu erreichen. Im Hinblick auf die Möglichkeit, daß die 
Nachricht hiervon in unſerer Armee die Ueberzeugung von einem angeb⸗ 
lichen Vorzuge des Magazingewehres hervorrufen könnte, erachte ich es für 
nothwendig, dieſe Frage unter Zuhilfenahme von Kennern des einſchlä⸗ 
gigen Gegenſtandes genau zu prüfen und die Reſultate den Truppen des 
mir anvertrauten Militärbezirks kundzugeben. Aus dem Vergleiche ergiebt 
ſich, daß den Repetirgewehren, welche man bisher erprobt und theilweiſe 
ion in ausländiſchen Armeen eingeführt bat, ſehr ſchwer ins Gewicht 
allende Mängel anhaften. Dieſe Gewehre ſind bei gefülltem Magazine 
viel ſchwerer; der Mechanismus complicirter als bei den gewöhnlichen 
Gewehren und leichter dem Verderben 1 ee bei raſchem Feuern er⸗ 
wärmen ſich die Läufe des Gewehrs, ja ſie gerathen ſogar ins Glühen, 
während ſich vor der Front eine ſo dicke Rauchwolke bildet, daß man am 
erfolgreichen Feuern behindert wird; der Schwerpunkt des Gewehres ver⸗ 
ändert der Entleerung des Magazins gemäß beſtändig ſeine Lage, was auf 
die Richtigkeit des Zielens von ſchädlichem Einfluß iſt u. a. m. Es ente 
ſteht ernſtlich die Frage, ob dieſe Nachtheile und Mängel des jetzigen 
Repetirgewehrs von dem Vortheil, den es bietet, nämlich der Ermög⸗ 
lichung des Schnellfeuerns, aufgehoben werden, und ob man nicht beſſer 
thut, eventuelle Vervollkommnungen des Repetirgewehrs ruhig abzuwarten, 
bevor man ſich entſchließt, ein Gewehr zu verurtheilen, welches ſich ſchon 
vielfach im Kampfe bewährt hat. Jeder, der die Sache ohne Vorein⸗ 
genommenheit beurtheilen kann, ſieht ein, daß auch jetzt bei einem Zu⸗ 
ſammentreffen zweier Gegner, von denen der eine mit gewöhnlichen, der 
andere mit Repetirgewehren bewaffnet iſt, das Uebergewicht nicht von den 
1 dieſer oder jener Schußwaffe, ſondern von der größeren 
Uebung und Kunſt der Handhabung, von der Schulung der Truppen und 
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Der Himmel über den Lagunen Floridas if ebenſo blau 


geboren), Thomas Maneinus, Jacob Meiland, Johann Steurlein, und ſonnig, wie in der Gondelſtadt, und wollten fie aus verſunkenen 


Gregor Lange (in den letzten Jahren ſeines Lebens in Breslau domi⸗ 
cilirend), Jacob Reiner und Johann Eccard, von fremdländiſchen: 
Matthaeus le Maiſtre, Joo de Vento, Antonius Scandellus und 
Orlandus de Laſſus. — Die Lieder des 16. Jahrhunderts ſind ohne 
Ausnahme im Original mehrſtimmig geſetzt; die vorhandenen Ueber⸗ 
tragungen für Laute oder für Taſteninſtrumente leiden an dem allge⸗ 
meinen Fehler, daß ſie nicht die Melodien ſchlicht und unverfälſcht wie⸗ 
dergeben, ſondern fie durch coloriſtiſche Schnörkel erdrücken und er: 
ſticken. In welch hohem Grade die alten Weiſen auch in moderner 
Form lebensfähig find, bewieſen vier alte von E. Bohn für eine 
Singſtimme mit Glavierbegleitung bearbeitete Lieder, welche von 
Fräulein Anna Stephan mit ſonorer wohlklingender Stimme 
und feinem muſikaliſchen Verſtändniß vorgetragen wurden. Ganz 
beſonders gelang das Regnart'ſche Lied: „Venus, Du und 
Dein Kind,“ in welchem die Sängerin die wehmüthig⸗ernſte Stim⸗ 
mung der alten volksthümlichen Weiſe ganz vortrefflich traf. — 
Die Aufgaben, die der Chor zu löfen hatte, waren bedeutend größere 
und ſchwerere, als in den vorhergehenden Concerten. Die 12 mehr: 
ſtimmigen Lieder wurden ſämmtlich a capella gefungen, 8 vom 
ganzen Chor, 4 von einer Chorelite. Am beſten klangen „Ein 
Hennlein weiß“ von Scandellus, welches da capo geſungen wurde, 
„Ich weiß ein Mägdlein hübſch und fein“ von J. Knöfel und 
„Wann ich geben!’ der Stund“ von Regnart. Das Letztere war in: 
ſofern beſonders intereſſant, als die beiden erſten Strophen in der 
dreiſtimmigen Urform, die dritte und vierte aber in der fünfſtimmigen 
ungemein volltönenden Bearbeitung von Lechner geſungen wurden. 
Bezüglich des Liedes „Wohl kommt der Mal“ von Orl. de Laſſus 
war bereits im Vortrage bemerkt worden, daß die ſynkopiſchen In⸗ 
einanderſchiebungen der Mittelſtimmen dem modernen eſchmack wenig 
angemeſſen ſeien, und daß, ſelbſt wenn die Reproduction zufällig ge: 
lingen ſollte, nur ein außergewöhnlich geübtes Ohr den Intentionen 
des Componiſten genau folgen könne. Noch mehr zeigte ſich dies in 
dem dreiſtimmigen Liede von Gregor Lange „Dein Herz it wie ein 
Taubenhaus“, deſſen verzwickte Rhythmik erſt in der dritten Strophe 
von den Sängern ſcharf präciſirt wurde. —X, 


Transatlantiſche Bilder. 


III.“) 
Moderne Dichtkunſt im Lande der Yankees. 


O, glorious land that gave them birth, 
Poets of pathos and of mirth. 
No need of Venice and of Rome, 
For inspiration in their home! - 
Algernon Sullivan. 
In einem Panegyrikus voll begeiſterten Feuers beſingt der große 
engliſche Dichter das Land des allmächtigen Dollars als ein wahres 
Eden für den Genius der Poefle. „The golden cradle of poetry, 
baptized by liberty“, nennt er Amerika. Allerdings in diejer 
„goldenen Wiege der von der Freiheit getauften Poeſte“ brauchen die 
Kinder nicht nach Venedig und Rom zu ſchauen, um Inſpiration zu 


) Siehe Nr. 109 und 130 der „Breslauer Zeitung“. 


Welten Größe und Gewalt der Imagination hervorzaubern, fo bringt 
ein Schritt über ihre Grenze ſie in das Reich der Inkas, und die 
heroiſchen Geſtalten der Montezumas ſtehen ihnen Modell für die 
Cäſaren ihrer Epopden. Im tiefen Hintergrunde ihrer neuen Melt: 
bühne aber lagert ſchattenhaft die Indianerſage, dieſe unerſchöpfliche 
Fundgrube für geſchichtliche Legende, und im ſtrahlenden Lichte der 
Jetztzeit erſcheinen die Figuren für ihre modernen Heldengedichte und 
Balladen aus den Argonautenzügen in die Goldfelder, aus den Be⸗ 
gebenheiten des Bürgerkrieges und den wilden Abenteuern an den 
Grenzen der Civiliſatlon. 


Fehlt es nun in Amerika heute an gottbegnadeten Menſchen, welche 
dieſe Schätze zu heben im Stande ſind? Giebt es dort keine nationale Dicht⸗ 
kunſt und keine Jünger derſelben? Oder ſtehen ſie uns ſo ferne, daß wir 
uns der Mühe überhoben halten, ſie kennen zu lernen? Ich habe 
Gelegenbeit gehabt, mich in Geſprächen mit deutſchen Literarhiſtorikern 
über die bedauernswerthe Unkenntniß zu erregen, welche dieſe Fach⸗ 
gelehrten mit Bezug auf die moderne amerikaniſche Literatur an den 
Tag zu legen ſich gar nicht einmal ſcheuten. Wenn ſie von 
Waſhington Irving das Skizzenbuch“, von Longfellow den „Hiawatha“ 
und die Städtebilder, und etwa noch Bret Harte kennen, der über⸗ 
haupt für Alltagsleſer den Inbegriff amerikaniſcher Dichtkunſt reprä⸗ 
ſentirt, ſo danken ſie ihren Göttern und glauben dem Troß um 
Vieles überlegen zu fein. Mit großem Ernſte antwortete mir jüngft 
ein Univerſitäts⸗Profeſſor, mit dem ich ein Geſpräch über Hawthorne 's 
„Scarlet Letter“, dieſe großartige Dichtung im Gewande des Romans, 
anknüpfen zu können glaubte, auf die Frage, ob er das Buch und 
auch die kleine im felben Bande der Tauchnitz⸗Ausgabe erſchienene 
claſſiſche Satire „Das Zollhaus“ geleſen habe: „Nein, von Hawthorne 
kenne ich blos einige Sonnette!“ — Ein Literatur⸗Profeſſor, der 
Hawthorne, den größten aller amerikaniſchen Romanciers, mit ſeinen 
Zeitgenoſſen Wordsworth, dem bedeutendſten amerikaniſchen Lyriker, 
verwechſelt! 

An dieſer Unkenntniß der modernen amerikaniſchen Dichtkunſt und 
ihrer Koryphäen trägt die Bret Harte⸗Manie einen großen Theil der 
Schuld; Bret Harte ſchreibt gut und viel, er ſchreibt das Viele 
originell, er iſt in der Mode, er wird trefflich überſetzt; ſo hat man 
ſich nachgerade gewöhnt, ihn als den typiſch⸗amerlkaniſchen Dichter zu 
betrachten. Man weiß aber nicht oder man bemüht ſich nicht, zu 
ergründen, daß Bret Harte nur ein Localdichter ift, der allerdings 
mit prächtigen und hoͤchſt anziehenden Farben malt, deſſen Palette 
aber nur eine beſchränkte Reihe dieſer Farben enthält, deſſen markige 
Yuba Bills, deſſen ſtimmbegabte goldherzige Vagabunden und deſſen 
coketten⸗ oder gar lorettenhafte Frauen aus den oberen und unteren 
Schichten der Grenzbevölkerung ſich fort und fort wiederholen, letztere 
nur mit der Variante, daß ſie jetzt in der Mantilla der Grenzerin, 
dann in dem Schleppkleide der Großſtädterin erſcheinen. Ich will es auch 
dem an ſich ſchon recht beſchränkten Kreiſe von bücherleſenden Freunden 
der amerikaniſchen Litergtur nicht verdenken, daß ſie ſich, ſeit der 
„Autokrat des Frühſtückstiſches“ aus der Feder des liebenswürdigen 
Oliver Wendell Holmes entſproß — dieſes Predigers entzückendſter 
Bonhommie, welcher in die verborgenſten Seelenlabyrinthe ebenſo 
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vor Allem von dem Geiſte abhängen dürfte, welcher die Truppen beſeelt. 
In dem Tagesbefehl an das Gardecorps, vor Aufbruch er letzten Kriege, 
pom 28. Auguſt 1877 war u. A. gejagt: „Nicht durch eine Uebermacht in 
der Zahl der Truppen, nicht durch Vorzüge der Bewaffnung und nicht 
durch die Stärke der e ee haben unſere Feldherren 
unſere Feinde beſiegt und ihre Namen unſterblich gemacht, ſondern durch 
kühnen Unternehmungsgeiſt, durch kunſtvolle Manöver und die Tapferkeit 
des Soldaten.“ Dieſe Worte des Kaiſerlichen Corpscommandeurs haben 
ſich auf dem Schlachtfelde glänzend bewahrheitet. So möge uns denn die 
Erkenntniß durchdringen, daß die Zeit für eine neue fruchtbringende Ver⸗ 
änderung in der Bewaffnung unſerer Armee noch nicht gekommen iſt und 
daß wir mit unſerem vortrefflichen Berdan⸗Gewehr, wenn wir uns nur die 
unſerer Wehrkraft eigenthümlichen kriegeriſchen Tugenden erhalten, keinerlei 
neue Waffe in den Händen unſerer Feinde zu fürchten brauchen. General 
der Infanterie v. Ro op.“ 

Die Kr.⸗Ztg. bemerkt hierzu: Ein Bedürfniß für derartige Tages; 
befehle möchte in Friedenszeiten wohl ſonſt nirgends empfunden 
werden. Es müſſen eigenthümliche Zuſtände und Stimmungen ge⸗ 
weſen ſein, die dem General in Odeſſa den Gedanken eines ſolchen 
Erlaſſes eingegeben haben. 


Amerika. 

[Die Cholera in Argentinien.] Der „T. R.“ wird aus 
Mendoza, 10. Januar, geſchrieben: Es waren für uns hier in 
Mendoza ziemlich trübe Feiertage. Man fab faſt keinen Menſchen 
in den öden Straßen, nur die Leichenkarren fuhren fortwährend mit 
ihrer ſchauerlichen Laſt von Haus zu Haus. Ich machte mich eines 
Tages mit einem Freunde auf den Weg durch die alte Stadt, wo 
die Krankheit am gräßlichſten wüthete. es war ein trauriger Un: 
blick, der ſich uns darbot; ausgeſtorbene Häuſer, Leichen auf elendem 
Lager, auf den Straßen Kranken⸗ und Leichenwagen, da und dort 
Haufen brennenden Bettzeuges. Wir betraten verſchiedene Häuſer, 
um Belſtand zu leiſten, denn die Furcht vor Anſteckung war ſo groß, 
daß viele Kranke ohne jede Hilfe in ihren Häuſern elend umkamen. 
Zum Graben der Gräber waren Soldaten commandirt. Die 
Bäche, welche durch die Straßen fließen, waren abgeleitet, da man 
glaubte, daß dies Waſſer den Krankheitsſtoff verbreite; die leeren 
Gräben waren mit Kalk ausgeſtreut, die Straßen desinfteirt. Ge: 
ſchäfte und Kneipen mußten Abends um 8 Uhr geſchloſſen werden, 
der Verkauf alkoholhaltiger Getränke war vollſtändig verboten. — 
Jetzt (10. Jan.) iſt in der Stadt Mendoza die Krankheit faſt voll⸗ 
ſtändig verſchwunden, nachdem fie in derſelben ungefähr 2000 
Menſchenleben dahingerafft hat. Dagegen wüthet ſie noch ziemlich 
heftig in der Umgegend. Auf den Feldern ſtehen Weizen und Mais 
reif da, aber es fehlt an Arbeitern, die Frucht zu ernten, da gerade 
unter dieſer Klaſſe die Krankheit am furchtbarſten aufgeräumt hat. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 1. März. 

Aus dem Geſchäftsbericht der Breslauer Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft für 1886 entnehmen wir folgende allgemein 
intereſſante Daten: Das Jahr 1886 repräſentirt ſich als eine Periode 
ruhiger Weiterentwickelung mit einem gegen das Vorjahr 
etwas geſteigerten Erträgniß. Die Einnahmen ſind erfreulich ge⸗ 
ſtiegen und wenn nicht in Folge der zu Anfang und Ende des 
Jahres ſtattgehabten ſchweren Schneefälle auch die Ausgaben eine 
beträchtliche Steigerung erfahren hätten, ſo würde das Reſultat des 
letzten Geſchäftsjahres noch befriedigender ausgefallen fein. Eine Er: 
ſparniß in den Betriebs⸗Ausgaben, namentlich an Löhnen und 
Fourage, iſt im letzten Quartal 1886 dadurch erzielt, das der Fünf⸗ 
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kehr hergeſtellt iſt. „Es war“, fo heißt es in dem Geſchäftsbericht, 
„dieſe Maßregel, welche wir ſchon länger geplant, aber in der Hoff⸗ 
nung, daß ſich die Frequenz in dem betreffenden Stadttheil mit der 
Zeit heben würde, noch nicht zur Ausführung gebracht hatten, ſchließ⸗ 
lich nicht mehr zu umgehen, da unſere Wagen jene Strecken durchweg 
nur mit ſchwacher Beſetzung durchfuhren und unſere Koſten bei Weitem 
nicht gedeckt wurden. Wir mußten hieraus die Ueberzeugung ſchöpfen, 
daß ein wirkliches Bedürfniß für ſo häufige Fahrten in der fraglichen 
Gegend zur Zeit nicht vorliegt und hielten uns deshalb zu der vor⸗ 
genommenen Betriebs⸗Einſchränkung verpflichtet; ſollte ſpäter in den 
Verhältniſſen eine Aenderung eintreten, und ſich ein Bedürfniß für 
häufigere Fahrten ergeben, ſo werden wir, ſoweit erforderlich, unſeren 
Betrieb erweitern. Ein Rückgang in unſeren Einnahmen hat in 
Folge dieſer Einſchränkung nicht ſtattgefunden.“ 

Die Länge der einzelnen Linien (Bahnlänge excl. Hof: 
geleiſe) betrug: Linie Scheitnig⸗Striegauerplatz 7106,15 Meter, Linie 
Kleinburg⸗Oder⸗Vorſtadt 7035,95 Meter, Gürtelbahn 10 750,43 
Meter, Linie Ohlauer Barrière⸗Pöpelwitz 7482,54 Meter, Linie 
Schwertſtraße (Depot Stadt Aachen) ⸗Central⸗Bahnhof 1321,35 Meter, 
Summa 32 819,22 Meter. 

Im Dienſte der Geſellſchaft waren im Jahre 1886 durchſchnitt⸗ 
lich 310 Beamte gegen 285 im Jahre 1885. — Das Deplacement für 
Wagen und Pferde iſt gegen das Vorjahr unverändert. An 
Pferden beſaß die Geſellſchaft am 1. Januar 1886: 318 Stück, 
hierzu wurden neu angekauft 30 Stück, dagegen fand ſtatt Abgang 
durch Tod: 9, durch Verkauf 41, bleibt Beſtand am 1. Januar 1887 
298 Stück. Der Marimalbeftand betrug in den Monaten März bis 
Mai 330 Stück Dienſtpferde. Todesurſachen waren: in 3 Fällen 
Darmlähmung (Thrombose), in 2 Fällen Lungenentzündung, in 
2 Fällen Herzſchlag, in 1 Fall Lungenſchlag, in 1 Fall Netzzerreißung. 
Von den Pferden wurden auf ſämmtlichen Linien zuſammen 409374 
einfpännige und 4652 zweiſpännige Touren gemacht gegen 393 229 
Touren pro 1885, mithin pro 1886 mehr 25449 Touren. Von 
dieſen Mehrtouren entfallen auf die Linie Scheitnig 2080 Touren, 
auf die Linie Kleinburg 3403 Touren, auf die Linie Gürtelbahn 
15785 Touren, auf die Linie Kloſterſtraße 2744 Touren, auf die 
Linie Taſchenſtraße 1437 Touren. Der von den Pferden zurück⸗ 
gelegte Weg beträgt insgeſammt 2 266 531 Kilom. gegen 2046 302 
Kilom., mithin pro 1886 mehr 220 229 Kilom. Die Durchſchnitts⸗ 
leiſtung eines geſunden Pferdes im Betriebe war pro Tag: 20,75 
Kilom. gegen 20,65 pro 1885. 

Der Wagenbeſtand iſt gegen das Jahr 1885 unverändert, mithin 
70 geſchloſſene und 10 offene Wagen. Auch der ſonſtige Beſtand an 
Lowrys, Arbeitswagen ꝛc. hat ſich nicht geändert. Neu angeſchafft 
wurde nur noch ein Einfahrwagen. Die ſämmtlichen Wagen (auch 
die ſeit 10 Jahren in Betrieb befindlichen) ſind durch fortgeſetzte 
gründliche Reparaturen in gutem Zuſtand. Vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen des Publikums entſprechend, wurden verſuchsweiſe auf zwei 
Linien in den Wagenthüren ſogenannte Zahlklappen eingeſetzt. — 
Was die Perſonen⸗ Beförderung anbetrifft, ſo wurden im Ganzen 
(excl. Abonnenten und Inhaber von Freifahrtskarten) 6 995 926 
zahlende Perſonen befördert, 526 861 zahlende Perſonen mehr als 
1885. Hierfür wurden vereinnahmt 790 196,35 M., 61 712,50 M. 
mehr als 1885. Incl. Abonnenten betrug die Perſonenbeförderung 
ca. 7 870 000 gegen 7 260 000 pro 1885. An letztere wurden 
(Passepartouts ꝛc.) zuſammen rund 7200 Stück Abonnementskarten 
gegen 6500 Stück pro 1885 ausgegeben. Die Marimalbeförderung 
per Woche fand in der 25. Woche (Pfingſten) mit 181 741 zah⸗ 


minuten⸗Verkehr auf der Gürtelbahn vom Königsplatz aus lenden Perſonen ſtatt, wofür 21 859,50 M. vereinnahmt wurden; 
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lichen Organismus der Objecte auf dem Seeirtiſche ſeines Hörſaales 
— daß fie ſich, ſage ich, auch mit den Jüngern des Harvarder 
Univerſitäts⸗Profeſſors, mit Howells, dem Redacteur des „Atlantie 
Monthly“ und Aldridge, dem geiftoollen Mitarbeiter dieſer Revue, 
wenig oder gar nicht beſchäftigt haben; denn von dieſen Leuten ſind 
ja nur ein paar hübſche Skizzen oder Novellen, hier und da auch 
ein Romanbuch in handlichen Ausgaben auf den deutſcheg Bücher⸗ 
markt gekommen, und in den literariſchen Eſſays werden ſie kaum 
flüchtig erwähnt. 

Und doch verdient die moderne Dichtkunſt Amerikas unſere Ve: 
achtung im vollſten Grade, nicht nur, weil ihre Producte an ſich be⸗ 
deutfam und mertbooll, ſondern auch, weil die Perſönlichkeiten ihrer 
Repräſentanten von höchſtem Intereſſe ſind und mit der Entwickelung 
nationalen Geiſtes in unmittelbarſter Verbindung ſtehen. In erſter 
Reihe derſelben ragt die imponirende Figur des Quäker⸗Poeten, des 
greifen John Greenleaf Whittier, aus dem geſammten Dichtervolke 
der Neuzeit hervor. Ich weiß unter unſeren modernen Dichtern 
wenige, die ſich ihm würdig an die Seite ſtellen könnten, deren 
Dichtungen eine ſolche imponirende Gewalt und Hoheit, eine ſo innig 
überzeugende Frömmigkeit, einen ſo glühenden Patriotismus aus⸗ 
ſtrahlen. Aus jeder Zeile ſchauen uns die großen brennenden Augen 
des inſpirirten Grelſes an, deſſen Verſe, jetzt vom Prophetengeiſte 
erfüllt, die zwingende Gewalt des Sehers ausüben, jetzt den ent⸗ 
flammenden Schlachtruf an die Kämpfer für die Selaven⸗Emancipation 
ertönen laſſen, dann wieder in idylliſcher Ruhe dahinſtrömen und in 
ihrem rhythmiſchen Wohllaut den Frieden, der in der Bruſt des 
Sängers wohnt, widerſpiegeln. Wie Longfellow ſo hat auch Whittier 
aus der Indianerſage ſich dichteriſche Stoffe geſchöpft, ja, eine ſeiner 
erſten epochemachenden Arbeiten war das Indianer⸗Epos „Mogg 
Megone“, welches durch eine Kraft der Sprache, eine Gluth der 
Schilderung überraſcht, die zuweilen mit reichlicher Zuhilfenahme der 
Tonmalerei, wie im Poe ſchen „Raben“, faſt berückend wirkt. In 
den „Slavery songs“ flammt die ganze freiheitdürſtende Seele des 
Dichters auf. Dieſer ſchildert den Jammer der ſchwarzen Brüder 
mit wahrhaft leidenſchaftlichem Mülgefühl und ruft dem Volke, welches 
ſich eben gegen die Sclavenbarone des Südens erhoben hat, zu: 

„Hinweg! hinweg mit Geißel und mit Ruthe, 

Laſſ't den Barbaren Kantſchu, Stock und Knute, 
Und werdet ſelbſt in Wahrheit frei! 

Seht die Verachteten, Gehetzten fliehen, 

Sie vor Euch liegen auf den wunden Knieen, 
Und dann zum Streich auf ihre Pein'ger ziehen 
Müßt Ihr das Schwert mit lautem Kriegsgeſchrei!“ 

Und Whittier ließ ſich nicht damit genügen, dieſe Blätter gedruckt 
in die Welt hinaus zuſenden, er ſelbſt zog wandernd von Dit. zu Ort 
und predigte auf den Märkten, bei den dörflichen Berathungen, von 
der Kanzel in den Kirchen ſeine Gedichte vorleſend, den Kreuzzug 
gegen die Sclavenhalter. Nicht minder kräftig in ihrer Wirkung 
waren ſeine „Kriegsbilder“, von denen eines, die poetiſche Dar⸗ 
ſtellung des patrioliſchen Widerſtandes einer Greiſin, Barbara Fritchie, 


beim Durchzug der Rebellen, in alle Schulfibeln aufgenommen iſt. 


In idylliſcher Poeſie hat Whittier mit ſeinem „Snow bound“ das 
Höchſie erreicht und ſteht mit dieſer Dichtung trotz der ſchlichten Ein⸗ 


15. October aufgehoben und ſtatt deſſen ein Zehnminuten⸗Ver⸗J 40 906 zahlenden Perſonen und einer Einnahme von 5194,05 M. 


verſtändnißinnig eingedrungen war, wie fein Skalpell in den körper: fachheit ihres Vorwurfes noch über dem „Paſtorale“ Longfellow's, 


„the Hanging of the Crane“; geradezu unübertroffen aber ift er 
in der Ode und dem geiſtlichen Liede, erſtere mit Klopſtock'ſcher 
Meiſterſchaft beherrſchend, dem letzteren einen Aufſchwung zu herrlichſter 
Erhabenheit verleihend. 

Der Hymnus zur Unabhängigkeitsfeier, der ſeinerzeit auf dem 
Stadthauſe zu Philadelphia von einem dreitauſendſtimmigen Chore 
geſungen wurde, nimmt unter dieſen Dichtungen eine hervorragende 
Stellung ein: 

„O, Gott der Väter, deſſen Hand 

Die Zeit entrollt, ein Körnchen Sand, 
Deſſ' Odem Zephyr und Orkan, 

Dem alle Throne unterthan, 

Du ſandteſt einſt von deinem Sitz 
Der Freiheit gottdurchzuckten Blitz! 
Und nieder fuhr er auf das Land, 
Die Feſſel fiel von Seel' und Hand, 
Gebet zu dir ſtieg aus der Bruſt, 
Die nun des Menſchſeins ſich bewußt, 
Vom fernen Dom bis Berſheba 

Frei tönte das Halleluja!“ 

Ich habe bei Whittier abſichtlich ſo lange verweilt, weil der ſtreng 
nationale Zug, welcher durch ſeine Dichtungen geht, ihn an die Spitze 
der amerikaniſchen Dichtergruppe ſtellt, die, im Gegenſatze zu dem Bret 
Harte'ſchen Genre, ihr Colorit nicht von der Oertlichkeit entlehnt. 
Ohne Einfluß iſt ja auf die Dichtungen bon James Ticknor Fields, 
Samuel Woodworth, Holmes und enblich Emerſon, die wohlige Ruhe 
und das geklärte Behagen im geiſtigen Leben der Neu⸗England⸗Staaten 
nicht geblieben, aber eben hier, wo bekanntlich die Wiege der ameri⸗ 
kaniſchen Selbſiſtändigkeit ſtand, prägt ſich charakteriſtiſch den Did: 
zungen, wie überhaupt allem geiſtigen Schaffen, der Stempel nationaler 
GEigenthümlichkeit auf und macht ſie friſch, lebhaft, urſprunglich, wirk⸗ 
fam. Es geht durch alle dieſe Poefien ein Ton, der trotz feiner natio: 
nalen Art aller Welt verſtändlich iſt, der in jedem Herzen eine 
Saite ſympathiſchen Gefühls berührt und uns zum vollen Genuſſe 
der Dichtungen verhilft. Dieſes Genießens laſſen uns die neueng⸗ 
ländiſchen Lyriker deshalb fo ganz theilhaftig werden, weil ihre Poefie 
durchaus frei von Plattheit und Trioialität iſt, und fie tft es, weil 
alle dieſe herrlichen Menſchen praktiſche, nützliche Staatsbürger mit 
föͤrderndem Berufe find, der keine krankhafte Sentimentalität auf: 
kommen läßt. Ich dente noch immer mit einem ſeltenen Gefühl der 
Befriedigung an die Zeit, während welcher ich faſt täglich einen 
Sommer hindurch in den Bergen Connecticuts mit dem greiſen 
William Cullen Bryant in Berührung kam, dem erſten Lyriker Nord⸗ 
amerikas, dem Begründer und Chef-Redacteur der New: Yorker „Evening 
Poſt“. Welch' erſtaunliche Kraft, welche ſtreng geregelte Arbeit bei 
einem Greiſe von über achtzig Jahren, bei einem der ſüßeſten Sänger, 
die je den Dichtermund geöffnet haben! Die methodiſche Anordnung 
ſeines Penſums, dem er ſich trotz großen Wohlſtandes nie entzog; die 
liberale Sorgfalt, mit welcher er ſein Blatt auch aus der Ferne 
überwachte, die würdig⸗patriarchaliſche Weiſe, mit der er an der 
Spitze der Familientafel präſidirte — das Alles ſchien mir ſo wenig 
in Uebereinſtimmung mit der Vorſtellung von dem Sturm: und 
Drangdaſein, welche ich mir immer vom Dichtergenie gemacht, daß 
ich faſt niemals glauben konnte, Bryant ſei ein wirklicher Poet. Und 


* * 
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geleiſtet. Die Minimalbeförderung ver Woche fiel auf die 3. Woche 
mit 97 403 zahlenden Perſonen und 10 506,05 M. Einnahme; die 
Minimalbeförderung per Tag auf den 22. Januar mit 11 932 zah⸗ 
lenden Perſonen und 1275 M. Einnahme. Die Durchſchnittszahl 
der per Woche beförderten Perſonen iſt 134 537 reſp. inel. Abon⸗ 
nenten 151346. Die Durchſchnitts⸗Einnahme pro Woche iſt 
15.196,08 M. 

Die Benutzung der einzelnen Linien im Jahre 1886 ergiebt 
folgende Ziffern: Scheitnig 1 304 123, Kleinburg 2040 124, Gürtel⸗ 
bahn 2122241, Kloſterſtraße 1002 724, Taſchenſtraße 526714 
Perſonen. f 

Die Einnahmen per zurückgelegten Wagenkilometer betragen auf 
den einzelnen Linien pro 1886: Scheitnig 0,380 M., Kleinburg 
0,467 M., Gürtelbahn 0,289 M., Kloſterſtraße 0,309 M., Taſchen⸗ 
ſtraße 0,333 M., Durchſchnitt 0,353 M. 

An Abonnements wurden vereinnahmt: 49 231,50 M., gegen 
1885 mehr 7235,50 M. Für Reclame⸗Anzeigen und Extrawagen: 
1065,20 M., gegen 1885 mehr 144,95 M. 

— In der letzten Ausſchußſitzung des Oberſchleſiſchen Berg: und 
Hüttenmänniſchen Vereins kam auch das Project der Ver 
breiterung der Oder innerhalb Breslaus an der Sand⸗ 
brücke zur Verhandlung. Nach dem in der Zeitſchrift des genannten 
Vereins über dieſen Punkt der Tagesordnung enthaltenen Bericht führte 
der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Berg⸗Aſſeſſor Gothein, dies⸗ 
bezüglich Folgendes aus: Die Verhandlungen des Magiſtrats zu 
Breslau mit der Oder⸗Strombauverwaltung ſeien den Vereinsmit⸗ 
gliedern bekannt; es hätte nahe gelegen, vereinsſeitig zu dieſen Ver⸗ 
handlungen durch eine Reſolution oder Petition Stellung zu nehmen. 
Ein ſolcher Schritt empfehle ſich aber zur Zeit nicht, da darüber, ob die Schiff⸗ 
fahrtsſtraße um Breslau herum oder durch die Stadt hindurch zu führen ſei, 
irgend eine definitive Entſcheidung noch nicht gefaßt ſei. Oberſchleſten 
habe nur das eine Intereſſe, daß die Schifffahrtsſtraße leiſtungsfähig 
werde. Ob dies mit dem die Baſis der bezeichneten Verhandlungen 
bildenden Project möglich ſei, könne von hier aus nicht beurtheilt 
werben, die Techniker ſeien getheilter Meinung darüber; in Breslau 
ſei die Oder in ſehr viele Arme getheilt, welche das geſammte Fluß⸗ 
bett ſehr verbreiterten, andrerſeits aber für die Bewegung der Schiffe 
zu ſchmal ſeien, ſo daß die eigentliche Schifffahrtsſtraße ſogar nicht 
unerheblich verbreitert werden müſſe; ob es in derſelben aber dann moͤglich 
fein werde, die nöthige Fahrtieſe ohne fortwährendes Baggern zu er 
halten, ſei mindeſtens zweifelhaft; die Bagger aber würden die ohne⸗ 
hin ſchmale Fahrſtraße weiter beengen. Auch dürfe nicht überſehen 
werden, daß die ſchlechteſte Stelle der ganzen Oder kurz oberhalb 
Breblau's am zoologiſchen Garten ſei, wo es bisher noch gar nicht ge⸗ 
lungen ſei die nöthige Fahrtiefe herzuſtellen. Die Handelskammer in 
Bre slau ſei energiſch dafür eingetreten, daß der Schiffsweg durch 
Breslau hindurch gelegt werde; die Befürchtung, welche dieſelbe 
wegen des erheblichen Umweges für die bis nach Breslau kommenden 
Schiffe hege, ſei indeſſen nicht ganz begründet (2), da, wenn die 
Schifffahrtsſtraße um Breslau herumgeführt werde, ſie unterhalb der 
Stadt, dicht hinter der Poſener Eiſenbahnbrücke, einmünden konne, 
der Umweg werde alſo für die Schiffe, welche nach den an der Süd⸗ 
Oder liegenden hauptſächlichſten Lagerplätzen wollten, ein kaum be⸗ 
merkbarer ſein, während er für die an der Nord⸗Oder liegenden 
Packhöfe allerdings größer ſein werde; letztere ſeien aber bisher für 
die Schifffahrt ohne Bedeutung. Auf der anderen Seite würde es 
gewiß für den Conſum oberſchleſiſcher Kohlen in Breslau nicht ohne 
Bedeutung fein, wenn die Schifffahrtsſtraße durch die Stadt hin⸗ 
durch gelegt werde. Bei einer derartigen Unklarheit über das, was 
das techniſch Richtige ſei, würde es aber verfehlt ſein, ſchon jetzt mit 
einer Petition oder Reſolution hervorzutreten; man müſſe die weitere 


doch! Hat je ein Waldlyriker ſo zauberhaft den Herbſt geſchilder t 
wie Bryant in ſeinem berühmten: „The melancholy days have 
come, the saddest of the year?“ Oder kann die Poeſie etwas 
Innigeres erſinnen, als das Liebesgedicht des Greiſes an ſeine Gattin: 

„Ob auch dein Haar, Geliebte, grau, 

Dein Blick iſt ſinnig⸗hold: 

Ich ſehe deiner Augen Blau, 

Der Locken flüſſig Gold, 

Die Schönheit, wie ſie einſtens war, 

Die Süße, nie erreicht, 

Gleich friſch und thauig, Jahr für Jahr, 

Ob auch die Zeit ſie bleicht!“ 

Daß die Ueberſetzung gerade dieſen Sachen keine Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen kann, bedarf nicht der Erwähnung. Ebenſo iſt es 
auch mit den höchſt duftig und zart anmuthenden „Legenden des 
Hudſon“ von der jungen New⸗Norkerin Virginia Johnſon, deren 
Romane, beſonders „Ein Sack Gold“ und „Joſeph, der Jude“, 
gleichfalls für ihre große dichteriſche Phantaſie und eine feltene Leichtig⸗ 
keit in der Handhabung der ſchönſten Proſa ſprechen. Frank Lee 
Benedict hat es verftanden, ſich trotz ſeiner urſprünglich ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Richtung (er war Profeſſor der praktiſchen Chemie) zum 
Dichter⸗Liebling der amerikaniſchen Ariſtokratie zu machen. Es ſteckt 
ein Stück des jungen Heine in dieſer Poeten:Natur, nur daß dieſes 
Stück durchſetzt iſt mit einer kräftigen Miſchung von vortrefflichem 
Common sense und harmloſer Satyre. Wenn man feine Gedichte 
lieſt, glaubt man die feine Geſtalt Benedicts vor ſich zu ſehen, an 
eine Marmorſäule des Prachtſalons irgend eines Kröſus gelehnt, 
den Klapphut unterm Arm, den ſpaniſch geſchnittenen Bart 
leiſe ſtreichelnd, man glaubt die Kritik über jene Menſchen und 
ihr nichtiges Thun in regelrecht geſchnittenen Verſen aus ſeinem 
Munde zu hören. Die zwei hervorragendſten modernſten Dichterinnen, 
Phebe und Alice Cary, ſtehen wieder im völligen Gegenſatze zu dem 
Vorgenannten; es find ihre Schöpfungen plaſtiſche Verkörverungen 
des reinſten weiblichen Empfindens, der Ausdruck vornehmſter, aber 
doch echt menſchlicher Gemüthsregungen. Grundverſchieden dagegen 
ſtellt ſich Ella Wheeler, das Haupt der exotiſchen Dichterſchule des 
Weſtens (faſt gänzlich aus Frauen beſtehend) dar. Hier haben wir 
einen weiblichen Bret Harte auf dem Gebiete des Seellſchen, die 
ſeltſamſten, überraſchendſten Gedankenſpiele, die wunderlichſten, aber 
ſtets poetiſch⸗großartigen Metaphern, die ſatteſten Farben und die 
kühnſten Gedanken. 

William Connant, der Redacteur von „Harper's Monthly“, ſteht 
als Vertreter der moral⸗philoſophiſchen Richtung hochgeachiet und 
vielgeleſen da, während Edmund C. Stedman, der als Boͤrſen⸗ 
ſpeculant ebenſo viele Erfolge wie als Dichter aufuweiſen bat, ſich 
mit großer Bravour des Alexandriners in Balladen und Romanzen 
angenommen und in ſeiner klaren Diction faſt Bayard Taylor erreicht 
hat. Wenn man dieſen Männern im Tagesleben begegnet, im 
„Lotos⸗Club“ oder in den literariſchen Emporien der Großſtädte, ſo 
muthen fie Einen meiſt ganz eigenthümlich an. Die wohlthuende 
Schlichtheit, der Mangel an jeder Ueberhebung, die Abweſenheit der 
Phraſe im Geſpräch, kennzeichnen ſie als wirkliche Glieder der großen 
Kette, die ſich um die echten Genies des ganzen Weltalls ſchlingt, 
und ihre Unterhaltung erfüllt uns mit urkräftigſtem Behagen. 

C. C. 


if: 888 


* 


1 


CM 


beſtandenen ‘polni 


Entwickelung der Sache vorläufig abwarten. — Der Ausfhu; 
beſchloß denn auch in Diefem Sinne, 
p. Teſtaments⸗Commiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verord⸗ 
nungen find für den Monat März 1887 ernannt: A. Außerhalb der 
Gerichtsſtelle: Amtsrichter Grüttner, Leſſingſtraße 12 II, event. Amts⸗ 
gerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24 II. — B. An der Gerichtsſtelle: 
Amtsrichter Skonietzki, Bahnhofsſtraße 26 II, event. Amtsrichter Ulfig, 
Berlinerſtraße 6 1. — Zu Protokollführern außerhalb der Gerichtsſtelle 
ſind ernannt die Actuare Carl, Lehmdamm 56 d, Ludwig, Adalbertſtr. 31 LIL, 
und Nöldner, Malergaſſe 22. 

* Kunſtgewerbeverein zu Breslau. Mittwoch, den 2. März, 
8½ Uhr, im neuen Vereinslocale Neue Börſe (Eingang vom Garten) 
Vortrag von Herrn Maler Rumſch: Ueber Farben im Kunſtgewerbe. 
Gäſte ſind willkommen; dieſelben werden aber gebeten, ſich im Vereins⸗ 
locale dem Vorſitzenden, Herrn Bildhauer Künzel, vorzuſtellen. 

* Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners⸗ 
tag, 3. März, Abends 7 Uhr, im Muſeum (Eingang Weſtſeite) eine 
Sitzung ab, zu welcher die Damen der Vereinsmitglieder Zutritt haben. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn Directors Dr. Janiiſch 
über „Raffaels Kreuztragung“. Po è 

Schleſiſches Lehrerinnen⸗Stift in Kleinburg. Da ſich in den 
letzten Jahren die im Stiftsgebäude vorhandenen Räume als nicht mehr 
ausreichend erwieſen haben und fortgeſetzt ſich die dringenden Bitten 
erwerbsunfähiger Lehrerinnen um Aufnahme im „Heim“ mehren, ſo 

wünſcht der Vorſtand des Stiftes, ſo bald als möglich den Bau in der 
urſprünglich geplanten Ausdehnung, welche vorläufig wegen noch un⸗ 
zureichender Mittel beſchränkt wurde, zu vervollſtändigen. Zur Beſchaffung 
der dazu erforderlichen Fonds wird zunächſt unter gütiger Mitwirkung 
von Breslauer Lehrern und Lehrerinnen am 9. März, Abends 7 Uhr, ein 
Concert mit Declamation im Muſikſaal der Univerſität ſtattfinden, deſſen 
reichhaltiges und gewähltes Programm nicht minder als die anerkannt 
vorzüglichen Leiſtungen der ausübenden Herren und Damen (u. A. Herren 
Muſikdirector Flügel und Melzer, Prof. Kühn, Fr. Maglit, Springer, 
Stolzmann, Joachimsthal) einen beſondern Genuß verſpricht. 

d. Die Sammlungen für die Luchs'ſche e Array Sid bie 
heit haben begonnen und nehmen einen guten Fortgang. Die ammel⸗ 
ſtellen ſind die Buchhandlungen von Trewendt und Granier (Albrechts⸗ 
ſtraße 35/36) und von Hainauer (Schweidnitzerſtr. 52). Die Sammel⸗ 
liſten werden nach Abſchluß der Sammlung veröffentlicht werden. 


oe Von den polniſchen akademiſchen Vereinen in Breslau. 
Wie feinen Zeit mitgetheilt, haben fid die polniſchen Studirenden an der 
AUniverſität Breslau nach erfolgter Auflöſung der an der hieſigen Untverfitàt 
chen ſtuden ischen Vereine an das Cultusminiſterium 

mit einer Petition um die Genehmigung der Begründung eines neuen 
Polniſchen akademiſchen Vereins gewendet. Auf dieſe Petition iſt zu An⸗ 
fang des gegenwärtigen Winterſemeſters an die Unterzeichner vom Cultus⸗ 
miniſterium die Weiſung ergangen, die Statuten einzureichen, auf Grund 


deren der neue Verein begründet werden ſolle. Dieſer Aufforderung wurde 


denn auch alsbald entſprochen. Dem Statut iſt eine neue Petition bei⸗ 
gefügt worden, in welcher gebeten wurde, das Miniſterium möchte, falls 
einzelne Paragraphen oder das ganze Statut die Sanction nicht erhalten 
ſollten, Fingerzeige gewähren, in welcher Weiſe das eingereichte 
Statut abgeändert reſp. vervollſtändigt werden müſſe. Hierauf iſt an die 
Petenten vor einigen Tagen ein Beſcheid des Miniſters eingegangen, deſſen 
Inhalt ſich in Folgendem zuſammenfaſſen läßt: „Aus den eingereichten 
Statuten iſt erſichtlich, daß der neu zu begründende Verein ein polniſcher 
ſein ſolle; dies kann jedoch nicht geſtattet werden, da ein ſolches Beginnen 
mit dem Miniſterial⸗Reſcxipt im Widerſpruche ſtehen würde, meld in 
dieſer Angelegenheit im vergangenen Jahre erlaſſen wurde.“ Die jo Be 
ſchiedenen beabſichtigen nunmehr, ſich an die polniſchen Abgeordneten im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit einer entſprechenden Petition zu wenden. 


© Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte. Einen hohen Reiz erhielten die 
beiden jüngſten Goncerté durch die Mitwirkung hervorragender Soliſten. 
Im 7. Concert entzückte der Primgeiger unſeres Orcheſtervereins, Herr 
Foncertmeiſter Himmelſtoß, das Auditorium durch den ſowohl hinſicht⸗ 
lich des ſchönen, großen Tons, als auch der echt künſtleriſchen Auſfaſſung 
vollendeten Vortrag des Mendelsſohn'ſchen Violinconcerts (E-moll), 
während das Orcheſter unter Herrn Dir. Trautmann's Führung die 
Rintereſſante Gad eiſche Sinfonie (B. aur) in bewährter Weiſe reproducirte. 
Im 8. Concert wirkte die dramgtiſche Mezzo⸗Sopraniſtin sam. biefigen 
Stabilbeater, Frl. Vandiola als Soliſtin mit. D Fina itzt 
ein wohlgeſchultes Organ und errang den lebhaften Bei Publ 
Sie ſang eine elegiſche „Serenata“ von Bragg und ein hübſches, 
ſtimmungs volles Lied von Becker, nachdem ſie durch den hochdramatiſchen 
Vortrag der großen „Tannhäuſer“⸗Arie geradezu mit Beifall und Here 
vorrufen überſchüttet worden war. Das rcheſtet hatte die Paſtoral⸗ 
Sinfonie von Beethoven in prächtiger Weiſe ausgeführt, und ſein 
Dirigent, Herr R. Trautmann, wurde gleichfalls mit dem ehrendſten 
Beifall belohnt. N i 
2 di re age der verbündeten landwirthſchaftlichen 
Vereine Schleſieus. Die zweite Sitzung eröffnete der Präſident, Ge: 


nerallandſchafts⸗Direckor Graf Pückler, heute Vormittag um ae 
ar 


mit der Mittheilung, daß die Graf Burghauß⸗Stiftung auf 13 500 
angewachſen fei. Aus den Zinſen dieſer Stiftung ſei im vergangenen 
Jahre an zwei Ackerbauſchüler je ein Stipendium von 250 Mark gewährt 
worden. 1 
Hierauf werden die geſtern zurückgeſtellten Wahlen vollzogen. An 
Stelle des gen Dr, von Wittenburg wird Rittergutsbeſitzer von 
Nickiſch⸗Roſenegk⸗Kuchelberg, Kreis Liegnitz, zum Mitgliede des Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnraths Berlin und als deſſen "Stellvertreter Oekonomie⸗ 
Rath Sattig⸗Würchwitz, Kreis Glogau, Landesälteſter Wentzel⸗Klein⸗ 
Nimbsdorf, Kreis Nimptſch, zum Mitgliede des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 


Breslau und als deſſen Stellvertreter Landrath Gerlach-Oppeln per 


Acclamation gewählt. i pe 
Demnächſt wird die Debatte über den bereits geſtern von den Re⸗ 
ferenten, Rittmeiſter von Mitſchke⸗Collande und Baron von Reitzen⸗ 
ſtein, behandelten Antrag, betreffend die Hebung der Pferdezucht, 
aufgenommen. Zunächſt wird die Debatte auf einen Antrag des Vereins 
zu Ratibor beſchränkt, wonach die beiden, im vorigen Jahre zur Beſich⸗ 
tigung und Drüfang des in den Landgeſtüten zu Coſel und Leubus be⸗ 
findlichen Hengſtmaterials gewählten Commiſſionen wieder aufgehoben 
werden ſollen. e id 
Geſtütsdirector Rauſchning⸗Coſel kann dem Urtheil des Referenten 
nicht beipflichten, als ob die Geſtütsdirectoren ängſtlich feiem die Com⸗ 
miſſionen in die Geſtüte zuzulaſſen. Im Uebrigen plaidirt Redner dafür, 


daß den Kreiſen das Recht Sung! das ec für ihre Bezirke zu 


wählen. Landesälteſter v. Donat ſpricht eingehend gegen den Antrag 
Ratibor, ebenſo Rittergutsbeſitzer Spiller von H 
Baron v. Durant⸗Baranowitz müste auch, daß die Commiſſion bei⸗ 
behalten, ihre 1771577 aber möglichſt beſchränkt werde. Major Zahn⸗ 
Jeſchkendorf plaidirt für Fortbeſtehen der Commiſſionen als beratbende 


Behörde. Vorwerksbeſitzer und Gemeindevorſteher Kühn⸗Goldberger Vor⸗ 


e. Dame 
all des Publikums.] T 
brirfe in Ap 


auenſchild⸗Tſcheidt. 
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cent zum Neſervefonds enznommen werden., Derſelbe ſoll den Zweck 
haben, bei ſich ergebendem Bedürfniſſe die Subvention in einzelnen Fällen 
5 ; Czettritz⸗Neuhaus 
beſchloſſen: die verbleibende Summe (der Staatsſubvention nach Abzug 
der erwähnten 5 pCt.) wird auf die Landgeſtütsbezirke und auf die Sta: 
i i Stationen zuge⸗ 
führten Stuten vertheilt. Im Uebrigen werden die Anträge des Corre⸗ 
ferenten Baron von Reitzenſtein ad 4 bis 11, welche wir bereits geftern fi 
mitgetheilt haben, angenommen und nach dem Antrage des Referenten 
von Mit ſchke⸗Collande beſchloſſen, der Vorſtand des Centralvereins 
möge beim Herrn Miniſter für Landwirthſchaft dahin vorſtellig werden, 
die Geſtüts verwaltung anzuweiſen, die Zahl der Pferde kalten Schlages 
in Leubus mit gutem Material zu vermehren, die Pferde des leichten 


zu erhöhen. Ferner wird auf Antrag des Barons v. 


tionen nach Verhältniß der im vergangenen Jahre den 


Reitſchlages um ein Bedeutendes zu verringern. 


Nach einer Frühſtückspauſe werden die Commiſſionen für die Be⸗ 
der Geſtüte und zwar für Niederichleften durch die Wahl der 


ſichtigun 


Herren Freiherr von Rothenhahn⸗ Buchwald und Rittmeiſter v. Gig: 


Niemiſch, Kreis Hoyerswerdaß für Oberſchleſien durch die Wahl der 
Herren eee rin eee und Landesälteſten von 
uf : 


Donat⸗Chmiellowitz a 
Zur Verhandlung kommt ſodann ein Antrag 


das Collegiüm wolle beſchließen: 1) mit allen zu Gebote ſtehenden 


je 5 Mitglieder verſtärkt. 


22. Januar 1872 bis zu ¼ des feſtgeſetzten “Tar: oder Beleihungswerthes 


in Pfandbriefen Lit. A zu gleichem Zinsfuß gewährt und daß, in ſo 


weit dies thunlich, auch die Beſitzer nicht incorporitter Güter mit gleichen 
Vortheilen bedacht werden; 2) daß künftig die Ausfertigung der Pfand⸗ 


briefe in ſolchen Apoints, welche der maßgebenden Markwährung ent⸗ 


ſprechen, erfolgen und namentlich auch Pfandbriefs⸗Apoints ‘è:100 Mark 
ausgefertigt werden mögen, weil runde Summen, wie 500 M., 
2000 M., 10000 M. 20. in Pfandbriefen zur 5 

laſſen und überdies eine Gewährung dieſes Wunſches 


Referent, Landſchaftsditector Baron von 
daß die Schuld des ſchleſiſchen Grundbeſitzes, ſoweit es ſich um land⸗ 
ſchaftliche Beleihung handle, in den letzten Jahren um 130 Millionen zu⸗ 
genommen habe. 


gemacht werde und die Schulden immer mehr anwüchſen. Dies 
aber erſchwere die Erhaltung des Grundbeſitzes in ein und der⸗ 
ſelben Familie. Der beweiſe ſich als Freund des Grundbeſitzes, 
welcher ſich einer zu weitgehenden Ereditbewilligung widerſetze. Weſent⸗ 
lich auch ſei, damit der Grundbeſitz ſich in der Familie forterben könne, 
daß der Gutsbeſitzer ſich dem großſtädtiſchen Luͤrus gegenüber negativ 
verhalte. Der. Grundbeſitz dürfe nicht zur Waare gemacht werden. “Des: 
halb erſuche er um Zuſtimmung, daß der Grundſatz der ſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft, der Regel nach den der Greditverbindung angehörenden Grund: 
beſitz nur bis zur Hälfte des ermittelten Werthes zu beleihen, vom volks⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus als richtig anerkannt werde. Redner 
verweiſt im Weiteren auf die Gefahr, welche die optimiſtiſche Anwendung 
der erhöhten Taxwerthe ſetze. Letzterer gegenüber erinnert er an das 
Sinken der Preiſe für die Producte, an das Steigen der Arbeitslöhne 
und an die Gefahren eines möglichen Krieges. Ein Beitrag zum Sicher⸗ 
heitsfonds ſei zur Zeit nicht zu empfehlen. Was die 
großem Nutzen geweſen ſei. Gegenwärtig aber habe ſie 
Werth nicht mehr. i t 
Liegnitzer Antrag die leider jetzt ſchon in hundertdreiundzwanzig 
verſchiedenartige Abſchnitte zerfallenden ſchleſiſchen Pfandbrief 

um eine große Zahl neuer Arten vermehrt würden. Uebrigens 


gleichen Vortheilen wie die Creditverbundenen bedacht. 


ſuchen um Aufnahme unter die Vorlagen der Schleſiſchen Landſchaft 


überweiſen. — Der Correferent, Rittergutsbeſitzer Nickiſch v. Roſenegk⸗ 
Kuchelberg, begründet folgende von ihm geſtellte Anträge, der Vorſtand 
entral⸗Vereins wolle der Generallandſchafts⸗ 
Direction zur Erwägung und baldmöglichen Beſchlußfaſſung auf einem 
Generallandtage die Wünſche der ſchleſiſchen Landwirthe mittheilen, welche 
dahin gehen: a. daß der landwirthſchaftliche Eredit an Rittergüter, unter 
des landſchaft⸗ 
des feſtgeſetzten 
ax: oder Beleihungswerthes, in einer Heichmüzige Kategorie Pfand⸗ 

i 500, und 5000 Mark gewährt 
der, bisherigen 
Lit. für die Pfandbriefe, 
welche auf das 4. Sechstel des Tax⸗ oder Beleihungswerlhes in Zukunft 
eine Zahlung von 0,1 pCt. zum Sicherheitsfonds, während der ganzen 
Dauer der Umlaufszeit erhoben wird; d. daß zur Deckung der Verwal⸗ 
tungskoſten und Verſtärkung des Eigenthümlichen Fonds in Zukunft bei 


des landwirthſchaftlichen 


Angbepnung der Gen 


garantie und Erweiterun 
ichen Regulativs vom Di 


2., Januar 1872 bis zu 


aints zu 100, 
werde; b. daß die verſtärkte 


10 d 
werde; b. daß Zwangs ⸗Amortifation 
Pfandbriefe Lit. G. in Wegfall kommt; c. 


daß 


allen Pfandbrief⸗Ausgaben 


rünumsrando Zinszählun 
e. daß die Eliminirung d 


bisherigen Pfandbriefe 
des Eigenthümlichen Fonds in einem angemeſſenen Zeitraum d 
nach den neuen Apoints erfolge, 
auf Rittergütern beantragt ſind, in Erwägung gezogen, 


auch nur dem Scheine nach einen Nutzen für die I 
beſitzer involviren. — Beide Referenten ernteten für ihre Vorträge 


den Beifall des Collegiums. Nach Eintritt in die Discuffion gab Landes: 
ältefter von Dittrich ⸗Czienskowitz einen hiſtoriſchen Rückblick über die 
Beſtrebungen, dem nicht incorporirten Grundbeſitz Erleichterungen im 
Credit zu verſchaffen. Die Landſchaſt habe dieſes Beſtreben und dazu bes 
Er ſtelle ſich auf den 
net n. Landesälteſter Ruſche⸗Dalbersdorf, Kreis 
Poln.⸗Waärtenberg, beantragt: Centralcollegium wolle beſchließen, die Dr 
a 
die Beiträge zu den Amortifationg- Fonds der Pfandbriefe C. und der Neuen 
pCt. auf ½ reſp. ½ pCt. ermäßigt werden. 
er Präſident erinnert an die Gründung und die eigenthümliche Stellung 
der Schleſiſchen Landſchaft, welche die Darlehnsnehmer wie die Inhaber der 
Pfandbriefe in gleicher Weiſe berückſichtigen müſſe. In Rückſicht hierauf 
könne die Schleſiſche Landſchaft nicht mit den in letzter Zeit entſtandenen 
gezogen werden, 
nichtzſo aber die 


dürfe es der Anträge des Liegnitzer Vereins nicht. 
Standpunkt des Referenten. 


nerallandſchaftsdirection zu erſuchen, einleitende Schritte zu treffen 
. yon, 1½ und 1½ 


Erwerbsgenoſſenſchaften verwechſelt oder in Vergleich 


des Vereins Liegnitz: 
itteln 
dahin zu wirken, daß der landſchaftliche Credit an Rittergüter — unter 
Ausdehnung der General-Garantie und Erweiterung des Regulalios vom 


1000 M., 
eit ſich nicht darſtellen 
ö Jemi (Zeuge die Börſen⸗ 
Notizen) auch eine Coursſteigerung zur Folge haben würde. — Der 
zettritz-Kolbnitz, führt aus, 


; „Es jet nun eine alte Erfahrung, daß, je weiter Die 
Grenze der Creditbewilligung geſteckt werde, deſto mehr davon Gebrauch 


General⸗Garantie 
anlange, ſo müſſe er zugeben, daß dieſelbe für den Gutsbeſitzer von 
einen 
Redner erinnert ferner daran, daß durch den 


e noch 
ſeien, 
ſoweit als thunlich, die Beſitzer nicht incorporirter Güter ſchon jetzt mit 
hei Redner beantragt 
ſchließlich, das Centralcollegium wolle über den Antrag des Liegnitzer 
landwirihſchaſtlichen Vereins ad 1 zur Tagesoꝛdnung übergehen, den An: 
trag 2 aber der Schleſiſchen Generallandſchafts⸗Dirertion mit dem Er⸗ 


g ſtipulirt wird; 
(altlandſchaftliche 
Lit. A. u. C.) auf Koſten der Landſchaft nach Maßgabe der Ueberfi e 

è Um: 
tauſch in ſolche nach dem neuen Regulativ ohne Specialbezeichnung und 
x nd k. daß auch in Anſehung der 
neuen Pfandbriefe die Geſichtspunkte, welche für die Pfand pih 
vorzüg⸗ 
lich aber baldmöglichſt die Beſtimmungen beſeitigt werden, welche 
Ritterguts⸗ 


Intereſſe des Handels und der Schifffahrt nachgeſetzt ſeien, eine ganz irr⸗ 
thümliche und in keiner Weiſe gerechtfertigte, da wein Waſſerſtands⸗ loch Bore 
fluthverhältniſſe durch die Regulirungswerke irgendwie nachtheilig beein⸗ 
flußt werden, den Flußufern vielmehr durch die vorgebauten Buhnen an 
vielen Stellen ein ganz erheblicher Schutz gegen Zerſtörungen durch Hochwaſſer 
erwächſt, wie die zahlreichen und ſorgfältig gepflegten Verlandungen zwiſchen 
denſelben dies ſchon zur Genüge beweiſen. Was den Punkt ad 2 betrifft, fo 
ſt Herr Kröhnke der Anſicht, daß die durch die Regierung hervorgeru⸗ 
fenen Verlandungen auf vielen Strecken auch jede Beſchädigung der 
eigentlichen Flußufer durch den Verkehr der Dampfſchiffe verhindern, fo 
daß die verhältnißmäßig minder zahlreichen Stellen, wo der durch 
die Damoſſchiffe erzeugte Wellenſchlag die Oder erreicht, letztere 
in der, el auch dem Angriffe der Strömung bei Hochwaſſer 
ausgeſetzt ſind, ſo daß es ſehr ſchwer, ja unmöglich ſein dürfte, 
anzugeben, was auf Rechnung der Dampfſchiffe, was auf Rechnung 
des Stromes zu ſetzen ſei. Abgeſehen von dieſer Schwierigkeit der 
Ermittelungen iſt Baurath Kröhnke aber auch der Anſicht, daß die Vor⸗ 
theile, welche den Uferbeſitzern durch eine Feſtlegung der Stromrinne und 
eine Beſeitigung der früheren zahlreichen Verwilderungen des Stromes 
gewährt wurden, weit größer ſind, als die Schäden, welche der Wellen⸗ 
ſchlag der Dampfſchiffe zu verurſachen im Stande iſt. Ueberdies tragen 
die Dampfſchiffe ganz weſentlich zur Ermäßigung der Frachtſätze auf 
der Waſſerſtraße bei und erhöhen hierdurch den Nutzen, welcher 
der Landwirthſchaft dadurch erwachſen iſt, daß in dem ſchiffbar ge⸗ 
machten Strome ein billigerer Abſatzweg für manche Bedürfniſſe 
geſchaffen wurde. Nach Anſicht des Bauraths Kröhnke kann 
eine ruhige und nach allen Seiten gerechte Erwägung die Uferbeſitzer 


nur zu der Ueberzeugung führen, daß die Regulirung des Oder⸗ 


ſtromes ein ihnen im hohen Grade nützliches Werk ſei, für welches ſie 
alle Urſache haben, ſich der königl. Staatsregierung zu hohem Dank ver⸗ 
pflichtet zu erachten. Rittergutsbeſitzer Ebhardt⸗Leſſendorf beruft ſich 
auf das Urtheil des Fürſten Carolath, wonach die Anträge des Vereins 
Glogau wohlberechtigte ſeien. Redner polemiſirt im Weitern gegen die 
ſchriſtlichen Ausführungen des Bauraths Kröhnke. Baron von 
Tſchammer hält die Anträge des Vereins Glogau für begründet. Die 
Vertretung der provinziellen Landwirthſchaft ſei aber auch verpflichtet, der 
Regierung für die Regulirung des Stromes zu danken, welche einen er⸗ 
leichterten Verkehr ermögliche. Die Verſammlung erhebt nunmehr die 
Anträge des Vereins r zum Beſchluß. 

Der Verein zu Coſel hat den Antrag eingebracht: Das Central⸗ 
Collegium wolle beſchließen: in Anerkennung der großen Bedeutung, welche 
die Bekämpfung der Perlſucht des Rindes im land: und volkswirthſchaft⸗ 
lichem Intereſſe hat, erſcheinen geſetzliche Maßnahmen zu deren Durch⸗ 
führung dringend geboten und wird daher der Vorſtand erſucht, beim Herrn 
Miniſter in geeigneter Weiſe vorſtellig zu werden. — Nach einem ein⸗ 


gehenden befürwortenden Referat des Kreisthierarztes Findeler-Coſel 


wird der genannte Autrag angenommen. 

Vom Verein Neiſſe⸗Grottkau iſt ein Antrag eingegangen: der Central⸗ 
verein wolle beſchließen, daß eine ſtändige Commiſſion zur Ausnutzung der 
Elektrotechnik für landwirthſchaftliche Zwecke gewählt und die nöthigen Mittel 
u den Verſuchen zur Dispoſition geſtellt werden. — Prof. Dr. Holde⸗ 
Lg Cena tzt als Referent den Antrag und zwar in folgender Form: 
das der wolle eine Commiſſion ernennen, beſtehend aus Ver⸗ 
tretern der praktiſchen Landwirthſchaft, ſowie der Wiſſenſchaft und der 
Technik, mit dem Auftrage, eine Unterſuchung dahin anzuſtellen, nach 
welchen Richtungen und mit welchen Mitteln die Elektrotechnik für land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke ausgenutzt werden könne, und ſeiner Zeit darüber 
zu berichten, zubörderſt aber von der Bewilligung von Geldmitteln abe 
zuſehen. Graf Sierſtorpff unterſtützt mit großer Wärme dieſen An⸗ 
trag und ſieht bereits die Dampfkraft aus den Gutsöſen durch die 
elektriſche Kraft vertrieben. Der Antrag gelangt hierauf zur Annahme. 
+ die Commiſſion werden gewählt die Herren: Rütergutsbeſitzer von 
eulmiz, Gutwohne, Graf Sierſtorpff⸗ Breslau, Lieutenant Hicke⸗ 
thier⸗-Wangern, Regierungsrath Frank- Breslau und Prof. Dr. Holde⸗ 
fleiß⸗Breslau. ‘ 

Auf Antrag des Oberamtmanns Langner⸗Alt⸗Chemnitz werden 
hierauf die noch übrigen drei Punkte der Tagesordnung wegen der vor⸗ 
Per art eit für die nächſtjährige Generalverſammlung vertagt. — 

er Präſident dankt der Verſammlung für ihre Unterſtützung 
und Nachſicht bei e der Geſchäfte, er dankt ferner den Re⸗ 
ferenten für ihre gründlſchen Vorträge und den Ehrengäſten für 
ihre Theilnahme. Er drückt den Wunſch aus, daß die Verhandlungen 
zum Segen der Landwirthſchaft gereichen be) und erinnert 
daran, daß dieſe friedliche Arbeit nur unter der friedfertigen Regierung 
unſeres Kaiſers möglich ſei. Im Hinblick hierauf bringt der Präſident 
auf Se. Majeſtät ein dreifaches Hoch aus, in welches die Verſammlung 
lebhaft einſtimmt. Graf Sierſtorpff dankt dem Präfidenten, wie dem 
Geſammtvorſtande für die Leitung der Geſchäfte und widmet ihnen ein 
dreifach Hoch. Hierauf ſchloß der Präſident die diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung um 4½ Uhr. i 

„ Evangeliſcher Localverein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene. Am Mittwoch, den 9. März, Nachmittags 5 Uhr, findet im 
Sitzungsſaale des Gemeinde⸗Kirchenraths zu St. Maria Magdalena die 
diesjährige Generalverſammlung des Vereins ſtatt. Auf der Tages⸗Ord⸗ 
nung ſteht die Erſtattung des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichtes für das 
Vereiis jahr 1886. . Jeder, der ſich für die Zwecke des Vereins intereffirt, 
hat Zutritt zu dieſer Verſammlung. 

» Ueber die Hebung des Obſt⸗ und Gemüſebaues in Schleſien, 
beſonders durch rationelle Verarbeitung des Rohproductes zu Conferven, 
wird Mittwoch Abend 7 Uhr Herr Kgl. Landesbauinſpector Sutter im 
Sitzungsſaal der vaterländiſchen Geſellſchaft — Section für Obſt⸗ und 
Gartenbau — in der alten Börſe ſprechen und dabei die nach dem jetzt 
beſten Syſtem hergeſtellten Conſerven der Münſterberger Fabrik demon⸗ 
ſtriren. Der Beſitzer der Fabrik, Herr Kaufmann Seidel in Münſter⸗ 
berg, hat im Januar für feine Conſerven von Obſt, Gemüſe und Kar⸗ 
toffeln gelegentlich der Kochkunſt⸗Ausſtellung in Leipzig den erſten Preis: 
Ehrenpreis der Stadt Leipzig, erhalten und ſowohl von Seiten des ſäch⸗ 
ſiſchen wie des preußiſchen Kriegsminiſteriums ſind Proben verlangt 
worden, um dieſe Conſerven für die Armee und Marine zu verfuchen. 
Die Seidel ſchen Conſerven erſetzen faft vollkommen das friſche Gemüſe. 

Wir verweiſen darauf, daß dieſer Vortrag ein öffentlicher iſt und auch 
Nichtmitglieder unbeſchränkt Zutritt haben. 

* Dad zweite Local⸗Comité des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei hielt ſeine 7. Generalverſammlung am Donnerstag, 
24. v. M, Abends 8 Uhr, im Dominikaner unter Betheiligung von Mik⸗ 
gliedern und Gäſten ab. Nachdem Rechtsanwalt Bellerode Dembezack in 
warmen Worten die gute Sache des Vereins den Anweſenden ans Herz 

elegt hatte, erſtattete der Vorfikende, Diakonus Jacob, den Jahresbericht. 

n den 24 Sitzungen lagen 936 Geſuche vor, von denen 248 abgelehnt 
wurden. Von den Petenten wurden 17 dem Central⸗Vorſtande zur 
Empfangnahme von Kleidern empfohlen; an 84 wurden 785 Brotkarten 
vertheilt; 26 empfingen ie einen Hektoliter Kohlen. An Geldunterſtützungen 
wurden 1719,30 M. bewilligt in Beträgen von 2 bis 10 M. Außerdem 
wurden an beſonders Bedürftige 597 M. in monatlichen Raten ausge⸗ 


ch] zahlt; an außerordentlichen Unterſtützungen wurden vom Vorſtand 87 M. 


überwieſen und zu Weihnachten 35 Hektoliter Kohlen, die als Geſchenk 


werke glaubt unter Mittheilung eines per önlich erlebten Vorganges die 
Befürchtung ausſprechen zu müſſen, daß die Kleingrundbeſitzer bezüglich 
des Hengſtmaterials nicht berückſichtigt werden dürften, wenn nicht der 
Centralverein eine Stimme habe. Im Weitern plaidirt Redner für dti 
mäßigung der Deckpreiſe. Landrath v. Same si i-Münfterberg ſpricht für Bei⸗ 
bebaltung der Commiſſionen als berathende Behörde. Der Referent, Baron 
v. Reitzenſtein, begründet nochmals ſeinen Antrag auf Aufhebung der Com⸗ 
miffionen. Sollte aber der Antrag abgelehnt werden, dann Ben dieß eri 
die Commiſſionen von drei auf fünf Mitglieder zu erhöhen. Der Referent 
von Mitſchke⸗Collande empfiehlt in wärmſter Weiſe die Veibehaltun 

der Commiſſionen; auch die Geſtütsverwaltungen würden ſich mit der Zeit 
mit denſelben befreunden. Hierauf wird der Antrag des Vereins Ratibor 
abgelehnt, während der Antrag des Barons von Reitzenſtein auf Ver⸗ 
mehrung der Mitglieder der Commiſſionen zur Beſichtigung der Land⸗ 
geſtüte auf je fünf Mitglieder zur Annahme gelangt. Zur Diseuſſion 
wird ſodann der Antrag des Vereins Militſch geſtellt, wonach die zur 
Hebung der Pferdezucht vom Staate bewilligte Subvention nicht für Ver⸗ 
anſtaltung von Pferdeſchauen, ſondern zur Gewährung von Freideckſcheinen 
verwendet werde. Herr von Hauenſchild begrüßt dieſes Princip mit. 


löhne und Unkoſten 2815,89 M. verausgabt, während von den 416 Mit⸗ 
gliedern des zweiten Verbandes 2339,80 M. Beiträge gezahlt wurden, fo 
daß alſo aus der Centralkaſſe wiederum ein bedeutender Vorſchuß gewährt 
werden mußte. Als Geſchenk wurden 14,50 M. überwieſen. Bäckermeiſter 
Zimmermann trug den detaillirten Kaſſenbericht vor, den die Reviſoren 
Kaufmann Gieſel und Sattlermeiſter Roſenbaum geprüft und für richtig 
befunden hatten. Den genannten Herren wurde der Dank der Verſamm⸗ 
lung votirt und dem Kaſſirer Decharge a Ferner ſprach der Vor? 
figende jeinen Dank dem Brauereibeſitzer Klein aus, der für die Sitzungen 
des Vereins fein Local ohne Entſchädigung zur Verfügung geſtellt hat. 
Es folgte ſodann die Wahl der Rechnungsrebiſoren und des Boritandes- 
Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt; als dritter 
Reviſor an Stelle des ausgeſchiedenen Apothekers Reymann wurde Buch⸗ 
händler Hirſch gewählt. Das Comité beſteht genenmäztig aus folgenden 

Herren: Rechtsanwalt Bellerode Dembezack, Diakonus Lic. Hoffmann, 
Diakonus Jacob (Vorſitzender), Brauereibeſitzer Klein, Dr. med. Kriſch, 
Paſtor prim. Maß, Uhrmacher Pfitzner, Rector Roßteutſcher (ſtellv. Vor): 
ecretär Wentzel (Schriftführer), Schloſſermeiſter 


5 IE un waren, vertheilt. Im Ganzen wurden einſchließlich der Boten? 


rſcheinungen zu Tage treten: Schnelleres. Ankommen des Hoch⸗ 
Nen nee Abfließen des Mittelwaſſers, Eindringen des 
ali e 


d d verbreitet dann über Detailfragen. Nachdem noch der ers durch die Dämme in die Oderniederung, häufigere Erkrankungen ilfsprediger Thiel, 9 

Heferent von Mit! Ske⸗Cbllande fi geäußert, erklärt ſich die Ver⸗ des Biehes in der Niederung der Oder, Verteuerung des Kahnraumes die sarà 8 B Bewer: Jeder der genannten 
ſammlung für den Antrag, daß die Staatsprämien nach Abzug einer für die Landwirthſchaft durch den Dampfſchiffverkehr, Verſchlechterung der Herren nimmt Beitrittserklärungen e gegen. È 
Summe für die Provinzial⸗Thierſchau und gewiſſer Procente fur be: | focialen Lage der kleinen Schiffer, welche durch die Concurtenz der — d. Rieſengebirgsverein, Section Breslau. Unter den MI! 


theilungen, mit denen der Vorſitzende, Herr Dr. Bär, die letzte Verſamm 
1 «(Fortjegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ſtimmte Zwecke zur Gewährung von Freideckſcheinen verwendet werden. 
Nach längerer Debatte über die geichäftliche Behandlung der ver⸗ 
ſchiedenen Anträge wird zunächſt nach dem Antrage von Reitzen⸗ 
ſtein beſchloſſen, daß von der Staats⸗Subvention vorweg 5 Pro⸗ 


Dig 


lindbeit. Wegen 
vorgerückter Zeit mußte der abſchließende Theil des Stüler'ſchen Vortrages 
ausgeſetzt werden. 


= Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Vortrag des Herrn 
Prof. Kühn. In der geſtern, Montag, im Muſeum ſchleſiſcher Alter⸗ 
thümer ſtattgefundenen, ſehr zahlreich, auch von Damen, beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer hielt der 
Director der Kunſtſchule, Herr Profeſſor Kühn, einen Vortrag „über 
die königl. Porzellan⸗Manufactur in Berlin“. Einleitend führte 
der Vortragende aus, daß ſein Vortrag vor Allem den Zweck habe, das 
Intereſſe des Publikums auf die älteſten Erzeugniſſe der königl. Porzellan⸗ 
Manufactur zu lenken, welche ſeiner Zeit in bedeutenden Mengen nach 
Schleſien eingeführt worden ſeien und doch jetzt nur in ſehr vereinzelten 
Fällen aufgefunden würden. Vielleicht berge noch mancher Familienſchrein 
ſolche ſeltene Stücke, welche ſehr intereſſant und außerdem werthvoll find. 
Eine kurze hiſtoriſche Ueberſicht der Porzellaninduſtrie gebend, erwähnt 
Redner, daß China ſchon lange vor Chriſti Geburt das Hart⸗Porzellan 
gebrannt und producirt habe. Nach Europa brachten es die Portugieſen 
aus Japan um 1500 und zwar zunächſt nach Holland. Um 1600 produ: 
eirte Italien, insbeſondere Venedig, Ferrara, Florenz, Porzellanvaſen, 
denen man antinarkotiſche Kraft zuſchrieb. In Deutſchland wurde die 
Porzellanfabrikation durch den Apotheker und vermeintlichen Adepten Joh. 
Friedrich Böttger, geb. 1685 zu Schleiz, unter ganz eigenthümlichen 
Umſtänden eingeführt. Böttger, welcher vorgab, Gold machen zu können, 
ſollte in Berlin feſtgehalten werden, damit man aus ſeiner Kunſt Nutzen 
ziehen könne. Er entfloh 1701 nach Wittenberg, ſollte dort auf Re⸗ 
quiſition der preußiſchen Regierung verhaftet werden, wurde aber 
von der ſächſiſchen Regierung in — genommen und nach Dresden 
geführt, wo er alle Bequemlichkeiten genoß, aber wie ein Staatsgefangener 
bewacht wurde. Von Tſchirnhauſen gedrängt, fand er 1708 das Kaolin 
und hiermit den Schlüſſel — Production des echten Porzellans, worauf 
er zum Director der in Meißen begründeten Porzellanfabrik berufen wurde. 
Obwohl Böttger verpflichtet wurde, über das Kaolin das ſtrengſte Ge: 
heimniß zu bewahren, verrieth er es doch an einzelne in feiner Fabrik be: 
chäftigte Arcaniſten, welche es nach Wien, Fürſtenſtein ꝛc. und auch nach 
erlin verkauften. So gründete der Berliner Kaufmann Caspar Wilh. 
Wegehli i. J. 1750 eine Porzellan⸗Manufactur nach dem Meißener 
Muſter. Seine Marke war ein blaues W unter Glaſur. Die Farbe 
ſeines Porzellans war grünlich⸗grau. Charakteriſtiſch für ſeine Erzeugniſſe 
iſt Bemalung mit bunten Blumen und Landſchaften in Purpurfarbe. 
na fertigte er unbemalte musculöſe Figuren in gebogenen Stellung. 
eine Manufactur wurde jedoch ſchon 1757 geſchloſſen. Einzelne der ent: 
laſſenen Arbeiter ſammelte Reichhardt, einer ſeiner Werkführer, und 
fabricirte meiſt keramiſche Artikel. Da nun Reichhardt damit umging, 
ſein Geheimniß dem Herzog von Gotha zum Kauf anzutragen, erwarb der 
Berliner Banquier Gotzko wsky im Jahre 1760 auf Friedrichs des 
Großen Wunſch die Fabrik und verlegte ſie nach der Leipzigerſtraße 
Nr. 4. Dieſe beſchäftigte im Jahre 1762 ſchon 162 Arbeiter. 
1763 erwarb der König die Fabrik für den Preis von 225 000 Thalern 
für den Staat. Der erſte Director der nun Königlichen Porzellan⸗ 
Manufactur wurde Grüninger, anfangs war Gotzkowsky Mitdirector. 
Wegheli's Fabrikate mit dem W find ſehr ſelten, ſeltener noch die Gotz⸗ 
kowsky's mit dem Zeichen 6 (blau unter Glaſur), die hier gan unbe⸗ 
kannt ſcheinen. Die Cabinetsordre über die Erwerbung der Fabrik datirt 
vom 8. September 1763. Zum Betriebe der Manufactur wurden 140 000 
Thaler deſignirt, welche die Hoſpoſtkaſſe in lauter Zweigroſchenſtücken aus: 
zahlte. Die Fabrik erhielt ihre eigene Gerichtsbarkeit, ein eigenes Siegel, 
Zollfreiheit und als Zeichen den Scepter (blau unter Glaſur). Man 
verwandte zunächſt Paſſauer Erde, welche dann mit ſchleſiſcher von Ströbel 
am Zobtenberge vermiſcht wurde. Von 1771 ab verwendete man Kaolin 
aus der Umgegend von Halle, das noch jetzt im Gebrauch iſt. Daſſelbe 
iſt rein weiß, während die Paſſauer gelblich war. Es wurden in den 
gior Städten des Landes Niederlagen errichtet, ſo in Königsberg, 
reslau, Stettin, Magdeburg u. a. Auch Export nach London, Paris, 
Amſterdam wurde angebahnt. Friedrich kaufte ſelbſt jährlich für anſehn⸗ 
liche Summen Fabrikate für ſeine Schlöſſer. Man fertigte unter Anderem 
die ſchönen Sachen im Couleur de rose, Sachen mit Lithophanie (Stich⸗ 
übertragung), Spitzenverzierungen. Friedrich der Große intereſſirte ſich 
perſönlich ſehr für die Fabrik und war ihr Chef, es ſind noch über hundert 
ſeiner Cabinetsordres vorhanden, welche ſich darauf allein beziehen. Zu 
Friedrich's Zeit wurde nur in Rocco gearbeitet, die ſpäteren Imitationen 
antiker Formen fallen geringer aus. Nach Friedrich's Tode (1787) ver⸗ 
waltete eine Commiſſion unter Direction des Miniſters Freiherrn von 
Heinitz die Manufactur. Grüninger wurde erſter Director. Friedrich Wil: 
helm II. beſuchte nur einmal die Manufactur, ließ ſich jedoch von derſelben jähr⸗ 
lich Fabrikate liefern, die aber nicht baar bezahlt, ſondern aus dem Ertrage der 
Fabrik gedeckt wurden. Friedrich Wilhelm III. ließ ſich bis 1819 
jeinen Bedarf von der Manufactur liefern. Mit 1807 begann der Verfall 
er Manufactur. Bis 1832 war das blaue Scepter unter Glaſur allein 
das Zeichen der Manufactur. Als nun auch in Waldenburg und in 
Moabit Fabriken angelegt wurden, wurde die Strichmarke mit den 
Initialen K. P. M. eingeführt. Als aber auch die Kriſter'ſche Fabrik in 
Waldenburg mit K. P. M. zeichnete, wurde der Adler mit Scepter als 
Marke eingeführt, unter Friedrich Wilhelm IV. nur der Adler. In 
neueſter Zeit, wo die Manufactur einen bedeutenden Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat, bediente man ſich wieder des Scepters unter Glaſur mit 
roth aufgemaltem Reichsapfel als Zeichen. Die Manufactur kauft die 
alteren Muſter ſelbſt wieder auf und jap anſehnliche Preiſe dafür. Der 
Vortragende bedient ſich zur Veranſchaulichung ſeines Vortrags einer 
Sammlung alter Porzellane, welche ihm durch das Königl. Hofmarſchall⸗ 
amt aus den Sammlungen des königlichen Schloſſes hierſelbſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind. Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe 
intereſſante Sammlung, darunter Theile des berühmten Services Friedrichs 
des Großen, bis Oſtern cr. im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, inſtructiv 
geordnet, ausgeſtellt bleibt. Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden, 
Herrn Sanitätsraths Dr. Grempler, ſei * daß die ſchön 
eordnete Bee aden vorhiſtoriſcher Alterthümer (aus dem 
Frankensteiner Kreiſe) für das Muſeum angekauft worden iſt. Ein Lehrer 
aus Dobatſchine hat ein dort gefundenes ſchönes Steinbeil (Thonſchiefer) 
geſchenkt. Für Einzeichnung der Spender von Beiträgen zu den Dent 
mälern für den verdienten Cufto8 des Muſeums, Herrn Dr. Luchs, iſt 
eine Liſte im Muſeum ausgelegt. 


Ut. Vereinigung Breslauer evang. Lehrer. In der am B23 ſten 
Februar cr. im Cafe restaurant ftattgebabten, w da beſuchten Sitzung 
hielt Herr Lehrer R. Schäcker einen operi | 
öffentlichen Schulprüfungen. (Wegfall oder 5 ! 
stellte in erfter Reihe die Frage: „Sollen überhaupt öffentliche Schul⸗ 
prüfungen abgehalten werden oder nicht?“ Er hob die pöſdagogiſchen und 


ſonſtigen Bedenken hervor, welche gegen Beibehaltung ſprechen und kam zu! Directionsb 


er das Thema: „Unſere] Der unter Leitung des Cantors Niepel ſtehende C 
eform.)" Der Vortragende] am 26. Februar cr. Haydn's ee Oratorium „Die Schöpfung“ 


* Herr Hauptſtein aus Berlin, Fräulein 
tanislaus Schleſinger aus Breslau, die für 


Lei⸗ Sagan, 28. Febr. [Geflügel⸗Ausſtellung⸗Prämiirung.] 

Die hieſige Geflügel⸗Ausſtellung zählt an „Hühnern“ (darunter an ſeltenen 
Racen, wie Plymouth⸗Rocks, Langshan, Dorking, Wyandottes, La Fleche ꝛc.) 
101 Nummern, an „Waſſergeflügel“ 14, en „Tauben“ 348. Zu Geld⸗ 
prämien hat der Verein über 400 Mark bewilligt. Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Prämiirung wurde eine greße Anzahl I. und II. Geldpreiſe 
(8 und 4 bezw. 4 und 2 Mark) und Diplome zuerkannt. Für gute Ge⸗ 
ſammtleiſtungen erhielten außerdem die Herren Schermat⸗Breslau und 
Wermann⸗Luthrötha die beiden ſilbernen Staats⸗Medaillen, die Herren 
Alexander⸗Sorau, Kaifer⸗Sagan, Hirſt⸗Sagan und Fritſch⸗Brieg (Letzterer 
für Brieftauben) die 4 broncenen Staats⸗Medaillen. Die beiden filbernen 
Stadt⸗Medaillen erkannten die Preisrichter den Herren W Obſt und 
Blümel, die 3 broncenen Stadt⸗Medaillen den Herren J. Walter, War: 
muth und Würfel (der Beſtimmung gemäß jänımtlich biefigen Züchtern) 
zu. Die beiden vom Vereine geſtifteten ſilbernen Medaillen bekamen die 

erren Räbiger und Liebig von hier, die 2 bronc enen die Herren Grafe⸗ 

prottau und Stodykiewicz⸗Gawlownowy (Letzterer für Tauben). Ferner 
batte der Verein für die beiten Collectiv⸗ und Einpelleiſtungen Ehrenpreiſe 
angekauft. Hiervon erhielt Herr Grafe⸗Sprottau für Kurzſchnabel⸗Tümmler 
eine ſilberne Fruchtſchale, Herr Lauterbach⸗Jauer für Geſammtleiſtungen 
in Tauben eine Butterdoſe, Herr C. Doerr jun.⸗Dit sbaden für Gefammt⸗ 
leiſtung in Huhntauben einen Briefpapierbebälter, Herr Fritſch Brieg für 
den beiten Stamm Plymouth⸗Rocks eine ſilberne Fruchtſchale, Herr 
Schermat⸗Breslau für den beſten Stamm Langshan eine Butterdoſe und 
Herr in für den beiten Stamm Hamburger Sißeriprenfel eine 
filberne Fruchtſchale. — Mit der morgen Nachmittag ſtattfindenden Vers 
looſung (4000 Looſe) erreicht die im ganzen Arrangement äußerſt gelungene 


8 Herr 
En en im zen des tig reg >= 08 am 1. a er. 
attgebabte Concert der evangeliſchen Lehrer Breslaus. Zu erwähnen ift j n - 85 
der günſtige Kaſſenabſchluß: 500 Mark konnten dem Curatorium der zweite Geflügel⸗Ausſtellung hierſelbſt ihr Ende. 
Sanderſtiftung überwieſen werden. Nach Beſprechung einiger wichtiger, Stein au a. O., 28. Febr. [Eisgang.] Im Laufe des geſtrigen 
interner Angelegenheiten erfolgte der Schluß der Sitzung. Nachmittags ſetzte ſich hierſelbſt das Eis da der Oden bei einem Waſſer⸗ 
—d. Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau veranitaltet | ſtande von ca. 3 Meter oberhalb und unterhalb der Oderbrücken in Bes 
am Aren den 4. d. M., Abends 7½ Uhr, im Liebich ſchen Saale einen] wegung und binnen kurzer Zeit war das mittlere Strombett bis auf 
— a bend, deſſen Ueberſchuß der Unterſtützungskaſſe des Vereins zu; | einige vereinzelt treibende Schollen eisfrei. 
ießen ſoll. s. Waldenburg, 27. Februar. [Unglücksfall] Die zwölfjährige 
== Ertrag der Hundeſteuer und Luſtbarkeitsſteuer. Bis] Tochter eines hieſigen Bergmanns biete am Sonnabend ex — 
Ende Januar d. J. bat die Hundeſteuer für das laufende Etatsjahr einen | Dynamitpatrone, die fie von einem Knaben erhalten haben: wollte. 
Ertrag von 48 679,35 M. geliefert, gegen 45046 M. des gleichen Reit: Plötzlich erplodirte die Patrone und verletzte das Kind m der linken Hand 
raumes im Vorjahre; die Einnahme an Luſtbarkeitsſteuer für dieſelbe Beit | derartig, daß es in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe untesgebradt und die 
belief ſich auf 48 332 M, während dieſelbe im Vorjahre 54 358,68 M.] Hand amputirt werden mußte. Auch das Geſicht des Mädchens wurde 
betrug. nicht unerheblich beſchädigt. Der Vater des Kindes behauptet, Dynamit⸗ 
4 i „ ù Bufolge, zoeihtufies pes pe patronen in feiner Behaujung noch niemals aufbewahrt zu haben. 
an eri s gelangt die im Sommer 1 von einem Kunſthändler in Striegau, 28. Febr. [Städtiſche Sparkaſſe. — Wohlthätig⸗ 
Galiſch' Hotel längere Zeit ausgeſtellt geweſene Sammlung von Oel⸗ ling Muſikaliſche Sole Auf Veſchaß des 
gemälden von bekannten Meiſtern durch den königlichen Auctions⸗Com⸗ ſtädtiſchen Behörden und mit Genehmigung des Oberpräfdenten der Pro⸗ 
miſſarius Herrn Hausfelder am 8. März a. c. zur öffentlichen Verſteigerung.] vinz Schleſien iſt ein neues Statut für die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt 
(S. Inſerat.) 5 in Kraft getreten, das in mehreren weſentlichen Punkten von den früheren 
* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 11 Uhr 24 Min.] Beſtimmungen abweicht. Der Zinsfuß für die eingelegten Gelder ift auf 
wurde die Feuerwehr von Station Nr. 42 (Breiteſtraße Nr. 39) nach der 3½ pCt. feſtgeſetzt. Doch find der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
Brandſtelle, Heilige Geiſtſtraße Nr. 17, gerufen. Es brannte dort im Verſammlung nach Anhörung reſp. auf Vorſchlag des Curasoriums befugt, 
Vordergebäude, parterre, in einer Wohnftube ein Theil der Dielung. Als | je nach dem Stande des Geldmarktes den Zinsfuß auf 3 pCt. zu er⸗ 
Entſtehungsurſache wurde fehlerhafte Schornſteinanlage ermittelt. Bei] mäßigen bezw. bis auf 4 pCt. zu erhöhen. Neu ift die Beſtimmung, daß 
Ankunft der Feuerwehr war das Feuer ſchon gelöſcht. Die Rückkunft der] die Sparkaſſe u. a. auch Lombarddarlehne gegen Verpfändung von Hypo⸗ 
Feuerwehr erfolgte 12 Uhr 5 Minuten. theken oder von ſolchen inländiſchen Werthpapieren gewähren darf, welche 
De Frecher Einbruch. Heute Vormittag in der Zeit von 8 bis] von der Reichsbank beliehen werden, oder von Sparkaſſen Quittungs⸗ 
11 Uhr wurde die im Parkerre des Hauſes Schwertſtraße Nr. 24 belegene | büchern der communalen inländiſchen Sparkaſſen. Die Beleihung erfolgt 
Wohnung eines Offiziers mittelft Nachſchlüſſels eröffnet und in der frechſten] bis zu zwei Drittel des Nominalmerthes, bei Papieren unter Pari bis zu 
Weiſe vollſtändig ausgeplündert. Der Offizier ſowohl als fein Burſche zwei Drittel des Courswerthes. Auch an Kreiſe, Stadt⸗, Lande, Kirchen⸗ 
waren in der Zeit, als das Verbrechen geſchah, dienſtlich abweſend. Die] und Schulgemeinden, ſowie ſonſtige leiſtungsfähige mit Corporationsrechten 
Einbrecher nahmen eine reiche Beute, deren Werth auf weit über 3000 M. ausgeſtattete Communalverbände der Provinz Schleſien können Darlehne 
zu ſchätzen iſt, mit ſich fort. Geſtohlen wurden: eine große Anzahl von] gegen vorſchriftsmäßige Schuldverſchreibungen gegeben werden. — Die 
Offizier⸗Uniformſtücken, beſtehend aus Röcken, Paletots und Beinkleidern, | geitern vom Peſtalozzi⸗Verein zum Beſten der Bereinskaſſe arrangirte 
ferner zwei Civilanzüge (Rock, Beinkleider, Weite und Ueberzieher), eine] muſikaliſch⸗theat 


i raliſche Abendunterhaltung in Richters Hotel war vom 
Menge feiner leinener Leibwäſche, zwei ſilberne Offizierſchärpen, acht Paar Publikum zahlreich beſucht und nahm einen durchweg befriedig nden Vers 
Epaulettes mit der Nummer 10 und einem Stern, zwei Paar mit den: 


lauf. — Am Sonnabend veranſtaltete Cantor Anſorge im Logenſaale 
pae Baden pepiehene a am 729100 zwei e und Dr: hierſelbſt eine muſikaliſche Soirée, die allſeitig günſtige Beurthetung fand. 
oldete Trinkpocale, zwei ſilberne Theeglasſchalen mit Griff, 24 ſil⸗ D. Liegnitz, 28. 3 a -Si * 
kerne Theelöffel, zwei goldene Ringe mit Brillanten (alte Arbeit), ein Nager 3 RI ee e da Gre 
Damen⸗Brillantſchmuck (Broſche und Ohrringe) von alter Arbeit, mehrere ladung zu den Ofterprüfungen an den hieſigen Schulen und die Er⸗ 
Brillantſterne (wie fie von Damen bei Bällen als Haarſchmuck getragen | nennung der betreffenden Deputirten. — Der Gimmerei-Raffen-Gtat und 
werden), ein Opernglas mit Etui, zwei Revolver mit 100 Stück Patronen der Haupt⸗Etat wurde bis auf einige unweſentliche, Gehaltsaufbeſſerun 
und vier Paar Stiefel. Leider iſt der Dieb von Niemandem geſehen der Beamten betreffende Abweichungen nach der Vorlage des Magiftrats 
worden. Für die Ermittelung der geftoblenen Gegenſtände wird eine gute | angenommen. Der Haupt⸗Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
Belohnung zugeſichert. Bezügliche Mittheilungen wolle man ſchleunigſt an 1 195 129,88 Mark. Die Schuldenmaſſe beläuft fi auf 2772300 Mark, 
den nächſten Polizeibeamten oder nach dem Zimmer 12 des Sicherheits-] welcher ein Capitalbeſtand von 542 070,19 M. zu bestimmten Zwecken und 
amtes gelangen laſſen. - von 633 180,85 M. zur freien Verfügung gegenüberſteht. Die Inſtituten⸗ 
+ Zur Ermittelung. In der Vorunterſuchungsſache gegen den] Hauptkaſſe, umſchließend die Stiftungs⸗, Lelhamts⸗ und Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
Handelsmann Bernhard iI haben fi alle diejenigen Perſonen beim | waltung, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1170 658,50 Mark, mit 
Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Dietrich, Moritzſtraße Nr. 24, zu melden, | einem Capitalbeſtande von 3907 459,04 M. zu beſtimmten Zwecken und 
welche in den Monaten November und December 1883 fertige Kinder: von 357 200 M. zur freien Verfügung. Die Geſammtſumme beträgt von 
kleider, engliſche Lederhoſen, Kinderwäſche, Leinewand, Flanellkleider, ſämmtlichen Einnahmen und Ausgaben 2363 788.36 Mark, Schulden 
wollene Unterröcke, Parchentjacken, diverſe Flanelle, Umſchlagetücher und 2 772 300 M., Capitalien zu beſtimmten Zwecken 4449 529,13 Mark, zur 
andere Stoffe gekauft oder zum Geſchenk erhalten haben. Auch diejenigen] freien Verfügung 990 380,23 M. — Ein Antrag des Magiſtrats, ein Ab 
Perſonen, welche in dem Glauben fi) befunden haben, daß dieſe Sachen] kommen zu genehmigen, nach welchem den auf dem Dominium Rudolfs bach 
ehrlich erworben find, ſollen ſich ebenfalls melden, um ſich von dem Ver: | erfranfenden Dienſtleuten gegen ein vom Beſitzer, Herrn Landesälteſten 
dachte der Hehlerei zu befreien. Scherzer zu zahlendes Abonnement von 5 M. pro Perſon und Jahr Auf 
+ Auffinden eines Leichnams. Am 28. Februar c., Nachmittags] nahme, freie ärztliche Behandlung und Arznei im ſtäduiſchen Krankenhauſe 
6 Uhr, wurde am Garobofe hinter der Langegaſfe von Schiffern der eich: | gewährt wird, wurde abgelehnt. — Zur Ganalijation der neu anzulegenden 
nam einer unbekannten 25 bis 30 Jahre alten Frauensperſon aus dem | Straße vor der Klein ſchen Hutfabrik wurden 2950 M. bewilligt. — Trotz 
Oderſtrome gezogen. Die Verſtorbene iſt von mittelgroßer, unterſetzter] der wenigen Vorlagen, es ftanden deren nur 8 auf der Tagesordnung, 
Statur und hat volles Geſicht und blonde Haare. Die Kleidung beſteht] währte die Sitzung in Folge der Etatsberathung von 4—8 Uhr. 


aus einer ſchwarzen Plüſchjacke, ſchwarzem Rock mit rother Kante und 2 : ‘ È 
Taille, ſowie Ledergamaſchen. In den Kleidertaſchen befand ſich ein mit bericht f S lee i bu. den Sci 
M. E. gezeichnetes weißes Taſchentuch. Der Kopf war mit einem ſchwarzen Landkreis pro 1886 iſt Folgendes hervorzuheben: Die Einnahmen betrugen 
Tuch umbunden, der Hals und das Geſicht mit Blut unterlaufen. Der zuſammen 938 M, die Ausgaben, darunter an Unterſtützungen für Inva⸗ 
Leichnam wurde ſofort nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. liben aus dem Kriege von 1870/71 und Hinterbliebene 771 M. zuſammen 
T Unglücksfall. Das 7 Jahre alte Mädchen Olga Walter, Tochter 782,32 M., der Beſtand mithin 155,68 M. — Der Rechenſchaftsbericht 
eines auf dem Striegauer Platze wohnhaften Kaſſendieners, ſpielte am] des Zweigvereins der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung weiſt an Ein⸗ 
Nachmittage des 27. Februar mit anderen Kindern im dortigen Hofraum, nahmen pro 1886 in Summa 594,69 M. auf, die Ausgaben betrugen gue 
woſelbſt die Kleine an einer Wagendeichſel umherkletterte. Hierbei ftürzte | fammen 560,15 M., darunter 360 M. an Unterſtützungen für 3 hinter⸗ 
das Mädchen auf das Pflaſter herab, brach den linken Oberarm und laſſene Familien von den im Kriege 1866 gefallenen, reſp. in Folge deſſel⸗ 
mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. ben geftorbenen Soldaten und 54 M. für einen Invaliden. Der Kaſſen⸗ 
+ Vermifit wird ſeit dem 28. Februar er. das 3 Jahr alte Mädchen beſtand betrug ſonach 34,54 M. Das zinsbar angelegte Vereinsvermögen 
Kurz, Tochter einer in Brigittenthal Nr. 20 wohnhaften Arbeitersfrau. | belief ſich am Ende des verfloſſenen Jahres 5 5113,29 M. — Heute 
Das Kind war mit einem grünen Röckchen, ſchwarzer Jacke mit rothem] Nachmittag hielt im hieſigen Schauſpielhausſaale Herr E. Wallroth aus 
Beſatz, brauner Schürze, weißem Kopftuch, rothen Strümpfen und Leder | Berlin einen Vortrag über Weſtafrika und unſere dortigen Schutzcolonien 
ſchuhen bekleidet. Angra Pequena und Kamerun. Der Vortragende veranſchaulichte feine 
Ausführungen an einer rieſengroßen Wandkarte von Afrika und etwa 50 

— vorgeführten Nebelbildern, welche die dorttgen Bewohner, 
ſchaften, Factoreien ꝛc. darſtellten. 


—r. Reichthal, 1. Max. [Bürgermeiſterwahl.] Nach einem 
ſehr langen Proviſorium iſt geſtern die Wahl eines neuen Bürgermeiſters 
für den hieſigen Ort erfolgt. Herr Lehrer Roſſochowitz aus Koberlitz bei 
Pleß iſt mit 7 Stimmen gegen 2 Stimmen zum Bürgermeiſter der Stadt 
Reichthal gewählt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. März. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Beleidigung.] Im Juni 1885 ging bei der Oberrechnungskammer zu 


orb mit 9 
goldene Uhrkette mit daran befeſtigtem Thaler⸗Berloque 
wurden in einer Reſtauration an der Kreuzkirche ein Packet, enthaltend 
einen dunklen 1 Schlips, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 


elzmuff, ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch über 316 M. 24 Pf. Vor⸗ di 
1 Pra Potsdam ein anonymes Schreiben ein, deſſen ganzer Inhalt aus Beleidi⸗ 
—.— Gegenitinbe werden im Bureau Nr. 4 des Polizei - Präfidiums gen gegen den Befiper der bieſigen Poſthalteret, He Gutsbe 
var Holm, beſtand. Es wurden demſelben in der Form einer Beſchwerde, 


sriefichreiber „als ein Menſchenfreund“ „im Intereſſe der 
orgeſangverein brachte] Menſchheit“ niedergeſchrieben haben wollte, die gröbſten Anſchuldigungen 

que Laſt gelegt. Der Briefſchreiher ging von der Anſicht aus, Herr Holm 
Die Chöre erklangen in feltener Friſche unter der ſicheren | jei ein Angeſtellter des Diefigen Hauptpoſtamts, es werde alſo die Anzeige 
der mit dieſer Aufführung feine hervorragende | bei genannter Behörde keinen Erfolg haben, weil alle die Ueberſchreitungen, 
Die Solopartien! deren Herr Holm beſchuldigt werde, gewiſſermaßen unter den Augen der 


p. c. Hirſchberg i. Schlef., 28. Febr. [Vom Chorgeſangvexein.] welche der Brie 


ur Au bean 
eitung ihres Dirigenten, der 0 
egabung aufs Glänzendſte documentirt hat. 


vorgefchten Behörden geſchehen ſeien und trotz jahrelanger Dauer und 
wiederholter Reviſionen unverändert fortgeführt würden. Die Oberrech⸗ 
nungskammer ſandte das Schreiben zur reſſortmäßigen Erledigung an die 
hieſige Oberpoſtdircction, dieſe legte es Herrn Holm zur Kenntnißnahme 
vor. Ein Weiteres hätte nicht geſchehen können, auch wenn die erwähn⸗ 
ten Anſchuldigungen als wahr erkannt worden wären, denn der Beſitzer 
der Poſthalterei iſt lediglich durch Contractsverhältniß an gewiſſe Bedin⸗ 
ungen dieſer ſeiner vorgeſetzten Behörde gebunden, er verwaltet aber 
einesfalls für Rechnung des Poſtfiscus, kann alſo auch Unterſchlagungen 
u. ſ. w. bei Ankäufen von Futter, Pferden 20. nicht begehen. Die Unter⸗ 
ſchlagungen waren einer der Hauptvorwürfe in dem betreffenden Schreiben, 
ſeitenlang wurden die Begründungen der einzelnen Fälle vorgeführt; im Uebri⸗ 
gen ſollte Herr Holm die ihm untergebenen Leute „förmlich ſchinden“ und „ganz 
übermäßig anſtrengen“, das Gehalt eines Jeden zu ½ in die eigene Taſche 
ſtecken, Uniformen in Altkleiderhandlungen kaufen und das durch den Poſt⸗ 
fiscus etatmäßig für neue Kleidungen ausgeworfene Geld in die Taſche 
ſtecken u. ſ. w. Durch dieſe unrechtmäßigen Verdienſte ſollte es Herrn 
Holm möglich geworden ſein, das ale Groß⸗Wilkawe zu kaufen, der 
Briefſchreiber meinte, die unreelle Geſchäftsführung werde es ihm bald er⸗ 
möglichen, noch ein zweites Rittergut zu kaufen. Für Herrn Holm hatte 
es natürlich ein großes Intereſſe, den Abſender des Brieſes zu entdecken. 
Erſt nach mehr als einjähriger Dauer kam er auf die Spur deſſelben. 
Die in Folge der geltend gemachten Verdachtsmomente eingeleitete Unter: 
ſuchung führte zur Erhebung der Anklage gegen den früheren Gutsbeſitzer, 
jetzigen Landwirth Wilhelm Reinicke und gegen die Bodenmeiſterswittwe 
Hedwig Piſchel. Es ſtellte ſich durch das Geſtändniß der Beiden heraus, 
daß Frau Piſchel den Brief nach dem Dictat des Reinicke geſchrieben 
habe. In der heutigen Verhandlung vor der Strafkammer I erſchien nur 
der bereits wegen betrügeriſchen Bankerutts vorbeſtrafte Reinicke als An⸗ 
geklagter, gegen die wegen Krankheit ausgebliebene Piſchel wurde die Ver⸗ 
handlung vertagt. Reinicke behauptete, er habe den Holm nicht beleidigen, 
ſondern deſſen Leuten, welche ſich zum Theil an ihn (Reinicke) beſchwerde⸗ 
führend gewandt hatten, nur zu ihrem Rechte verhelfen wollen, auch habe 
er es für feine ſtaatsbürgerliche Pflicht gehalten, den Poſtfiscus weiter vor 
Schaden zu bewahren. Die Zeugen, deren Reinicke eine ganze Anzahl 
vorgeſchlagen hatte, ließen ihn mit den Beweiſen für ſeine Behauptungen 
vollſtändig im Stiche, entweder beſtritten ſie überhaupt, ihm die betreffen⸗ 
den Mittheilungen gemacht zu haben, oder die Thatſachen waren durch 
Reinicke in bösartigem Sinne entſtellt worden. Die Verhandlung ſtellte 
als unzweifelhaft feſt, daß Reinicke lediglich aus Rachſucht zu den Ver⸗ 
dächtigungen des Herrn Holm gegriffen habe; er ſelbſt war vor 1885 für 
kaum ein Jahr auf dem Gute Groß⸗Wilkawe als zweiter Inſpector an⸗ 
geſtellt geweſen, hatte aber ſeiner Pflicht ſo wenig genügt, daß ihn Herr 
Holm entlaſſen mußte. x 

Herr Staatsanwalt Lindenberg zog diefe Verhältniſſe bei feinem Plai⸗ 
Pesi —— 94 in Betracht, er hielt eine Strafe von 3 Monaten Gefängniß 
ür geboten. 

Der Gerichtshof gewann die Ueberzeugung, daß der Angeklagte nur 
aus Haß und Rachegefühl in der nichtswürdigſten Weiſe die unſchuldigſten 
Thatſachen derartig dargeſtellt hat, als ob Herr Holm fortgeſetzt Vergehen 
und Verbrechen begangen habe. Da die Beweisaufnahme die völlige 
Grundloſigkeit aller Anſchuldigungen ergeben und dadurch das gemein⸗ 
gefährliche Treiben des Angeklagten gekennzeichnet hat, ſo erſchien eine 
exemplariſche Strafe geboten. Als ſolche wurden 6 Monate Gefängniß 
für angemeſſen erachtet und, da mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe 
Fluchtverſuch begründet erſchien, auch die ſofortige Haftnahme des Ange⸗ 
klagten beſchloſſen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 1. März. Dem nationalliberalen „Hamburgiſchen 
Correſpondenten“ wird aus Berlin aus guter Quelle geſchrieben, daß 
Finanzminiſter von Scholz die Ein führung einer Bierſchank⸗ 
ſteuer auf der Grundlage eines im Novemberheft der Deutſchen 
Revue 1886 veröffentlichten Planes für möglich und durchführbar 
erklärt habe. Der Reichstag werde ſich vielleicht alsbald mit der 
Materie zu beſchäftigen haben. Nach dem Vorſchlag ſoll die Bier⸗ 
ſchankſteuer etwa 1 bis 2 Pf. pro Liter betragen, was eine Ein⸗ 
nahme von ca. 40 bis 60 Millionen Mark ergeben würde. Die 
Steuer ſoll beim Empfang der Bierlieferungen von den Zwiſchen⸗ 
händlern oder den Gaſtwirthen durch das betreffende Bezirksſteueramt 
erhoben werden. 

* Berlin, 1. März. Die Agrarcommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes beantragt, eine Petition des hieſigen Magiſtrats um 
Abänderung des Verbots, bei Erhebung einer ſtädtiſchen Hundeſteuer 
über den Satz von je 3 Thalern hinauszugehen, der Regierung als 
Material zur Regelung der Hundeſteuer zu überweiſen. — Die 
Juſtizeommiſſion beantragt, über die Petition des Rechtsanwalts 
Sauer und des Stenographen Baeckler um Verwendung der 
Stenographie in der Rechtspflege, ſowie über die Petition des Ritt⸗ 
meiſters don Beſſer um Abänderung der geſetzlichen Wahn⸗ und 
Blödſinnigkeitserklärungen Uebergang zur Tagesordnung. 

* Berlin, 1. März. Die Kreuz⸗Zeitung bemerkt in einer Polemik 
gegen den „Hannooerſchen Courier“: Wenn man die Geſchichte und die 
Gründe des Sinkens und des augenblicklichen Wiederaufſchwunges der 
Nationalliberalen erwägt, dann kann man ſich des Gedankens nicht 
erwehren, daß dieſem faſt krankhaft ſich erhitzenden Selbſtbewußtſein 
ein erneutes „an die Wand drücken“ ſehr wohl thun würde. 

* Berlin, 1. März. Dem in ſeinem alten Wahlkreiſe Krotoſchin 
gewählten Propſt von Zduny, Dr. v. Jazdzewski, wurde ſeitens 
des Erzbiſchofs Dr. Dinder die Annahme der Wahl verboten. 
Eine behufs Erwirkung der Zurücknahme des Verbots entſandte 
Bauerndeputation wurde vom Erzbiſchof nicht empfangen. 

Die „Poſt“ bringt wieder einen langathmigen Leitartikel über 
die Centrumswahlen in Schleſten. 

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Schelbert aus Baiern iſt 
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

* Berlin, 1. März. Der Kreuz⸗Zeitung wird geſchrieben, daß 
die heſſiſche Antiſemitenpartei die Wahl des Dr. Böckel zum 
Reichstagsabgeordneten als ſchwere Niederlage empfindet. Boͤckel 
wird ihr als eigennütziger Paſcha geſchildert, der, blind und rückſichts⸗ 
los wüthend, die eigene Partei ruiniren wird und muß. 

* Berlin, 1. März. Die Pariſer „Lanterne“ ſetzt ihre Angriffe 
auf Flourens und Herbette fort. Sie beſchuldigt letzteren, in 
Paris angefragt zu haben, ob man die Patriotenliga nicht unter⸗ 
drücken könne, um der deutſchen Regierung zu gefallen. Auch andere 
Blätter, die Boulanger nahe ſtehen, veröffentlichen heftige Artikel 
gegen den Miniſter des Aeußeren Flourens und deſſen Gemahlin, 
welche letztere bekanntlich beſchuldigt wird, durch Erzählung der That⸗ 


ſache, daß ihr Mann wegen des Vorgehens Boulangers demiſſioniren 


wollte, ein Staatsgeheimniß verlegt zu haben. Rochefort wird dabei 
von den radicalen Organen, ſowie von monarchiſtiſchen Blättern, wie 
„Patrie“ und „Gazette de France“, unterſtützt. 

* Berlin, 1. Marz. Nach den erſten Feſtſtellungen der Muni⸗ 
cipal⸗Commiſſion in Nizza find von 5800 Häufern drei eingeſtürzt, 
acht müſſen abgebrochen werden, fünfzig find ſtarker Reparatur be: 
dürftig, 300 leicht beſchädigt. Geringere Erdſchwankungen wurden 
auch in der Sonntagsnacht geſpürt. In Cannes ſind nachträglich 
verſchiedene Häuſer eingeſtürzt. 

* Berlin, 1. März. Nach einer Meldung aus Brüſſel fand 
Montag Abend eine furchtbare Erplofion der Dynamitfabrik Lommel 
bei Antwerpen ſtatt. Die Fabrik ſprang vollſtändig in die Luft. 


Wie verlautet, find 10 Arbeiter getödtet. 


* Berlin, 1. März. Karl Schurz hat nach der „Voſſ. Ztg.“ 
in Newyork durch einen Fall einen Hüftenbruch erlitten. 


» Berlin, 1. März. In einer Sitzung der mediziniſchen Facultät 
wurde Profeſſor Guſſerow, Director der geburtshilflich⸗gynäkologiſchen 
Abtheilung in der königlichen Charité und der hieſigen Hebeammenſchule, 
in erſter Reihe zum Nachfolger des verſtorbenen Profeſſor Schröder vor⸗ 
geſchlagen. Als Erſatz für ſeinen gegenwärtigen Poſten in der Charité 
ſoll Profeſſor Winckel in München in Ausſicht genommen ſein. 

Berlin, 1. März. Prinz von Ratibor und Corvey, zweiter 
Secretär der kaiſerlichen Botſchaft in Konſtantino pel, hat den öſterreichi⸗ 
ſchen Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe erhalten. 

„Lübeck, 1. März. Fehling (nat.) hat gegen den Socialiften 
Schwartz mit 2000 Stimmen geſiegt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. März. Der Kaiſer empfing heute Vormittags eine 
Reihe militäriſcher Meldungen, ſowie die Vorträge Albedylls und 
Caprivis, und machte Nachmittags eine Ausfahrt. 

Berlin, 1. März. Heute Nachmittag fand unter dem Vorſitz 
Bismarcks eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, worin es ſich 
vermuthlich um die Thronrede zur Reichstagseröffnung handelte. 

Berlin, 1. März. Der Congreß deutſcher Landwirthe nahm ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution an, welche ſich gegen die Einſchränkung der 
Production und für angemeſſene Erhöhung der landwirthſchaftlichen 
Schutzzölle ausſpricht, welche unbeſchadet anderer volkswirthſchaftlicher 
Maßnahmen weſentlich zur Behebung der landwirthſchaftlichen Kriſis 
beitragen werden. 

Eſſen, 1. März. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, 
daß der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten ein neues Statut der 
weſtfäliſchen Bergwerkſchaftskaſſe, wodurch ſie zur zwangsweiſen Be⸗ 
ſchränkung der Kohlenförderung ermächtigt wird, genehmigte. 

Peſt, 1. März. Die Vorlage des gemeinſamen Miniſterinms an 
die Delegationen wegen Bewilligung eines außerordentlichen Credits 
von 52½ Millionen für theils durchgeführte, theils projectirte mili⸗ 
täriſche Vorſichtsmaßregeln beſagt: Trotz des allgemeinen Friedens⸗ 
bedürfniſſes und des Wunſches nach Frieden iſt die allgemeine poli⸗ 
tiſche Lage Europas eine derartige, daß nicht nur alle maßgebenden 
europäiſchen Staaten, ſondern ſelbſt militäriſch minder belangreiche 
zur Wahrung des Friedens und, um jeder Gefahr gewachſen zu ſein, 
außerordentliche militäriſche Vorſorge treffen und die größten Opfer 
bringen, um die Wehrkraft zu ſtärken. Angeſichts deſſen durfte auch 
die gemeinſame Regierung trotz der Rückſichtnahme der Finanzlage 
nicht verabſäumen, die unerläßlichen Vorkehrungen bei Zeiten in das 
Auge zu faſſen, damit die Monarchie von unerwarteten Ereigniſſen 
nicht überraſcht werde. Dieſe außerordentlichen Anſchaffungen und 
Ausgaben, bei welchen jeder offenſive Gedanke ausgeſchloſſen iſt, er: 
heiſchen auch außerordentliche Mittel. Die gemeinſame Regierung 
hat nach gewiſſenhafter Prüfung unaufſchlebbare Bedürfniſſe. Der 
Sefammtaufwand hierfür iſt mit 52½ Millionen berechnet. Die 
dringendſten Maßnahmen find mit 24½ (wovon 1½ für die Marine) 
präliminirt, wovon in Anhoffnung der Indemnität bereits 16?/,, 
Millionen (12/10 für Marine) verwendet find. Die Regierung ver⸗ 
langt daher Indemnitaͤt für obige 16¼ Millionen und die Er: 
mächtigung, für weitere dringende Maßnahmen 8¾ Millionen zu 
verwenden; ferner die Ermächtigung, die bei unabweisbar dringender 
Nothwendigkeit ſich ergebenden außerordentlichen Heereserforderniſſe 
bis 28 Millionen zu beſtreiten. 

Peſt, 1. März. Die öͤſterreichiſche Delegation nahm einſtimmig 
die Dringlichkeit der Creditvorlage an und überwies dieſelbe ohne 
Debatte dem Budgetausſchuſſe. 

Peſt, 1. März. Das Abgeordnetenhaus nahm mit 219 gegen 
104 Stimmen das Finanzgefeg pro 1887 an, wonach die Ausgaben 
auf 350 283 145 Fl., die Einnahmen auf 328 258 351 Fl., das 
Deficit auf 22 024 794 Fl. feſtgeſtellt wurden. 

Rom, 1. März. Bei den geſtrigen Ruheſtörungen in Cagliari 
wurden drei Perſonen durch Schüſſe, ein Hauptmann und zwei Sol⸗ 
daten durch Steinwürfe verwundet. 

Der Verwaltungsrath der Credit⸗Sparkaſſe iſt aufgelöſt und ein 
königlicher Commiſſar ernannt worden. 

Brüſſel, 1. März. Deputirtenkammer. Frere Orban begrün⸗ 
dete feine Interpellation über die Militärfrage, wobei er die Militär: 
projecte der Regierung bekämpfte. Die Rede dauerte die ganze 
Sitzung hindurch und ſoll morgen fortgeſetzt werden. 

Bukareſt, 1. März. Ein hier vorliegendes Privattelegramm aus 
Giurgewo meldet, daß unter der Garnifon von Siliſtria Kundge⸗ 
bungen gegen die Regentſchaft ſtattgefunden haben, und daß aus 
Varna und Schumla Truppen dorthin dirigirt werden. Eine officielle 
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 1. März. 

—f— Oppelne, Cementfabrik Grundmann. Der Aufsichtsrath der 
Oppelner Portland - Cementfabriken, vorm. F. W. Grundmann, hielt 
gestern eine Sitzung, in welcher die von der Direction vorgelegte 
Jahresrechnung geprüft und festgestellt wurde. Es wurde beschlossen, 
der Generalversammlung, die Anfang April stattfinden soll, die Ver- 
theilung einer Dividende von 2 Procent vorzuschlagen, nachdem 
die Abschreibungen in augemessener Höhe normirt worden sind. Das 
Ergebniss bleibt hinter demjenigen der letzten Jahre (1884: 5½ pCt.: 
1855: 4%, pCt) nicht unerheblich zurück und entspricht auch nicht 
den bisherigen Erwartungen für das letzte Jahr. Als Ursache dieses 
wenig günstigen Ergebnisses wird angeführt, dass der Absatz um 
etwa 30000 Tonnen zurückgeblieben ist und dass die Verkaufspreise 
unter dem Einfluss der Ueberproduction nicht unerheblich schlechtere 
als im Vorjahre waren, 

* Tüllspitzen-Anfertigung in Böhmen. Aus Wien wird der „Köln, 
Zeitung“ in Ergänzung einer kürzlich auch von uns gebrachten Mit- 
theilung geschrieben: Eine englische Firma ist bei dem hiesigen Mini- 
sterium um Gestattung des Veredlungsverkehrs für Tüll-Stickereien 
im Graslitzer Bezirk eingekommen, wodurch der einschlägige sächsische 
Gewerbebetrieb bedroht würde, Das Ministerium hat bisher jedoch, 
wie Dorns Volksw. Wochenschr. meldet, die erbetene Zollrück- 
erstattung des Rohstoffzolles nicht bewilligt, sondern das englische 
Gesuch an die Egerer Handelskammer zur Begutachtung geleitet. Auch 
würden als Vorbedingung jedenfalls Bürgschaften für die Dauer der 
Beschäftigung diesseitiger Arbeiter, sowie die wirkliche Ausfuhr der 
fertigen Waare, damit dieselbe nicht eiwa anf dem inländisshen Markte 
in Wettbewerb tritt, verlangt werden. 

Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gosolischaft. Die zehnte ordent- 
liche Generalversammlung findet am 25. März a. c. statt, Näheres über 
die Tagesordnung befindet sich im Inseratentheil. 

„ Erste k. k. priv. Donan-Dampfsohifffahrts-Gosellsohaft. Die 
Güteraufnahme hat am 28. Febr. cr. nach allen Richtungen begonnen. 
Näheres siehe Inserat. 

Berliner 4 pot. Pfandbriefe. Die nächste Ziehung findet im März 
statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, übernimmt die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Submissionen. 

A—z. Rumänische Snbmissionen. Rumänien bildet bekanntlich 
ein recht bedeutendes Absatzgebiet für die deutsche Eisenindustrie, 
bei den dortigen Submissionen treten indessen englische, französisch 
belgische und österreichische Werke mit in den Wettbewerb ein un 
der Sieg bleibt nicht immer auf deutscher Seite. Vom 21. bis 24. Fe- 
bruar fanden eine Reihe von Submissionen statt, die von der General- 
direction der rumänischen Eisenbahnen in Bukarest ausgeschrieben 


waren. So am 21. auf 800 Waggonachsen von Martin- oder Bessemer- 
stahl. Mindestfordernder blieb John Cockerill in Seraing mit 17,20 
Francs, die billigste deutsche Offerte, die der Oberbilker Stahlwerke 
betrug 17,80 Fres.; — am 23. auf 470 Waggon- und 142 Locomotiv- 
bandagen, Mindestfordernder d'Ougrée in Liege mit 15,95 Fr., bil- 
ligstes deutsches Werk die Oberbilker Stahlwerke mit 18,65 Fres.; — 
am 24. auf 3150 Stck. schmiedeeiserne Locomotiv- und 150 Locomobil- 
ròhren, Mindestfordernder Albert Hahn in Berlin mit einer Gesammt- 
forderung von 20 203,75 Fr.; — auf 66000 Klgr. Eisendraht, Mindest- 
fordernder Felten u. Guillaume, Köln, mit 24½—31 Fr. Alle Preise 
verstehen sich frei einer rumänischen Grenzstation excl. Zoll in Gold- 
francs, die Einzelpreise pr. 100 Klgr. 

A—z. Submission auf Altmaterlal. Obgleich bei der gestrigen 
Submission des Betriebsamtes Breslau-Halbstadt zam Verkaufe alter 
Oberbaumaterialien nur 12 Bieter, darunter wenig auswärtige, betheiligt 
waren, stellten sich doch die Preise, namentlich für Schienen, recht 
hoch. Wir erwähnen hier nur die Meistgebote auf die Hauptposten des 
43 Nummern umfassenden Verkaufsverzeichnisses, Preise pro 100 kg 
für in Breslau, Freiburger Bahnhof lagerode: 28840 kg Eisenschienen 
Prof. VI über 2,82 Meter lang und 90720 kg dergl. Prof. VIII 6,83 M., 
13320 kg dergl. unter 2,82 Meter lang 5,91 M., 7500 kg gegossene Herz- 
stücke 4,35 M., 7381 kg Gusseisen I, 4,86 M., 3130 kg Gusseisen II. 
an 2. 11075 kg Schmelzeisen 4,86 Mark, 3042 kg Schmiedeeisen 
4, ark. 


Börsen- und Handelsdegeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. März. Neueste Handels-Nachrlohten. Trotz der be 
deutenden Coursschwankungen des verflossenen Monats verlief der 
heutige Zahltag vollständig glatt. Auch aus Pest wird ein ruhiger Ver- 
lauf des Ultimo gemeldet. — In Baja fallirten die Manufacturisten Josef 
Paiduschek mit 25 000 Fl. Passiven und!Jacob Spitzer mit 50 000 Fl. 
Passiven. Der Budapester Platz ist hauptsächlich betheiligt. — Die 
Direction der Gschwindt's chen Spiritas- und Presshefe-Ge- 
sellschaft beschloss 23 Fl. Dividende zu vertheilen. — Der Ausweis 
der Oesterreichischen Südbahn vom 19. bis 25. Februar beziffert 
sich auf 639775 Fl.; Mindereinnahme 15736 Fl. — Die portugie- 
sische Regierung eröffnet demnächst eine Sobmission auf 6200 
Contos dreimonatlicher Satzbons zur Erneuerung der fällig werdenden 
Verbindlichkeiten, Als Bedingung ist ein Maximalzins von 44, pCt. 
und Provisionsvergütung von ½ und ½ pCt. für grössere angemeldete 
Beträge festgesetzt worden. — Die königliche Eisenbahn-Direc- 
tion in Magdeburg vergab die Lieferung von 470 t Giesserei-Roh- 
eisen, allerbester Beschaffenheit. Mindestfordernde blieben die Bu- 
derus’schen Eisenwerke mit 60,90 Mark. Die Harzer Werke zu 
Rübeland und Zorge forderten 62 M., die Friedrich-Wilhelmshütte zu 
Mülheim a. d. Rubr 63,75 M. und Th. Lustig in Berlin 69,80 M. Die 
Preise gelten für die Tonne frei Potsdam. — Nach der Handels- 
Bilanz des Königreiches Italien pro 1886 hat die Einfuhr gegen 
1885 fünf Millionen Lire abgenommen, die Ausfuhr 75 Millionen zu- 
genommen, die Einfuhr überstieg die Ausfuhr noch um 431 Millionen. 
— Der Geschäftsbericht des Galizischen Bodencreditvereins 
weist nach, dass die Gesammtsumme der ausstehenden Hypotheken- 
Darlehen 70387 319 Fl. oder 1 999 361 Gulden mehr als im Vorjahr 
beträgt. Auf schwebende Ultimo- Engagements in türkischen Tabaks- 
actien ist ein Couponzuschlag von 2 pÜt. festgesetzt worden. — Die 
Aufsichtsrathssitzung der Chemischen Fabrik Oranienburg dürfte 
zur Feststellung der Bilanz Anfang nächster Woche einberufen werden, 
Dem Vernehmen nach gelangt keine Dividerde zur Vertheilung, — 
Die ordentliche Generalversammlung der Chemischen Fabrik auf Actien, 
vormals Schering, findet am 18. März statt. — Die Gewerkenversamm- 
lung der Zeche ver.Wesphaliabeschloss die AufbringungeinerZubusse 
von 500000 M. zur Deckung der durch Neuanlagen entstandenen Buchschnl- 
den. — In Oberschlesien sind Bestrebungen behufs Bildung einer Blech- 
Convention im Gange. Dieselbe dürfte auf derselben Basis abge- 
schlossen werden. wie die schon bestehende Walzeisen- Convention. — 
Commerzienrath Wilhelm von Born ist ohne Caution aus der Unter- 
suchungshaft entlassen. — An Stelle des kürzlich verstorbenen ver- 
eideten Maklers Speyer ist der Sohn desselben, Alfred Speyer, ge- 
wählt worden. 

Frankfurt a. M., 1. März. Der „Frkfi. Ztg.“ wird aus Kairo 
gemeldet: Die Egyptische Liquidationskasse vereinnahmte im 
Februar für die unificirte Schuld 83384, für die privilegirte 30 000 
Pfd. Sterl., „gegen zusammen 209020 im Februar 1886. Zur Deckung 
des nächstfälligen Coupons sind noch 173 924 Pfd. Sterl. erforderlich, 
während zu derselben Zeit des Vorjahres bereits ein Ueberschuss von 
18 258 Pfd. Sterl. vorhanden war. 


Berlin, 1. März. Fondsbörse. Die Abschlussziffern der öster- 
reichischen Creditanstalt, welche gestern Abend in Wien belebend 
wirkten, haben an der hiesigen Börse das gleiche Wohlgefallen nicht 
erregt. Die Speculation fasste den Abschluss skeptisch auf und der 
Cours der Creditactien erfuhr erst auf erhebliche Deckungen einen 
Aufschwung. Wenn gleichwohl die Grundstimmung als fest zu be- 
zeichnen ist, so hatte daran den Hauptantheil die Hoffnung auf gute 
Dividenden der Berliner Banken, obgleich man schon heute annimmt, 
dass dieselben hinter den bisherigen Schätzungen zurückbleiben 
werden. Credit, welche bis 455 avancirt waren, schlossen wieder 
451,50, Disconto-Commandit notirten 188,37 nach 189%/,, Handels- 
antheile 143%, nach 145¼, Deutsche Bank 1221, nach 1534, 
Der Rückgang hatte seinen Hauptgrund in der Bukarester Depesche 
über Unruhen in Bulgarien. Auf dem Montanmarkte wirkten Gerüchte 
über die Wiederaufnahme der chinesischen Geschäfte und über die 
een Aussichten auf das Zustandekommen des internationalen 

chienencartells stark animirend. Die speculativen Werthe, wie Dort- 
munder Union, Laurahütte, Bochumer Gussstahl wurden lebhaft bei 
wesentlich erhöhten Coursen gehandelt, Auch in Cassa Bergwerken 
und auf dem Iudustriemarkte wurden grössere Umsätze zu höheren 
Coursen gemacht. Heimische Balınen still, fremde unbelebt aber fest. 
Für fremde Renten bestand gute Meinung, Russische Noten ½ Mark 
besser; doch auch hier trat zum Schluss überall ein Rückschlag ein. 
Im Einzelnen gewannen 4proe. Consols 0,20, 4proc. Reichsanleihe 0,05, 
Keyling 4,25, Behnasiskort 3,40, Patzenhofer 10, Schlesische Cement 0,50, 
Grosse Pferdebahn I, Lauchhammer 1, Menden und Schwerte 3, Schering 18, 
Breslauer Brauerei 1. Dagegen verloren 3½ proc. Reichsanleibe 0,10, 
Braunschweiger Jute 1½, Breslauer Linke 1,35, Bredower Cement 1, 
Stettiner Vulcan 4 pCt. Privatdiscont 2½. 

Berlin, 1. Mürz. Produotenbörse. Das prächtige Frühlingswetter 
wirkte auf die Productenbörse‘fast durchgehend verstimmend; für die 
meisten Artikel war die Tendenz matt — Weizen loco still. Bei 
schwacher Kauflust drückten im Terminhandel die matten englischen 
Berichte, so dass ein Rückschlag gegen gestern um 1 bis 1¼ M. ein- 
trat. — Roggen loco ist schwach zugeführt und ging in kleinen Par- 
tien an Mühlen schlank ab, Termine eröffneten ebenfalls ½ M. billi- 
ger, konnten sich aber zum Schluss um ½¼ M. erholen. — Gerste flau. 
— Hafer loco und Termine 1 bis 1¼ M. gewichen. — Mais ge- 
schüftslos. — Roggenmehl matt, im Uebrigen wenig verändert. — 
Ribölbei geringen Umsätzen behauptet. — Petroleum geschäftslos, — 
Spiritus bei lebhafter Kauflust gewann für loco 20, für Termine 
30 Pfennige und schloss fest auf Deckung und Speculation auf die Zu- 
stimmung des Reichstages zu Stenerprojecten im Sinne der Agrarier. 


Magdeburg, I. März. Zuckerbörse. Termine: per März 10,45 
bis 10,40 M. bez. u. Br., 10,37½ M. Gd., per April 10,65 M. bez., 10,67½ 
M. Br., 10,62½ M. Gd., per April-Mai 10,75 M. Br., 10,70 M. Gd., per 
Mai 10,80 M. bez. u. Br, 10,75 M. Gd, Juni 10,95 M. Br., 10,90 M. Gd., 
Juni-Juli 11 M. bez. u. Br. 10,95 M. Gd., Juli 11,10 M. Br., 1107½ M. 
Gd. — Tendenz: Matt. 

Paris, 1. März. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 27,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per März 32,25, per April32,50, 
per Mai-Juni 32,80, Mai-August 33,10. 

London, I. März. Zuokerbörso. 96proc. Javazıcker 13. Stetig. 
Rübenrohzucker 108. Ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Wien, 1. März. [Schluss-Course,] Besser, 
Cours vom 28. 1. 2 Cours vom. 23. 1. 
Credit-Actien . 273 30 {276 50 |Marknoten “rn... #2 80] 62 75 
St.-Eis.-A.-Cert, 240 50 {240 50 4% Ungar. Goldrento 96 50 96 60 
Lomb. Eisenb.. 88 50 | 88 75 errento 2... 80 — 80 — 
Galizier....... 198 — {198 — [London. . 128 201128 20 
Napoleonsd'or. 10 14 | 10 134, Ungar. Papierrente. 86 30 86 40 
Frankfurt a. M., I. Mürz. Italien Lire 100 k. S. 79,25 bez. 


ì 
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Berlin, 1, März. [Amtliche Schluss-Course,] Schluss ab- 


geschwächt. 
Eiserbahn-Stamm-Astion. 
Cours vom 13 

Mainz-Ludwigshaf.. 91 70 91 60 
iGaliz. Carl-Ludw.-B. 79 30 79 50 
Gotthardt- Bahn.. 96 10 97 — 
„Warschau-Wien . 281 30263 50 
Wübeck-Büchen 150 — 150 20 


Elsenbahn-Stamm-Prleritäton. 
Breslau- Warschau. 57 50| 57 50 
Hstpreuss. Südbahn 101 70101 90 

Bank-Rotlen. 

Bresl. Discontobank 87 — 86 70 
do. Wechslerbank 96 40) 96 50 

. Deutsche Bank . . 151 501153 — 
Diec.-Command. nit. 186 — 188 10 
West, Credit-Anstalt 448 — 451 — 
Schles, Bankverein 101 70102 20 

Industris-Goso!!snbaften. 

Brsl. Bierbr.Wiesner 56 50) 57 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 95 20| 94 — 
do, verein. Oelfabr. 61 —| 61 — 
Hofm. Waggonfabrik 90 —| 87 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 70 10 69 60 
@chlesischer Cement 105 70/106 — 
Bresl. Pferdebahn. 128 20|128 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 60 —| 60 10 
Kramsta Leinen-Ind. 123 90/123 — 


Cours vom 28. 1, 
Schles. Rentenbriefe 108 10103 20 
Posener Pfandbriefe 101 20/101 40 


do. 40. 3½% 96 50| 96 50 
Goth, Prm.-Pfbr. 8.1 103 901104 10 
do. do. 3.11 101 50101 80 


Elsenhahn-Prleritäts-Obllgatlenen. 
Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 101 20100 90 
Oberschl. 3½% Lit. E 98 20 98 20 

do. 4% „ 00 80} — — 
do. 4½% 1879 105 50105 70 
R.-0,-U.-Bahn & 
Mähr, -Schl,-Cir.-B. 49 — 
Ausländiecho 
Italierische Rente. 94 90 
Oest. 4% Goldrente 
do. 44% Papierr, 
. 44% Silberr, 
do, 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 79 70 79 80 
do. 1884er do. ) 

do. Orient-Anl. IL 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 
do. 1883er Goldr, 


0 — — 


Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte . 101 101 50 
Donnersmarekhütte 39 40 39 50 
Dortm. Union St.-Fr. 59 20 61 10 
Laurahütte 76 75 78 — 

do. 1 Oblig. 100 30100 30 
Url.Eis.-Bd.{Ltders) 97 20 97 20 
Oberschl. Eisb.-Bed, 46 —| 47 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 —!119 90 


Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 77 10 
do. Papierrente . 68 90| 68 50 
Serb. Rente amort.. 76 70] 77 — 
Banknaten, 
Oest. Bankn. 100 FI, 159 201159 10 
Russ. Bankn, 1008R, 181 90181 55 


77 — 


do. St.-Pr.-A. 122—| — — 8 . 
Bochumer Guasstabi 117 501 15 50⁰ % — Mecheei, 
inländische Fands. Amsterdam 8 T... — — 168 15 
1, Reichs-Anl. 40% 105 20J 105 20] London 1 Letel. S F. — —|20 39%, 
Preuss.Pr.-Anl,de58 145 — 145 — do. 1 „ 3H. — 20 28% 
Pr. 3½% 8t-Schldech 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 87. — — 80 
Pronsb. 40% cong. Anl. 104 80|105 — Wien 100 FL 8 T. 159 20 159 10 
Ersg. 3 ½ e oon. Anl. 99 20| 99 20] do. 100 Fl. 2 H. 158 300 188 25 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 40] 96 401 Warschau1008R8T. 182 —| 181 50 


Privat-Discont 21/9. 
Berlin, 1. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) Mett. 


Cours vom 28. 1. Cours vom 28. | L 
Qesterr, Credit. ult. 450 —lası — Mecklenburger ult. 13) 500140 — 
Disc, Cor. mand. ult. 187 12/188 25 Ungar. Goldrenteult. 76 62, 76 3 
Franzosen ult. 383 — {382 50 Mainz-Ludwigshaf. 91 50] 91 50 
Lombarden..... nit. 143 — 132 50 Kuss. 1880er Anl. ult. 79 37| 79 25 
«Conv. Türk. Anleihe 13 12 13 12 Italiener t. 94 75 94 75 
Läbeck- Büchen ult. 149 87 150 50 Russ II. Orient-A. ult. 55 37 55 62 
Egyp ter ͥ 71 2 71 — | Laurabütte ..... ult, 76 50 78 75 
Marienb.-Miawka nuit 36 25 35 87 | Galizier........ ult. 79 37| 79 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 65 — 65 — | Russ. Banknoten ult. 182 25|182 — 
Dortm. Union St.-Pr. 59 25 60 25 Neueste Russ. Anl. 92 75 92 75 
Berlin, 1. März. [Schlussbericht j 
Cours vom 28. È Cours vom 28. | 1. 
Weizen. Flau. Rüböl, Matt. | 
April-Lai 163 75162 75 April-Mai....... 44 30 44 20 
Mai- Juni 164 50163 50] Mai-Jani........ 44 60) 44 50 
Roggen. Flau. | 
April-Mai ....... 129 —|128 — |Bpiritus. Besser. i 
Mai-Juni........ 129 251128 75 loco............ 37 60| 37 80 
Juni-Julî........ 129 75 129 25] April- Mai 38 70 39 0 
{flafer. Jankgali .. =. 39 80; 40 19 
April- Mai 108 25107 50] Juli-August 40 40 40 70 
Mai- Juni 110 25 108 50 | 
Stettim, 1. März. — Uhr — Min. 
Conra vom 28. de Cor vom 28 11 
Weizen. Unveränd, Rüböl, Still. ö 
April-Mai ....... 164 — 164 50] April-Ma i 45 — 41 50 
Juni - Jali. 165 50167 50 
Roggen. Unveränd. | Spiritus, 
April. Mai... 125 50/125 50 10% 6 36 80 37 20 
Juni-Juli ....... 126 —|126 50 April-Mai...... 36 80! 37 80 
Jani-Juli ... ... 37 50 39 
Petreloum. August-Septbr. 38 80 40 30 
een di 009 


Paris, 1. März. 3%, Rente 79, 55. Neueste Anleihe von 1872 
108, 15. Italiener. 95, 45. Stasisbahn —, Lombarden —, —. 
Neue Anleihe von 1848 —, —. Egypter —, — Unentschieden, 

Paris, 1. März, Nackm, 3 Uhr. {Schluss-Course.] Fest, Renten 
Ende Mürz. 

Cours vom 28, | 
3proc. Rente...... 79 50 
eue Anl, v. 1886 — 


1. Cours vom 28. E 
79 75 Türken neue cons. 13 55 
— Türkische Loose. — — 
proc. Anl. v. 1872. 108 02 108 25 Goldrente österr. . 87½ 
Aal. 5proc, Rente 95 45 95 25] do. ungar. 4 pCt. 77 31 
Oester. St.-E.-A.... 480 — 478 75 1877er Russen. —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act, 192 50) 193 751Egypter 364 —| 362 — 
London, 1. März, Consols 101, Ol. 1873er Russen 92, 75. 


London, I. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 31/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Matt. 
4 Cours vom 28. 1. 1 Cours vom 28. | 1. 
FONBOLS u .....,.. 100 13|10101*){Silberrente ....... —| 621% 
‘Preussische Consols 103 —| 103 — Ungar. Goldr. 4proc. 7645 | 75% 
n 2 Rente 937, | 933, nn Goldrente. — — = si 

mbarden 75, 75/g [Berlin — — 0 
pre. Russen de 1871 93% 91 ex. Hamburg 3 Monat. — —{ 20 61 
Pa Russende1873 925 92% [Frankfurt a. M.... — — oe 
Über. nuenne en. „ TREE Dr A 
de convert. 13% | 13% [Paris. . — —125,56% 

6) per a 715/58 | 71%, Petersburg — 2196 


Frankfurt a. M., I. März. Mittags. Credit-Actien 219, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 77, —. 
Egypter 71, 70, Laura —, —. Credit —, —. Fest. 


Unſer Atelier für künſtliche 


a i 
Befindet fid) Alte Taſchenſtraßze Säbne, Plombiren, Saher 


©. Bischoff, G. Bischoff, 


prakt. Zahnarzt. 


Zabn-Arzt È 
G. Kretschmer, 


Gartenstr. 39, Ecke Agnes 


Zahnkünſtler. 


Jud. Knab., w. h. Handelss. (ber. 2. Einj. 
ohne Exam. ), Gymn. od. le. bes., 
f. g. Pens. b. Pred. Neubauer, Zittau. 


Penſion. 


Menſprachlicher Unterr. w. billig N 
N 25 u. Ueberſetz. angefert. Adr. GERE e Gymnaftaſten finden | 


M. U. N. O. hauptpoſtl. Breslau. (auf Verlangen auch Nach 


meinem Hauſe liebevolle Aufnahme. 
[2826] Rabb. Dr. 2 
Waldenburg i. Schleſien. 


Feine Metallkränze, 


ſtickerei beg. BRE 
bil, Unt. 1 Stick. u. e 
[2871] 


Gute Penfion 
finden 2 Knaben in jüd. Familie 


in d König MWildel TI Ma ente fer 
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Soros Rab. pr È D. T. 100 Car Sta e; ftraße 15. 
ſtamt 4, Breslau. [3584] (Zweites Haus mit Straßenlaterne. 
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Möln, 1. Mürz: [Getreidemarkt.] 
loco —, per März 16, 85, 
12, 65, per Mai 13, 10. 
loco 14, 75. 

Amsterdam, 1. März. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —. Roggen per März 121, per Mai 123. 

Paris, I. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weine 
fest, per März 23, 30, per April 23, 75, per Mai-Juni 24, 10, Mai-August 
24, 30. Mehl fest, per März 51, 80, per April 52, 40, per Mai-Juni 
53, 40, Mai-August 53, 90. Rüböl behauptet, per März 57,00, per April 
57, 00, per-Mai-August 54, 00, September-December 53, 75. Spiruns 
fest, per März 40, 50, per April 41, (0, per Mai-August 42, 25, per 
September-December 41, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 1. März. Rohzucker loco 27, 50. 

London, 1. März. 96proc. Javazucker 13. Stetig. 

Liverpool, I. März, Nachmittag. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ber 1000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 

etig. 


(Schlussbericht) Weizer 
a 17, 55. Roggon loco —, per März 
Ù 


öl loco 23, 80, por Mai 23, 50 Hafaı 


Abendbörsen. 

Wien, 1. März, 5 Uhr 40 Min. Oosterr. Credit-Actien 272, 50, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
Galizier 198, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 82. Oceterr 
Goldrente —, —, 4proc. Ungarische Goldrente 96, —. do. Papierz 
—, —. E!bthalbehn —, —. Flau auf „Havas“, 

Frankfurt a. M., I. März, 6 Uhr 58 Min. Creditactien 216, 87 
Staatsbahn —, —. Lombarden 70. Galizier 157, 50. Unger. Gold. 
rente 76, 20. Egypter 70, 90. Laura —, —. Mainzer —, —.j Bewegt. 

Hamburg, I. März. Oesterreichische Creditactien 2161/,, Staats- 
bahr 477, 1884er Russen 88, Disconto-Commandit 188, Russ. Noten 1813/,. 


en 


20 | Tendenz: Matt auf Wien. 


Marktberichte. 

* Wollberioht. [Breslau, den 28. Februar 1887.] Im abge- 
laufenen Monat wurden ca. 2000 Otr. Wolle, hauptsächlich russischer 
und polnischer Provenienz, an deutsche Fabrikanten und österreichische 
Händler zu ziemlich unveränderten Preisen abgesetzt. Das verkaufte 
Quantum Schmutzwollen betrug ca. 1000 Ctr., welche nach der Laasitz 
und Oestereich gingen. 

Die Handelskammer, Commission für Wollberichte. 


—k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta im Januar 1887: 
189,37, im Februar 183,67, im December 1836: 190,19, im November 
193,37, im October 194,22, im September 196,67, im August 197,76, 
im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 201,45, im 


40 | Mürz 203,62, im Februar 200,50, im Januar 200,25; österreichische 


Valuta im Januar 1887: 161,16, im Februar 159,00, im December 
1886: 161,64, im November 162,72, im October 162,65, im September 
162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im Mai 
161,42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161,55, im Janvar 
161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack franco 
Käufers Lager). 1886: Januar 21,10, Februar 21,00, März 22,06, April 
23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, September 23,25, 
October 23,25, November 23,25, December 28,25, 1887: Januar 23,25, 


7 Februar 23,25 Mark. Roggen- (Hausbacken-) Mehl.“) 1886: Ja. 


nuar 19,07, Februar 19,00, März 19,09, April 19,61, Mai 19,96, Juni 
20,25, Juli 20,35, August 20,10, September 20,00, October 20,00, 
November 20,00, December 20,00, 1887: Januar 20,00, Februar 19,87 
Mark. — Spiritus 1886: December 35,43, November 35,25, October 
35,30, September 37,82, August 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, 
April 33,18, März 34,09, Februar 35,12, Januar 36,35, 1887: Januar 35,40, 
Februar 35,39 Mark. 
*) Entspricht der Berliner Marke 0/I netto excl. Sack. 


Posen, 28. Febr. [Börsenberieht von LewinBerwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Weiter: Schön. Laut Er. 
mittelung der Markt - Commission wurden per 1i0 Kilegr. folgende 
Preise notirt: Weizen 15,80 bis 15,40 bis 1480 M., Roggen 11,80 bis 
11,70 bis 11,69 Mark, Gerste 12,00 bis 11,00 bis .10,00 Mark, Hater 
11,00—10,40—10,00 Mark, Kartoffeln 2,00—1,80 Mark, Wieken 12,00 
bis 11,80—11,50 M., Lupinen, gelbe 10,30—9,80 M., Lupinen, blaue 
8,30 bis 7,80 Mark. — An der Börse: Spiritus flau, Gek. — Liter, 
Februar 36,20 M. bez., März 36,20 M. bez., April-Mai 36,70 M. bez, 
August 38,70 Mark bez., September 38,90 Mark bez. Loco ohne Fass 


135,80 Mark bez., Br. u. Gd. 19 


Trautenau, 28. Februar. [Garnmarkt.] Auch der heutige 
Garnmarkt hatte einen erhöhten Käuferbesuch ud der Begehr blieb 
bis zum Schlusse des Marktes rege, besonders für Towgarne, welche 
noch immer mangeln. Jedoch auch Ligegarne sind gut gefragt und 
blieben Notirungen in beiden Garngattungen unverändert wie in Vor- 
woche und in fester Haltung. Towgarne werden auf Basis 14er zu 
51—55, 20er zu 40-44 Gulden per Schock Linegarne auf Basis 30er 
zu 36—40, 40er zu 29—33 Gulden per Schock, je nach Qualität, bezahlt, 
übrige Nummern verhältnissmässig, zu üblichen Conditionen. 


Vom Standesamte. 1. März. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Warmuth, Ernſt, Schneider, ev, Neue Weltgaſſe 14, 
Arnold, Emma, k., ebenda. — Preuß, Albert, Schornſteinfeger, ev., 
Weinſtr. 8, Wetter, Clara, ev., ebenda. — Jerſchke, Aug., Privatbau⸗ 
meiſter, ev., Moltkeſtr. 10, Jörgenſen, Hedwig, geb. Leßhafft, ev., ebenda. 


— Wolff, Emil, Rechtsanwalt u. Juſtitiar der Schwediſchen Reichsbank,“ 
j, Göteborg, ge? Agnes, j., Ring 48. — Seelig, Julius, Kaufmann, 
0 


J., Reußenohle 9, fenzweig, Nanni, j, Neue Gaffe 13. — Zimmer⸗ 
mann, Georg, Kaufm., k., Pößneck, Materne, Klara, k., Breiteſtr. 20. — 
Greiffenberg, Max, Kaufmann, ev., Waldenburg, Roch, Veronica, k. 
Wallſtr. 21. — Zöllner, Carl, Haushälter, ev., Neumarkt 17, Franzke, 
Thereſe, k., ebenda. 
Standesamt II. Scholz, Guſtav, Bäcker, ev., Langeg. 5, Jureude, 
Emilie, k., ebenda. — Kleinert, Carl, Kutſcher, ev., Kleinburg, Bernert, 
Anna, k., Tauentzienſtraße 76. — Schmähl, Guftav, Reſtaurateur, ev., 
Mauritiusſtr. 14, Schmähl, Aug., ev., ebenda. — Stäſche, Aug, Urb. 
ev., Victoriaftr. 17, Basler, Carol., ev, ebenda. — Dr. Freund, Joſ., 
Amtsrichter, moſ., Canth, Silbergleit, Clara, moſ., Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben 168. — Perls, David, Kaufmann, moſ., Würzburg, Freund, 
inna, moſ., Gräbſchnerſtr. 4. — Müller, Paul, Kaufm., ev., Junkern⸗ 
ſtraße 14/15, Eichler, Clara, ref, Grünſtraße 27a. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Häber, Oscar, Fuhrwerksbeſitzer, 44 J. — Reche, 
Elſe, T. d. Töpfers Hermann, I M. — Weiß, Willy, S. d. Schneider: 
meiſters Paul, 7 M. — Breuer, Olga, T. d. Schneiders Carl, 1 J. — 
Schwarz, Flora, Schneiderin, 27 J. — Jacobins, Ephraim, Handels⸗ 
mann, 88 J. — Hertrampf, todtgeb. T. d. Zimmermanns Wilhelm. — 
Wilde, Marie, geb. Schöps, Haushälterfrau, 52 J. — Grimm, Berthold, 
S. d. verſt. Arbeiters Gußtav, 8 J. — Bock, Paul, S. d. Tiſchlers Her: 
. — Kloſe, todtgeb. S. d. Hausbeſ. Wilhelm. — Büttner, 


mann, 4 


Für Philologen, Theologen, Jahnärzle, 
5 Apotheker, Chemiker x. 2 
Ausgedehnteſte a bei den ſchriftlichen Arbeiten Be 
zum Philoſophiſchen Dr.- und Staats - Examen 
auf preußiſchen Univerſitäten; ſicheres Einprägen der für f 
. beide mündliche Exauuna geforderten Kenntniſſe von einem Si 


orbentI. Berliner Profefior U. Königl. Staatseraminater BE 
der 1 Auch für Auswärtige. Honorar mäßig. Offerten 
sub L. V. 75 an die Expedition der resl. Zeitung erbeten. 


Major a. D., 47 J. — Hielſch 


findet im kleinen Saale des Hotel 


ERRATE ET ara x | N 


Heinrich, Tiſchlermeiſter, 48 J. — Klar, Martha, T. d. W ua 
Carl, 2 M. omm, Alfons, S. d. Kernmachers Adolf, 1 J. — 
Schirdewan, Hedwig, T. d. Gärtners Joſef, 7 J. — Leimner, Max, 
S. d. Cigarrenmachers Paul, 1 J. — Müntzenberger, Bertha, Nähterin, 
30 J. — Fuchs, Wilhelm, Arbeiter, 49 J. — Bergander, Ernſt, Haus⸗ 
hälter, 32 J. — Guſinde, Hedwig, Dienſtmädchen, 18 J. — Kaminsky, 
Alexander, Töpfergeſelle, 53 J. — Rouhn, Johanna, geb. Neugebauer, 
Ziegelſtreicherwittwe, 79 J. — Schmeltzer, Auguſte, geb. Krauſe, Zimmer⸗ 
meiſterwittwe, 62 J. — Hannig, Robert, Gausb., 35 J. — Dr. Stenzler, 
Adolf Friedrich, Kgl. Geh. Regierungsrath u. Univerſitätsprofeſſor, 79 J. 
— Cardocus, Julius, Straßenbahnwärter a. D., 65 J. wahn, 
Erneſtine, geb. Müller, Goldarbeiterwittwe, 57 J. — Ewald, Ernſt, Uhr⸗ 
macher, 51 J. — Neborg, Auguſt, Arbeiter, 48 J. — Zapuer, Wilhel⸗ 
mine, geb. Feige, Rathsſecretärwittwe, 77 J. 
Standesamt II. Wolf, Paul, S. d. Knechts Ferdinand, 10 J., in 
Bethanien verſt. — Pietſch, Agnes, T. d. Arb. Carl, 1 J. — Jorde, 
Arthur, S. d. Haushälters Franz. 10 M. — Geier, Franziska, geb. Teich, 
Gascollectorfrau, 59 J. — Wolff, Paul, S. d. Wachtmſtrs. d. Provinz. 
Inval.⸗Comp. Emil, 3 J. — Richter, Martha, T. d. Steinſetzers Anton, 
5 M. — Grunwald, todigeb. S. d. Schmied Hermann. — Tſchiſchnek, 
Hanna, T. d. Droſchkenbeſitzers Auguſt, 10 M. — Jeratſch, Hermann, 
S. d. Verſicherungs⸗Inſpectors Hermann, 1 J. — v. Jagow, Mathias, 
ì er, Eva, geb. Huhndorf, Schäferwittwe, 
76 J. — Herrmann, Elfriede, T. d. Zuſchneiders Paul, 2 J. — Han⸗ 
ſchild, Auguſte, A e 21 J. — Kerber, Martha, T. d. Bahn⸗ 


Nohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 16.805 
p. Stoff zur compl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 23.—, 34.—, 42.—, 
47,50 nadelfertig. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 
pr. Met. bis 6.25 verſ. in einzelnen Roben zollfrei in's e 


Betriebs⸗Einnahmen 12846 
im Februar 1887: Mk. 50 092. 50. 


Aus neuer Zutheilung wird am 2. März eine Anzahl ½, 1 
und ½ Looſe I. Klaſſe 176. Preuß. Lotterte — — . 


Königl. Preuß. Lotterie⸗ Einnahmen 
Krebs, Albrechtsſtraße 30. 
Stentzel, Neue Oderſtraße 10. 


Wähler Breslaus! 


Heute, Mittwoch, den 2. März, ſinden 
die Stichwahlen ſtatt, und zwar von 10 Uhr 
Vorm. bis 6 Uhr Abends, genau in den⸗ 
ſelben Localen, wie am 21. Februar. 

Niemand fehle an der Wahlurne; jede 
Stimme kann entſcheiden. [2847] 


Zwangs Verſteigerung 
einer Gemälde Sammlung. 


Laut Beſchluß des hieſ. Königlichen Landgeri v i 
Dinstag, 8. März, Moria on 11 VERE ne Kane 
zienplat 15 (neben der Trebnitzer Bierballe), part. im Saale: 

53 Stück theils gute, werthvolle Gemälde von Rieger, Tina 

Blau, Milesi, Mougé, Eichner (Bauernkrieg), Ranzoni, 

Schindler, Hans Becker, Berthal, Beusa ꝛc., ſowie verſchie⸗ 

po ee : 
an den Meifibietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 

Die freie Befichtigung der Gemälde iſt 5 Sg daſelbſt pra 


Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
G. Hausfelder, 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Galva de Institut H. Ohagen, Breslau, Schuhbriicke 60, Vernlekelung 
(Eisen sicher tor Rost schutzend), Versilberung etc. 


eugalvanisirung"rsit; este». Clichés. 


[3620] 


— 


Loeflunds echtes Malz-Extraet 


iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden al 

Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo ſind Loeflunds Saetta 
Bonbons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 
Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
Krankheit, das mit Leberthrau für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 
neue Mittel, Loeflunds Rahm ⸗Conſerve, wird bei zehrenden Krank⸗ 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [1648] 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hald- und Bruſtleiden bewährten @ 
Malz: Extract Präparate 005 4 b. r „Ouſte⸗ Nicht ) — 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau find i. d. Kräuzelmarkt⸗Apotheke, 
De È haben. Beſcheini d 8 462 

nbemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗Behö DE 
DÌ geiftliäteit gratis und franco. e Behörde oder Ortze 


— f... ̃¾ . «7«—§«]«sꝙfee 
Ich habe ſchon wieder den Schnupfen und k 

werden, hört man zur jetzigen Jahreszeit allgemein . 

es fo leicht, durch ſofortigen Gebrauch der bekannten W. Voß'ſchen Katarrb⸗ 

Be nn Acer diga 8 e ſind erhältlich in 

a ede echte : 

Dr. med. Wittlinger's. . dt 


Sonntag, den 6. März d. 


Bormittags 11 Mb, J., Zur 97 —.— an einem Privat⸗ 


Kindergarten werden noch 
. gewünſcht. Meldungen 
sub V. R. 61 an die Exp. d. Bresl. Alg. 


Gummi- Artikel, 


à Dtzd. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 


Kunicke zum „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße Nr. 13, die [1206] 
ordentliche 
sai General⸗Verſammlung 

att. 


Tages⸗Ordnung: E. Winkler, Friſeur, Nikolai⸗ 
1) a. Beriag bei porone vie ſtraßſe 71. [3598] 
und der Geſchäfts⸗ Bilanz Ten nn 
b. Bio alebfaflung über die Ge⸗ Pferde⸗Auetion. 
winnvertheilung. Donnerstag, den 3. März 1887, 
e. Ertheiluug der Decharge. Vorm. 11 Uhr, 


2) Mittheilungen 


fi ſoll ein bei dem unter 
eslau, den 27. Februar 1887. Rue e 


ment mig a unbrauchbares 


ER | Der Aufſichtsrath des Schleſi⸗ | Dienftpferd auf d 
Hr Benmien-Geedit-Verein, Regimi im e 8 Er 
Bohn arate (Maſſe, Milch u. Pulver), ſehr ausgiebig. Eunemageme | urg gegen gleich baare Bezahlun 
. „ hochfein pl Gana piste und rin (29221 Scha, Vorfibender. gan . Meiſtbietenden verkauft 
Landecker Waldesduft, angenehmſt, u. geſund. Zimmerparf. 75—150 Pf. Schr erh. gut. Penſ., Nach. u. Werden. 128191 
Gurkenmilch, einzig. Mittel geg. Sommerſproſſen u. Leberflecke, a 1—2 ME. | © Beauſſ. d. Schularb. b. Cebulla Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
E. Stoermer's Nachf., F. Moffschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/5. Rechn.⸗Rev. a. D., Salzſtr. 6 J. [3463 (Schleſ.) Nr. 1. 


— 


Als Neuvermählte empfehlen fig: ] Am 28. Febr. verſchied nach langer] ig Mittwoch, den 9. März, i 3 e 


Hu go 6 erftel Krankheit "Da "i Schweſter Wee (2345 + 1 
5) au a stattfindenden 8 3 d E 
Henriette Gerſtel,  |im noch nich vollendeten 16. Lebens- Concert mit Declamation li el u E nun El! 
eb. Hendelſohn jahre. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 3 = pia 2 REI empfehle mein großes Lager reinwollener 28171 
Bertin O., Landsbergerſtraße 57. Die trauernden Brüder im Musiksaale der Königlichen Universität 


Ludwig Herz * 
Georg Herz. | Breslau. 


Geſt Abend ſchied ch Eugen Herz, Berlin Zum Besten 
eſtern Abend verſchied na 5 3, . 
langem ſchweren Leiden unſere] Beerdigung: von Goldene Rade⸗ 


des 
innlgfigeliebte Pflegetochter gafe Nr. 24, Mittwoch, Vormittas Schlesischen Lehrerinnen- Stiftes, 
11 uhr. [3596] A ar 12 
p aula unter gütiger Mitwirkung des „Evgl. Lehrer-Gesang-Vereins“, 
im Alter von 15½ Nuten der Herren: Musikdirector Flügel, Halberg, Professor Kühn, 
Tonkünstler Melzer, Dr. Nather und der Damen: Fräulein 


Schwarzer Cachemireg 


und gemuſterter Stoffe in nur reellen Qualitäten zu 


Fabrikpreiſen. DE 


i j ; Ein janfter Tod endete heute È 
Schmerzerfüllt zeigen dies allen Vormittag die Leiden unſeres B 


9 
Verwandten und Freunden ergebentt | f geliebten kleinen 1210] Joachimsthal, Erl. Maglitz, Frau Springer, Frl. Stolzmann, I 
an pago en 6 eorg ladet im Interesse des wohlthätigen Zweckes ergebenst ein Wwe 
. 5 Le: . 2 2 ! 
Beerdigung: Mittwoch, Vor- im Alter von 3½ Jahren. Der Vorstand des Schlesischen Lehrerinnen-Stiftes. 9 
mittag 11 Uhr.. Sorau N.⸗L., 27. Febr. 1887. Stadtschulrath Dr. Pfundtner, Oberpräsidialrath von Itzenplitz 
e Goldene Nade⸗ Dr. Glaſer Bi Frau. ] Baurath Kart: Banquier S. Flatau, Freifran Juncker von — 9 Ohlauerſtraße 
gaſſe Nr. 24. [3595] L. von Poll, Hofmeisterin des adligen Stifts, M. Hausser, Schulvorsteherin. + neben dem weißen Adler“ + + 
1 bie è 1,50 M. bei Herrn Jul. Hainauer, Schweidnitzerstr. 7, 
A Statt jeder besonderen Meldung. ii Zoologischer Garten. erre Pep == 
1 4 Heut früh 4 Uhr endete ein sanfter Tod die langen und ® Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 12812 Real: asium am Zwin er 27) 
DE. schweren Leiden unserer inriggeliebten Mutter, Schwieger- @ n 4 ° 66 ( mn 
È mutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante, Si Kaufmänniſcher Verein „nion 0 SY = , 
x E Donnerstag, den 3. März 1887: 


5 ; der verwittweten Frau È x 5 für die damit verbundene Vorschule A 
& Rofalie Heilborn, geb. Sonnenfeld, È Monats⸗Verſammlung. Î werden täglich von 11—12 Uhr in dem Amtszimmer des Directors 


Vereinslocal. 1203] I entgegengenommen. 


Congreb-Stoff, 
glatt und geſtreift in größter 
„Auswahl am 
Allerbilligſten 
Schaefer & Feiler, 
[50] Schweidnitzerſtr. 50. 


in ihrem 56. Lebensjahre. [3610] È 
Breslau, den 1. März 1887. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 3, März, 12 Uhr Mittags, vom 
Bahnhof Leschnitz aus statt. 


Die Weingrosshandlung 


F. W. Borchardt, 


Berlin, Französischestrasse No. 48, 


Hoflieferant 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


Sr. Kaiserlich und Königlichen Hohelt des Kronprinzen 
des Deutschen Reiches und von Preussen, 


th Fiir die in so grossem Maasse allseitig uns zugegangenen 
* M Beileidsbezeugungen und Zeichen wahrhaft herzlicher Theil- 
nahme bei dem Hinscheiden wie bei der Beerdigung unserer 
unvergesslichen, guten Gattin und Mutter, 


Auffallend billig 


E Gi 7 0 en A È Ihrer Königlichen Hoheiten 
. ö f ran Auguſte S 10 watky, geb. Globig, offerire Gardinen, Sophabezüge, des Prinzen Friedrich Leopold, des Prinzen Albrecht, des Prinzen Alexander, 
5 sagen wir hiermit unseren innigsten und herzlichsten Dank. Teppiche, Tiſchdecken, Damaſt⸗ des Prinzen Georg von Preussen, 

Breslau, den 1. März 1887. - [3608] È rei Saen, Sr. Majestät des Kaisers von Russland und 


Sr. Majestät des Königs von Italien, 
hat mir ihre Vertretung am hiesigen Platze übertragen und befindet sich mein 2 8 und 


“"" Schweidnitzerstrasse No. 44. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
rr ĩð;˖ ͤ K RETI 


Stadt-Theater. | ntanischo Scetton. | 


i Unterröde u. noch viele Artikel. 


i S. Wertheim. 
Roßmarkt Nr. 3,720 


nahe der alten Börſe 


1 Mittwoch. (Außer Bons ⸗Abonne⸗ Abends 7 Uhr: AAAAAALAA Sämmtliche Weine sind von mir zu denselben Preisen zu beziehen, wie sie in der Engros- 
Kr m Bene a 1) a nane Lie © . wie See Hauses F. W. Borchardt, Berlin, ee sind. vi 
145 Riten.“ fit ni 4 der Capparidaceen. 428184 <= È — = 5 & i i gue er meinen geehrten Kunden aufmerksamste Bedienung zu und bitte um geneigten 
. Guſtav Freytag. 2) Herr Garten-Inspector B. Stein: 4 4 3 8 E. 2 28 d P k 
pe Donnerstag. „Fidelio.“ Ueber Flechten vom Congo und 4 È 2 4 ti | E — > W Schicht 
18 Freitag. „Don Pasquale.“ aus dem Orient. 4 3 Ali 22 > 0 0 
. & N EB PB 
i _Lobe-Theater.: g agsiisı = > — 
18 Mittwoch. 55. Bons⸗Vorſtellung. mn | Sr Man ses | 
3 Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Theo⸗ Zeltgarten. * 4 Zn = SE = * 
e dee EI e 
to. (Nathan, Herr Th. Lobe.) rterre⸗Akr x 8 rt ° 2 
Ir Donnerstag. 56. Bons⸗Vorſtellung. Gegenwart: a BIS 22, = 32 > Reichhaltiges Lager 
* Zweites Gaſtſpiel des Herrn Th. Troupe Chiesi 0 SS" Ae ; 
Lobe. „Der Richter von Za: 33 S TS db. | feinſter 

; lamea“ (Pedro Crespo, Herr 5 Damen und 4 Herren, BI 8 3388 388 > È 
di Th. Lo be. der Geſangs⸗Duettiſten Herren es 37 IS He > d eutſch er engli ſch er 
. Freitag. 57. Vons⸗Vorſtellung. „Der Gebr. Steidl, È 22 353 = 3 2 È R 9 
ite 1 244 7 = ao ni 
der vier Schweſtern | td "3 sio "= > he 
si Helm-Theater.} Frankli IRAAAZZAZAAAI franzöſiſcher 
5 Heute Mittwod: Se Ba 7 Stoffe 
* eute Dur : in ihren tionell 2 2 + 

in fenfaionelen Bro: Ml Trauben Wein, 


„Der Goldonkel.“ ductionen an den Ringen, 


des Inſtrumental⸗Humoriſten È 
n Herrn Carl Wellnö fer, 
MG” Gratis-Vons giltig. WE der Wiener Lieder: und Walzer: É 


Sängeri l. | hi a 
Singakademie. ee 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit! % 
garantirti, 1881er Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Nothwein A 95 


Anfertigung 


eleganter 


Herren-Garderobe 


È Dinstag, 8. März, Abends 7 Uhr. Sängerin Frl. Bergmann. Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 vi 
1 1m Dreslauer Conderthumie Anfang 7%; Uhr. [2831] | Liter an, per Nachnahme. Probe: nur nach Maaß 
ö eee 


5 III. Abonnement- Concert me ner berechnet gem, u 


9 sa Mont. d. 4. III. 7. R. G V. 8 5 
Missa solemnis ee ir eee 


unter Leitung eines eigenen, auerkannt 
tüchtigen Zuſchneiders. 


I in 
handlung (Franck & Weigert) zu] Bresl. Handlungsdiener- Fässern und Flaschen | stoffe Gadbemice Alpacca, Satin, I babe ich wieder eine Collection von [2816] 


dî, von Beethoven. I O. OE Morse O 2% III. 

. En: En Bu Stephen, AUS.V. 15219) | ser RER 

1% aus Munchen, Fil. Anna St 7 = ; : ; 1 4 

ii kau et | Ababat Achim! Biep- Versand] D f Centre de e, — 

* Billets è 31%, 3, 2 und | Mark] Heut: Versammiung. |} 2 Confirmand.⸗Anz. Möbel-, N d t 

e e m | S e Dot af Mach beendeter Inventur 
. 


* — È Neue — aus den best renommirten N 1 fe — ſpott⸗ 
Sin ak d n Inſtitut Gaffe &. = Brauereien empfehlen loco É Pig. 0 Senne. Tafelſervicen 
8 a emie. Donnerstag, den 3. März 1887, frei ins Haus? M. Korn, Reuſcheſtraße 53,I. | ., TE . HPA 
* Heute Abend 64, Uhr letzte Uebung Abends 8½ Uhr, geliefert von 8 Mark ab: älterer Deſſins, feinſter Qualität, im Preiſe — theilweiſe um 
Dai zur Missa solemnis. Vertheilung] für Mitglieder und deren Damen: 25 Fl. Lager Bler von E. Ja- 50 pCt. — herabgeſetzt. Zur Bequemlichkeit der Käufer habe 
(a der Podiumkarten u. der Mitglieder- Vortrag des Herrn n — Schweidnitz, B e hi ch en swerthe ich dieſelben in ce. Tale er di und bietet 
u mans 283) | Dr. R. Loewenfeld: 25 Fi.Tafelbier von C. Kipke. ò ſich hier eine außeror günſtige Gelegenheit zu 


20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
20 FI. Grätzer Bier. 


Victoria- Theater. Aus dem geiſtigen Adoption. Ausſtattungs⸗Einkäufen. 


È “i ö Ein ſehr kinderliebes, jedoch familien: Der Verkauf muß in 8 Tagen beendet fein. i 

1 Simmenauer Garten. Leben der Bulgaren. om. - mita ini lo 0 enge den böberen ge Auswärts können von dieſen Sachen nicht vere 
ce È I. Pilsen. Act-Brauerei. Ständen angehört, nicht unvermögend - 

a i Heute! Winter⸗Semeſtral⸗Mitgliedskarte.) 12 Fr. — — ſſt und in geregelten Berhältntffen Bernhard Cohn, 

2 zweites Auftreten Stolze Sten. -V. 12 Fl. Münchener Spatenbr; lebt, erbietet ſich ſogleich oder N 

Ra des Mr. Charles Clärk, Freitag, d. 4. März: Geſchäftl. Ver: von Gabriel Sedimayr. i |ipater cin Kindchen disereter Herz Nicolaiſtraße 77. 

. Tanz: u. Schwungſeilkünſtler, 1000 in Kauſch' Reſtauration. 6 El. Englisch Porter. kunft nen reſp. adoptiren zu Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


laſſen. Beanſprucht wird eine ein⸗ 
malige, der ſtandesgemäßen Er⸗ 
iehung entſprechende Entſchädigungs⸗ 
tene Tiefſte Discretion wird 
gepflegt! 359: 
Offert. mit näheren Angaben unt. 
M. G. 61 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


5 Fl. Englisch Ale. 

Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellungen, 

jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. [1609] 
PB Bestellungen innerhalb 

der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


Geschw. Fahrbach, Adam. 


TI [ever remo 
(Bat) 2 Gal SBelb (Sopran). I ſtädter Kaiſerbräu und 
Nur noch kurze Zeit: Pfung⸗ 90 N d Ale Zwinger 


Mayol - Troupe, Luft⸗ pi x 
quinnaîtiter, mit Miss Lazel, Abt straße 8. 


ue deere, 1 Brillant-Ohrring 


— 


= Friedrich Bornemann & Sryhn, 


Pianino-Fabrik, Berlin, Dresdenerstr. 38, empf. kreuzsait. Pianinos iv. 
erster Qual. zu billigsten Fabrikpreisen. Zusend. franco Frac ht auf mehr - 
wöchentl. Probe, ohne Anzahlung von 15 M. monatl. an. Pre‘ ‚sverz. frane o. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


n) i roße Reckproduction aut fahren: > verloren. — i d 3 > 77 
L este rec fl een Kaus. ] Die Krankheiten der Wfonzen. 


: v Ein Handbuch 
Flora u. Alfredo, „Der i en VT Hoflieferanten, Ehepaar, bei einer Zahlung von n 
perſiſche Maſt“, das Non plus st ee Ma eſich Breslau, 10000 M., das Geld wird für das | für Land: und Forſtwirthe, Gartner, Garienir eunde und Botaniker 


ultra der Gymnaſtik, Wim. - 2 

? la den geehrt. Herrſch. in u. außer dem 
N e Faust A. Re Holleifr. Nr. 28, M. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. J E. Mädch. empf.. z.Aushilſe fd. ganz. er 
Tag. Zu erfr. Neue Weltgaſſe 44, 2Tr. se 


Kind ſicher geſtellt, ebenſo gute Er⸗ 
ziehung und liebevolle Behandlung 
zugeſichert. Gefl. Off. erbeten unter 
II. 21023 an Haaſenſtein $ Vogler 
in Breslau. {1213] 


Schmiedebriicke Nr. 50. 
#1 Stadt-FernsprechstelleNr.87. BM 


von Profeffor Dr. A. Z. Frank. 
53 ½ Bogen. 8. Mit 149 in den Seri cron ickten Holzschnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Holofrz. ged. 2 M. 40 Pf. 


Hoflieferant 
des Prinzen Friedrich 


Ma 


Bres lau, 
Ring 16. 


AKI 


[1342] 


— —-—- aa” 
== Vom 3. März 1887 ab = 


befindet fi mein Hauptgeſchäſt in 


Breslau, 
i Zwingerplatz Nr. 1, erite Etage, 


Ecke der Schweidnitzerſtr. gegenüber dem Stadttheater, 
die Filiale in Neiſſe, Berlinerſtraße Nr. 55. 


B. Freudenreich, 


Atelier für feinere Herrenbekleidung, Uniformen, 
Militär⸗Effecten u. Ausrüſtungs⸗Gegenſtände. 
Gegründet 1875. 


E. Langer, 
Möbelfabrik und Aunſtiſchlerei. 


D 


ene 
EZ 
} li 


gazine 
Schweidnitz, 


Uebernahme vollſtändiger Einrichtungen 
in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. 


Grosses Lager 
von Möbeln in jeder Holz⸗ und Stylart. 
Teppiche, Möbel- und Portieérenſtoffe. 


Solide und prompte Ausführung, bei entſprechend billigen Preiſen. 


2394 


Sr. Kgl. Hoheit 


Cari von Preussen. 


Berlin, 
Königgrätzerſtraße 107. 


7 Herreuſtraße 7. 


Niederlage der Czarnowanzer Glashütte 


7 Herrenſtraße 7. 


in Breslau. 
Großer Ausverkauf 


nur bis Ende März 


von zurückgeſetzten Glaswaaren, beftebend aus: 


vollſtändigen Tafelſervicen für Ausſtattungen, 


einfachen und geſchliffenen Gläſern für den Haushalt und feinen 


Lurusgläſern auer art zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Königlich 


ungariſcher 


Landes-Central-Keller, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraßſe 12. 


Ausverkauf 


von alten Flaschenwelnen in Original⸗Füllung mit 
Verſchlußkapſel und Schutzmarke des hohen Kgl. ungariſchen 


Handelsminiſteriums. 


[3607] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Organische 


Farbstoffe. 


Dr. R. Nietzki, 


Privat-Docent an der Universität Basel. 
In biegsamen Leinwandband gebunden 3 Mark 60 Pf. 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Ziehung 23. März er. 
Erste Grosse 


Pummersche Lotterie 


ve Gewinne: 

.M.20000, 10 000, 2000 etc. etc. 
Loose à I M., II St. 10 M., 

28 St. 25 M. Liste 20 Pf, extra, 


Für 10 Mark: 6 Pommersche und ‘a Auth. obiger 3 Geldlotterien 


empfehlen und versenden auch 


Oscar Bräuer & Go., 


ee ere NIENTE 
' Nächste Ziehung 7-12, März er, 
| Geldlotterien von 


| Ulm, Cöln u.Marienburg 


Hauptgewinne: 


M. 90 000, 2>< 75 000, 2 > 30000 
etc 


Loose h 3 M., ½ Anth.1,70M..11St, 
17 M., ½ Anth. I M., 11 St. 10 M. 
(Porto Pf., qed. Liste 20 Pf. extra) 


gegen Coupons und Briefmarken 


Bank-Geschäft und 
General-Debit, 


Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. 
— — Wiederverkäufer allerorts gesucht, 


ell, 


Sriginal⸗ulſter⸗Paletots für Herren, auch nach Maaß, v. 24 Mark, empfiehlt Cohn & Jacoby, 8, Albrechtstr. 8. 
Erſte k. k. priv. Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


1207 


erfolgt, verdungen werden. 


Heinrich Leschgzines, 
r. 7677. Ohlauerstrasse Nr. 7677. 


Eröffnung der Güterſchifffahrt. 


Wir beehren uns hiermit bekannt zu geben, daß wir am 28. d. Mts. 


Güteraufnahme 


mit der 


nach allen Nichtungen beginnen. 
Wien, den 27. Februar 1887. 


2829 


Die Betriebs ⸗ Direction. 


22 12 

Meinen geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Kunden empfehle ich zu 
dem bevorſtehenden Purimfeſte mein anerkannt vorzügliches Rindspökel⸗ 
fleiſch, ferner Pökelzungen, Raucherfleiſch, ſowie Prima Ochſen⸗ 
fleiſch, alle Sorten nur in beſter Qualität. Stets friſches Gänſefett 
und friſch ausgelaſſenes Rindsfett zu billigen Preiſen Täglich zweimal 


friſche Brat:, Wiener u. Roſt⸗Würſtchen, fomie die feinſten Aufſchnitte 


zu feſtlichen Gelegenheiten ſind zu haben bei [2643] 


A. Neumann, früher A. Leiser, 


Kupferſchmiedeſtraſte Nr. 42 und Carlsplat Nr. 2. 
Donnerstag ſowie Freitag 
werden [3608] 


1 Welſe 


im Geſammtgewicht von 512 Pfund 


ausgeſchnitten 
und können dieſelben in meinem Geſchäft beſichtigt werden. 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Mein großes Lager von 


Glas- und Porzellan- Servicen, 


ſowie von 12820 


Decorations⸗Gegenſtänden 
in Metall, Majolica ꝛec., 


halte angelegentlichſt empfohlen. 


Fr. Zimmermann, Ring 31. 
Alfenide⸗Beſtecke zu Fabrilpreiſen. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Zehnte ordentliche Generalverſammlung. 


Die Herren Uctionaire der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden hierdurch zu der am Freitag, den 25. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börſe zu 
Breslan abzuhaltenden zehnten ordentlichen Generalverſammlung ein: 


Speiſeteller 3. 25 Pf., Gläſer z. 10 Pf. 
Kor Kaspian 


geladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung find: 1 
1) Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1886, Beſchlußfaſſung über 
Feſtſtellung der Bilanz, Verwendung des Reingewinns und Erthei⸗ 
lung der Decharge. ta 
2) Ergänzung des Auſſichtsraths gemäß $ 16 des Statuts der Ge: 
ſellſchaft. 


Diejenigen Herren Actionaire, welche an dieſer Generalverſamm⸗ 
lung Theil nehmen wollen, werden erſucht, gemäß § 25 des Statuts, 
ſpäteſtens eine Woche vor derſelben, alſo bis zum 18. März, Abends 
6 Uhr, ihre Actien entweder 

bei der Geſellſchaftskaſſe, Karuthſtr. Nr. 5, in 

bei dem Schleſiſchen Bankverein, Albrechtsſtr. Nr. 35/36 | Breslau, 
oder 

bei den Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 
gegen Aushändigung des Depoſitionsſcheines und der Einlaßkarte zur 
Generalverſammlung zu hinterlegen. [2834] 

Breslau, den 1. März 1887. a 


Der Aufſichtsrath 
der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten mit theilweiſer Material⸗Lieferung, 
veranſchlagt auf 4510,60 Mark, und die Zimmerarbeiten mit Material⸗ 
Lieferung, veranſchlagt auf 10 179,80 Mark, für einen auf dem Oderthor⸗ 
Bahnhof in Breslau an der Niedergaſſe zu errichtenden Getreideſchuppen 
von 900 qm Grundfläche ſollen getrennt von einander in 2 Looſen in 
öffentlicher Ausſchreibung, welche auf Grund der in den Regierungs⸗ 
Amtsblättern und dem Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger bekannt gegebenen 
Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen hierdurch 
Die Ausſchreibungsverzeichniſſe und Be⸗ 
dingungen ſind zum Preiſe von 1 M. für jedes Loos durch unſere Canzlei, 
Empfangs⸗Gebäude, Breslau, Oderthorbahnhof, 2. Stock, unfrankirt zu 
beziehen. Eröffnungstermin der eingegangenen gi reg 15. März 1887, 
10 Uhr Vormittags, im techniſchen Bureau, 2. Stock des Empfangs⸗ 
Gebäudes Breslau, Oderthorbahnhof, woſelbſt auch Zeichnungen und 
Maſſenberechnungen einzuſehen. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 

Breslau, im Februar 1887. [2417] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Tarnowitz.) 


i „Directians- Men 2835 
Eiſenbahn Directions Beſirk Breslau. 
Die Lieferung von 90 Herzſtücken und 30 Kreuzungsſtücken aus Fluß⸗ 
ſtahl zu 134 mm hohen Schienen ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
eben werden. Termin zur Eröffnung der Angebote am 17. März er., 
ormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße 36. Die 
Angebote müſſen mit entſprechender Aufſchrift verſehen ſein. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen nehſt Zeichnungen können hier e EAN gegen 
Gintendung von 1,50 M. unfrankirt bezogen werden. Bu chlagsfrut: Wochen. 
Breslau, den 24. Februar 1887. Materialien⸗Bureau. 


Heirath! o 

Für mein. Freund, ein. durcha. 
liebensw. u. hochachtb. Charakt., 
j. Apotheker, von bedeut. Verm., 
angen. Erſchein. (Chriſt), dem es 
an Damenbek. mang. u. der ſich 
demn. anzuk. beabſicht., ſuche ich e. 
Lebensgef. Verm. Dam., Wittw. 
nicht ausgeſchl., v. ſanft. Charakt., 
aus gut. Fam., den. daran gel. iſt, 
ſich e. glückl. Heim zu gründ., woll. 
Photogr. u. Ang. ihrer Verh. ver⸗ 
trauensvoll einſ. unter H. 295 an 
die Ann. ⸗Exp. v. Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, z. Weiter⸗ 
beförder. Discr. Ehrenſ. [1155] 


uliegen. 


Ein Edelmaun, 32 Jahre alt, 
ev.-luth., Beſitzer eines Ritterguts 
in Mecklenburg⸗Schwerin, von ange⸗ 
nehmem Aeußern u. liebenswürdigen 
Manieren, ſucht baldigſt eine Le⸗ 
bensgefährtin. Bedingung: jung, 
angenehmes Aeußere und angenehme 
Umgangsformen. Disponibles Ver⸗ 
mögen: neben ſtandesgemäßer Aus⸗ 
ſteuer ein Vermögen von „600,000 
Mark“. Adel iſt nicht erforderlich. Gefl. 
Off. sub J. Z. 6683 an die E 


e Expe⸗ 
dition des Berliner Fach 
Berlin SW. 1211] 


Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag der Benefizialerben 
des Wirthſchaftsbeſitzers Joſef Hoff: 
mann und ſeiner Ehefrau Anna, 
geb. Weiſer, zu Reichenſtein ſollen 
die zum Nachlaſſe derſelben gehörigen, 
im Grundbuche von Reichenſtein und 
Maifritzdorf Band IV, VII und I 
Blatt 249, 73 und 284 auf den 
Namen der Wirthſchaftsbeſitzer Joſef 
und Anna Hoffmann'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragenen, zu Reichenſtein 
und Maifritzdorf unter Nr. 233, 73 
und 120 belegenen Grundſtücke — 
Haus und Acker — 

am 2. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver: 
ſteigert werden. ; 

Das Haus-Grundftüd Nr. 233 
Reichenſtein ift mit 9,45 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 0,49,80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das 
Ackerſtück Nr. 73 Reichenſtein mit 
55,98 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 2,90,30 ha und das Acker⸗ 
ſtück Nr. 120 Maifritzdorf mit 16,47 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 ha — a 10 qm. zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei des 
unterzeichneten Gerichts eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
tiri die nicht von ſelbſt auf 

en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls die Benefizialerben wider⸗ 
ſprechen, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
botes nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des e gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
ſteigerungstermins die Einſtellun 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem den dan da 
Raufgelb in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

185 1 rad die 
des Zuſchlags wird 

am 3. Mai 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 24. Jan. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Ertheilun 
422207 


[1770] 


Zwangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Trebnitz 
Band V Blatt 409 auf die Namen 
u. des Schloſſers Hugo Wagner 
in Breslau, b. der verwittweten 
Inſpector 3 Catharina, 
geb. Wagner, in Breslau, c. der 
Maria Wagner ebendaſelbſt, d. des 
Abiturienten Oskar Wagner, e. der 
Martha Wagner, f. der Eliſabeth 
Wagner eingetragene und in der 
Gemarkung Trebnitz belegene Gaſt⸗ 
hausgrundſtück Nr. 168 Trebnitz, 
Anger (Preußiſches Haus) 
am 3. Mai 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 50,76 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
86 Ar zur Grundſteuer, mit 1320 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei I des unterzeich⸗ 
neten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden un. © 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher . Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2839 

am 5. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trebnitz, den 24. Febr. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht I. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
R. P. Maywald 
zu Jernau wird heute, 
am 28. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Paul Selzer in 
Bauerwitz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 2. April 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Da lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 19. Mürz 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 21. April 1887, 
Vormittags 9½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 


Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Ve ie N auferlegt, von dem 
Beſitze der — 5 und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 2 871 
bis zum 2. April 1887 
Anzeige zu machen. 

Bauerwitz, den 28. Februar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Die hieſige de 2823] 
Vorbeter⸗, Schächter⸗ und 
Toraleſer⸗Stelle 
iſt zum 1. April d. J. zu b N 
Festes Gehalt 450 m, pg 

nung und Nebeneinkünfte. 
Dyhernfurth, den 28. Febr. 1887. 
Der Vorſtand 
der Filial⸗ Gemeinde, 
Weinbaum. 


Bekanntmachung. 
Holz⸗ und Eichen⸗Rinden⸗Ver⸗ 


fteigeru 0 Forſtrevier 
Ndr.⸗Stephausdorf. 
Am Freitag, den 4. 
Vormittag 11 Uhr, 
ſteht zu Jäſchkendorf im Kretſcham 
bafelbit Termin an zum öffentlichen 
meiftbietenden Verkaufe von 
52 Stück Kiefern⸗Leiterbäumen, 
37 Stück Kiefern⸗Hopfenſtangen, 
= Stück Kiefern Zaunftangen, 
dt. Kiefern⸗Bohnenſtangen, 
tück Birken⸗Deichſelſtangen, 
555 SE Birken⸗Reifſtäben, 
Gbd. Birken⸗Beſemuthen, 
3,65 di Eichen⸗Zaunprügeln, 
9,60 Hdt. Eichen⸗Korbhenkeln, 
40 Hdt. al i = 
4 rm Haſel⸗Knüppel 8 
A rm Birfen- Slungen, 
ud Birken⸗Belegreiſig, 


ärz c., 


Ben 


dt. Birken⸗Abraumreiſig, 
dt. Kiefer⸗Belegreiſig, 

10 rm Kiefer⸗Stangen, 

3 rm Pappel⸗Scheit II, 
wozu Kaufluſtige mit Lage Bemerken 
eingeladen werden, daß ein Drittel 
des Kaufgeldes im Termine ſelbſt 
an die Fr in kaſſenmäßigen 
Geldſorten zu entrichten ifi 

Desgl. ſollen aus dem Revier 
Nieder⸗Stephansdorf nach dem Holz⸗ 
verkaufstermin etwa 160 Ctr. Eichen⸗ 
Spiegel⸗Rinde von 20jährigen Eichen⸗ 
— en öffentlich licitando zum 

Selbſtſchälen verkauft Pi — 
Taxe pro Centner 3,50 Mar 

Der Revierbeamte iſt angeoiin, € 
Kaufluſtigen die zum Sch 
ſtimmten Beſtände anzuzeigen. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
hieſigen Forſtamte zur Einſicht aus. 

Riemberg, den 28. Febr. 1887. 


Der Oberförſter. 
1015000 Mark 
werden zur Uebernahme eines alten, 
durchaus ſoliden, der Mode nicht 
unterworfenen, ſehr rentablen Ge⸗ 


Mi geſucht. Gefl. Offerten sub 
100 Poſtamt 5 erbeten. 


39 ſuche zur hi, meines 
auf dem Lande befindlichen Ge⸗ 
ſchäfts 300 Mark zu 5 pCt. 

Gefällige Offerten pete K. L. 64 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [3630] 
Suche für meine Verwandte (tüch⸗ 

tige Verkäuferin) eine Com⸗ 

mandite oder Geſchäft. 

Offerten sub M. L. 46 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 2769] 


Eine leiſtun Bfäbige, Ni cin: 
"Cin oberſchl 171 


15 Cigarren. Ja ik 


Schleſien einen 


tüchtigen Vertreter. 
Offerten sub X. Y. 200 an die 
Expedition des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers in Ratibor erbeten. 


Gr Villa in Kleinburg, gut z 


gebaut, mit ſchönem parkartig 

gue elegten Garten, iſt unter 4152 

n zu verkaufen. [3592 

Offerten unter W. A. 60 an bi. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Apotheke! 


wird in Breslau zu kaufen geſ. Off. 
mit Preisangabe unter Chiffre O. L. 63 
an die Expedition der 81 300 ges. 
Agenten verbeten. 


Hausverkauf. 


Ein Haus in einer größeren 
Stadt . in vorzüglicher 
Lage, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt Auseinanderſetzungshalber bald zu pi 
verkaufen. Hypothekenſtand feſt 
5 60000 Mark. 0 a 


10000 Mark. 

Reſt mit 5% ſtehen bleiben 

u» erten unter C. H. 66 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung der Bresl. Zeitung. 


Di I ufe Häuſer⸗ Verkauf. 


atz befindlichen wu 

Grüne Strafe u. Nr. 380 
Koßmartt ſollen zu ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Die⸗ 
ſelben eignen ſich zu au jedem Geſchä 
wegen ihrer vorzüglichen Lage. Näh. 
Auskunft ertheilt Fräul. Schnaubelt, 
Glatz, Grüne Straße 143, II., und 
au Poſtdirector von arogty, 
anfenftein, Schleſ. [2841] 


Ich beabſichtige, mein [1215] 


Specerei⸗, Schnittw.⸗, 
ofament.: und 
tzellan⸗Geſchäft 


in bedr Gegend Schleſiens, 
event. zwei andere gut verzinsbare 
Häuſer, zu jedem Geschäft ſich eignend, 
alsbald unter cer Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten unter H. 21009 
unter Beifüg. einer Retourmarke an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
Lf doi olgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauche Frauenleiden. 


mela r., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


D frdl. Aufn., Rath u. Die 
auenleid. u. "fr. Discr. bei 
StadthebammeKuznik, Gr. Feldſtr. 30, 


Geihäfts- Verlauf. È 


Mein 25 Jahr in Beſitz habendes 
Specerei⸗Geſchäft nebſt Billard und 
Ausſchank will krankheitsh. ſofort 
verkaufen. A. John, Uferſtr. 20 a. 


angb. Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

f äft in der Provinz wird zu 
pachten od. zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten unter F. P. 100 

poſtlagernd Camenz i. Schleſ. [3631] 


Heut . 3 Se an: 


Schellfische, Lachs, 
Seezungen, Blei, 


grosse u. kleine 2 


grüne Heringe, 


Pfund 10 Pf., 


Hechte, 


Pfund 55 Pf., 


ehlt 13629) 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Friſches Rehwild, 


Rücken und 1 große Aus wabl, 
empfiehlt bill fo eno cei 
ftraße 36, im aden. 3627 


Eiſerne Gurten 


1 verkauft billi 2 
. Heinricht, Breslau, Ufe 


* 

Für Roſenfreunde. 
Zur bevorſtehenden Frühiahrs⸗ | 9 
10005 offerire ich wieder eirea 
4000 im freien Lande gut ge⸗ 
ſchulte Roſenbänme in mehr als 
600 der vorzüglichſten Sorten und 
bhe von 0,50 M. bis 2 M. und 
bar ber. Die Stämme 5 find | © 
jung und ſtark, fehlerfrei und ſehr 
ut bewurzelt, die zwei⸗ und dreij. 
ronen ſehr ſtark und buſchig. Nur 
Primawaare kommt zum Ne and. 
Mein Haupt⸗Roſen⸗Verzeichniß ſende 

auf 8 grata und franco. 
Jauer i. Schl., d. 27. Febr. 1887. 
H. Hutzner, [2804] 
Lehrer und Roſenſchulen⸗ Be tzer. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, allein 
echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pfg. 2) Rad- 
lauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Rei- 
nigung der Zimmerluft. Flasche 
1,25 M., Zerstäuber 1,25M. u. Platina- 
Räucherlampe Stück M. 3,50. 3) Rad- 
lauer's echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Husten und Heiserkeit. Beutel 
30 Pf., Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer’s 
verbesserte Sandmandelkleie zur 
Conservirung und Verschönerung des 
Teints, echt nur in Blechdosen 
50 Pf. und 75 Pf., simmtlich aus 
Radlauer’s Rother Apotheke, prämiirt 
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt 
in Breslau in der. Kränzelmarkt- 
[459]. 


apotheke, Hintermarkt 4. 
mser Pastillen 


in plombirten Sohaohteln 
werden aus den echten Salzen 
unserer Quellen dargestellt 
und sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche u. 

Verdauungsstörung. [7] 
Natürl. Emser Quellsalz 

in flüssiger Form. 

Vorräthig in Breslau in den be- 
En Niederlagen und den Apo- 


König Wilhelm’ s-Felsen-Quellen, Ems. 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin SO., 
übertrifft in ihren wahrhaft über- 
raschenden Wirkungen für die Haut- 


pflege alles bisher dagewesene. Sie 


vernichtet unbedingt alle Arten 
Hautausschläge wie Flechten, Finnen, 
rothe Flecken, Sommersprossen eto. 
Vorräthig à Stück 50 Pf, bei Herren: 


Apoth. O. Hellberg, Moltkestr. 18, u. 
Apotb. Oscar Reymann, Neumarkt 18. 


uettes 


DO Sr ur len, 


Naben È kai 


Oberſchl. Steinkohlen, 


05 und w arl Fischer. 
cher, 


dr pentiti Nr. 9, Platz 1—3. 
— Centeſimalwaage. 


Sandſchneider 


elegant, faſt neu, nur 3, Jahr ge⸗ 
fahren, ſteht für 270 M. zum Verkauf. 
Näheres bei A. Klose, Jägerſtr. 5, 
reslau. fusi 81] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tücht. Verkäuferin für Putz⸗ 
u. Weißw.⸗Branche, desgl. eine 
Verk. f. Mode⸗ u. Schnittw.⸗Br. empf. 
Fr. Tarraſch, Freiburgerſtr. 38,0. „II. 


Ein junges 
gebildetes Mädchen, 
moſ., muſik. das befähigt iſt, 


Kindern im Alter von 6—9 J. 
bei den Schularb. behilflich zu 
fein, ſelbſtſtänd. einen Haushalt 


leiten kann, und in weiblichen 
Handarb. nicht unerfahren iſt, 
find. vortheilh. u. dauernd. Engag. 
Off. u. Beifügung d. Photogr., 
Zeugn. u. Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche an Josef Blüh, 
Gleiwitz, erbeten. 2662 


[3625] 


erite Directrice 

bei hohem Gehalt ſuche ich für 
mein Putzgeſchäft zum baldigen 
oder ſpäteren Antritt. 


Wilhelm Prager. 


Directrice. 


Suche eine tüchtige Direc- 
trice bei hohem Gehalt und 
freier Station für mein ect 
Geſchäft. 3566 


Bazar 
J. Schäffer's Nachfolger, 
Ratibor. 


Eine in der Tapiſſerie- und Woll⸗ 
Iwaarenbranche durchaus erfahrene 
- |erfte und zweite 


Verkäuferin 


geſucht. 
Off. unter E. 130 nimmt del 


Moſſe, Braunſchweig, entgegen. 


Gi anſtänd. Mädchen aus guter 
Familie ſucht per 1. April Stel⸗ 
lung als Verkäuferin in einem 
Schank⸗, Seifen⸗ oder Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft bei beſch. a 
Offerten unter, gio Py 
Pleß erbeten. [3559] 


Ein junges Mädchen aus 
ſehr achtbarer Familie, 51/, Jahr 
in jetziger Stellung, mit guter 
Handſchrift, der einfachen und 
doppelten Buchführung mächtig, 
ſucht für hier oder auswärts 
eine Stelle als Caſſirerin 
oder Verkäuferin. 18 

Gefl. Offerten unter B. 8. 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein anſtändiges Mädchen, mos., 
welches mehrere Jahre in einer 
Brauerei thätig war, ſucht Stellung 
per 1. April in einer Deſtillation od. 
Conditorei Pr.⸗Zeugn. ſtehen zur 

eite. Offerten unter L. M. 100 
poſtlagernd Ratibor erbeten. [3583] 


Zu ſofortigem Eintritt wird eine 
erfahrene und gut empfohlene Kinder⸗ 
frau zu einem Kinde nach Ober⸗ 
ſchleſien geſucht. [2842 

Offerten unter G. K. 65 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Tüchtige Köch, Schleuß., Mädch. 
f. A. empf. Schmainta, Reufceftr. 68. 
Kis „Stubenmädch., Mädch. f. All. 

f. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 

Köchinnen, Mädchen f. Alles 

empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Ein ſehr zuverl. nücht. led. Hans: 
hälter, welch. g. packen kann, m. gut. 
Ban. empf. Fr. Heiurich, Rathbaus 27. 


No Köchin b. 50 Thaler Lohn 
te 


nach ausw. per 1. April gefucht. 
dungen Schmiedebr. 64/65, 
im Specereigeſchäft. [3588] 


Per fofort fuche einen Buch: 
halter, welcher auch der polntichen 
Sprache mächtig iſt. Lebenslauf 
und Zeugnißcopien ſind beizufügen. 

Franz Kowalski, 

Uhren: u. Goldwaaren⸗Geſchäft, 

[2844] Myslowitz. 


Ein Commis 
mit guter Handſchrift, deutſch und 
polniſch ſprechend, findet pr. 1. April er. 
in meinem Wein 
Stellung. [2762] 

N 1 

S. Borinski, 
Königshütte O.⸗Schl. 


ür mein Stab: und Kurzeiſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen jüngeren 
Commis, welcher gute Zeugniſſe 
über Kenntniſſe u. Ehr lichkeit beſitzt, 
auch etwas polniſch ſpricht. [2836] 
+ Auerbach 
in Krotoſchin. 


Fun mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗ pai: ſuche ich per 
fofort oder per 1. April einen gut 
empfohlenen Commis, der polniſch 
ſpricht. 2848 
A. Lomnitz We., 
Beuthen OS OS. 


Erſte Verkäuferin 


für mein Poſamentier⸗u.Strumpf⸗ 

waaren⸗Geſchäft per 1. April event. 

ſpäter geſucht. 2838 
afie Din 


. Fuchs jnr 
Breslau, Ohlau 
ür mein Colonial⸗ und Eiſen 
waarengeſchäft ſuche ich zum mög 
baldigen Antritt einen htm 
jungen Mann als Verkäufer. 
Julius Holz, 


Inhaber Julius Hamann, 
in Bolkenhain. 


[2791] 


Breslau, 
Altbüßerſtr. 


&. Hielscher’s N ottoltekh 


50 (Inh.: Carl Kottolinski), empresa 
Hötel⸗ und Neſtaurant⸗Perſonal. 


3569] 


Hotel und Neftanrant: Perſonal 


co empfiehlt 
— das Bureau 


Berückſichtigung. 
Max Guttmann, 


Für mein Tud:, Manufactur⸗ u 
Herrengarderoben⸗ Geſchäft ui ich 
per 1. April einen [2785] 


tüchtigen Verläufer 
bei hohem Gehalt. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Junge Leute, die ſich zum Beſuch 
der Privat⸗Kundſchaft für Herren⸗ 
Garderobe eignen, werden bevorzugt. 

Isidor Gruber, 

Ober⸗ Glogau. 


Für mein Poſamenten⸗, ‚Bande, 
But, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche für bald einen 
tüchtigen Verkäufer, der auch 
Decorateur fein mußt. 


Joseph Lomnitz, 
[2828] chweiduitz. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


findet in unſerer Manufactur⸗ 


und Leinenmaaren = Handlung 

m re Gehalt fofort oder 
April Stellung. 3589] 

Adolf Staechel & Co., 
Hirſchberg i. Schleſ. 


gi mein Kunſt⸗ und Luxuswaaren⸗ 
geſchäft ſuche als Lageriſten 
event. auch als Verkäufer einen 
fleiß. jung. Mann, der feine Lehrzeit erſt 
beendet hat. Schriftl. Off. m. Photogr. 
zu richten an David Kanter, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 22/23. 


in durchaus tüchtiger, flotter 
Expedient, mit Î öner Hand⸗ 
ſchrift, wird für ein Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 2770] 
A. Serzisko, 
Oppeln. 


Fut mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich einen durchaus tüchtigen 

Deſtillateur, polniſche Sprache 

Bedingung. Nur perſönliche Vor⸗ 

ſtellung bevorzugt. 2759 

Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. 


Ein gut eingeführtes Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſucht einen tüchtigen 


jungen Mann 


(Christ) für Comptoir und Reiſe. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche an Rudolf Moſſe in 

Breslau unter A. 242. [1182] 


Fir Expedition u. Lager ſuche einen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
jungen Mann für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. 1 a. c. 
zu engagiren. 2484 
Bewerber, welche vor nicht zu 
langer Zeit d. Lehre beendet, benen 
Wollſtein, 20. Februar 1887. 
E. Anders suees. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann fi 
ein tüchtiger junger Mann, der 
polniſchen Sprache mächtig, unter 
. der W do 

1. April melden. 2767 

B. Kallmann, 

Kattowitz. 
Für mein Band-, Kurz: u. Galan: 
teriewaaren⸗Geſchäft en gros 4 
en detail 
1. April a, c. einen tüchtigen jun 
Mann und NN n Seb ing. * 
J. M. Li ttaur, 
[3609] 


Oppeln. 


Ein junger Mann, 
welcher bereits 2 Jahre in einem 
Pai nie thätig war und jetzt 
ſchon ca. 1½ Dun in einer Deſtil⸗ 
lation, ſucht baldigſt Stellung 4 
letzterer Branche. Gefl. 
poitlag. Liegnitz erbeten. 


ür mein Deſtillations 8geſchäft ſuche ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
3 1 en Deſtillateur, 
der auch in der Buchführung firm 
ſein muß, ſowie einen Lehrling 
reſp. Volontär, welcher der poln. 
Syrache mächtig fein und gute Schul: 

bildung genoſſen haben muß. 
2843] 


Off. A. 
iel 


Offerten erbeten an 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Ofenfabrikation. 


Ein ſolider, 5 Werkführer, 
erfahren in der Leitung der Kachel⸗ 
: | ofenfabrifation, wird zur Einrichtung 
und Beaufſichtigung eines neu zu er⸗ 
richtenden Etabliſſements geſucht. Be⸗ 
cheligung nicht auögeichloften. Prima⸗ 
Referenzen erforderlich. 2237 

Näheres durch Herrn 2, Heilborn, 
Breslau, Herrenftr. 7 a. 


Für mein Herren-Schneider-Artifel-Gefhäft ſuche einen 
tüchtigen jungen Mann als Verkäufer und Stadtreiſenden. 
Bewerber aus der Tud= oder Futterſtoff⸗ Branche finden 


ſuche ich per bald oder] U 


Breslau, 


A. Schmidt, f 


Graben 6. 


3624] 


Junkernſtraße 34. 
Nentmeiſter. 


wird ein Rentmeiſter zu engagiren 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Jacohowitz.& Silbersteln, 
Leinen: u. Baumwollwaaren en gros. 


Für mein Leinen: u. Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche p. fof. oder erſten 
April 87 einen mit den nöthig. 
Schulkenntn. verſeh. Lehrling 
bei freier Station. 2663] 

Josef Blüh, Gleiwitz. 

VEREINE SIE I EE 


Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 
einen Lehrling. Wohnung und 
Koſt im Hauſe. [2230] 
L. Schmaehthahn, 
Neiſſe. 


uche für meine Lederhandlung 
einen Lehrling, Sohn anſtän⸗ 


Für eine größere Gutsverwaltung diger Eltern, der polniſchen Sprade 
25] 


geſucht, der mit den vorkommenden 
Bureau⸗Arbeiten für Guts⸗ u. Amt ⸗⸗ 
Vorſtand, ſowie Standes⸗Amt voll⸗ 
kommen vertraut iſt und eine ge⸗ 
wandte Feder führt. Qualificirte 
Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Darlegung ihres bisherigen Lebens⸗ 
ganges und beigefügten Zeugnißab⸗ 
ſchriften (die nicht zurückgeſandt wer⸗ 
den) sub B. 243 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, abgeben. [1175 


K einen beſch. jung. Mann, 
welcher ſeine Zjähr. Lehrzeit 
in einer großen herrſchaftlichen 
Gärtnerei zum 1. März beendet 
hat, wird Stellung als Gehilfe 
in einer Pe rg ge: 
ſucht. Gefl. Off. erb. unter A. 17 
poſtlag. Schedlau OS. [1204] 


Gi theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
deter Zuſchneider, welcher in 
ſeinem Fache durchaus erfahren iſt, 
ſucht per ſofort oder ſpäter anderw. 
Engagement. 3628 

efl. Off. J. W. 30 poſtlagernd 
Lippſtadt i. W. 


Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 


auf landw. Maſchinen 


erhalten bei gutem Lohn dauernde 
Arbeit. Nur ſolche, welche über 
ihre bisherige Thätigkeit im Beſitz 
guter Zeugniſſe, wollen aber nur 
Abſchrift an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau unter H. 21019 einſenden. 


Ein Lehrling, 


mit guter Handſchrift, Sohn recht⸗ 
licher Eltern, kann ſich melden = 
Marcus Kanter, Blücherplatz 8 


J9 ſuche für meinen Sohn, 15 Jahre 
alt, Lehrlingsſtelle in einem 
größeren Deſtillations⸗Geſchäft. 

efl. Offerten unter D. M. 59 an 
di e Exped. der Bresl. Ztg. 13591] 


FIGI 


mächtig. 
A. Mostri 
Gr.: Strehlig O 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die die Zeile 15 Pf. 
Geſuc di son pia einen un 


ritiene 2 S. 259 2 8 Ru: 
dolf Moſſe, Breslau. 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die Hälfte d. 3. Etg. für 190 Thlr. 
zu verm. Näheres daſelbſt. [3581] 


. 
Tauentzienplatz 1a 
3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 
1. April cr. zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. [2813] 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten: 
benutzung zu vermiethen. [616] 


Bald oder 1. April cr. 
8 3 2fenſtr. Zim, Mittelcab., 
Entree, Küche, Cloſet, Waſſerl. u. fb. 
Zubehör Kleine Holzſtr. 7, 2. Et. 
(nahe d. Königspl.) 3. verm. Näh. daſ. 


Werderſtr. 29 


eine Wohnung von 4 Zimmern u. 
Zubehör, 1. Etg., per 1. April z. verm. 


Berlinerſtraße 8 
eine herrſchaftliche eine herrſchaftliche Wohnung zu verm. 


Krouprinzenſtraße 12, 


Eingang der Schillerſtr., hochelegante 
Wohnungen von 5 Zimm., Cabinet, 
Küche, Entree, Mädchen⸗ und Bade⸗ 
ſtube, mit 2 Ausgängen u. Garten, 
per bald od. ſpäter. Näh. parterre. 


Steruſtraße 52, 1. Gtg, 


Wohnung von 3 Zimmern mit Bei⸗ 
gelaß, Balcon u. großem W J 
v. 1. April ab zu derm. [3634] 


Nicolai⸗Stadtgraben 26, 


3. Etage, zwei Wohnungen, 4 


und 3 Zimmer nebſt Bega, 


m 1. April zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 1. März, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit N 8 Uhr Morgens. 
n Fi 7 2 
8185 555 
Ori dA 25 E Wind Wetter. Bemorkunger 
id i 
4288 | 
Mullaghmore..| 772 9 SSW 4 |bedeckt, 
Aberdeen. ...| 770 8 WSW I Ih. bedeckt. 
Christiansund . | 751 7 WSW 9 gen Mrg. schw. Sturm. 
Kopenhagen. 770 2 |WSW 3 Dunst. 
Stockholm. .| 757 3 W4 heiter. 
Haparanda 74 | —ı | still: Nebel. 
Petersburg | 750 2 13 1 3 wolkenlos. 
Moskau 744 2 !NNW 2 [bedeckt. 
dos Queenst.} 775 8 WSW 3 bedeckt. 
VERSI den 776 5 080 3 |wolkenlos. 
Holder 3 765 3 [SSW 1 wolkenlos. 
Sn 771 2 |WSW 3 wolkenlos. 
Hamburg 774 0 WSW 3 heiter. È 
Swinemünde..| 773 1|WI |heiter. | Dunst. 
Stragi 768 6 1 h. bedeckt, 
Memel 764 3 ee Seo hoch. 
Paria sure. 778 —3 De 1 Dunst. 
Münster 776 1 ISW I wolkenlos, 
Karlsruhe ....| 777 —1 |50 2 wolkenlos, 
Wiesbaden] 778 1 INO 2 |wolkenlos. Reif. 
Miinchen ..... 777 —2|02 Nebel. 
Chemnitz..... 778 —2 |S 1 heiter, Nebel, Reif. 
Berlin 775 O SW 1 h. bedeckt. Reif. 
N 778 —2 still wolkenlos. 
Bres lan 775 11W 2 bedeckt. Nebel, Reif. 
Ls te d’Aix. 776 440 2 wolkenlos. 
N 775 6 [OSO 1 wolkenlos. 
Niese a vt 776 8 [ONO 4 wolkenlos. 


Scala für ‚die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 heftiger 


steif, 8 cpr 9 = Sturm» 
Sturm, 12 = Orkan. 


\ Uebersioht der Witterung. 
Der höchste Luftdruck über 775 mm erstreckt sich von West-Frank 


reich ostwärts nach dem Schwarzen Meere hin. 


Ein tiefes Minimum 


unter 738 mm liegt bei Finnmarken, ein anderes unter 744 mm über 


dem Inneren Russlands. 


Ueber Central- Europa ist das Wetter ruhig. 


theils heiter, theils neblig, sonst trocken und fast überall wärmer, u 
Königsberg meldet stürmischen West. In Deutschland beschränkt sie 
der Frost fast nur auf die südlichen Gebietstheile. Hermannstadt meld® 


—81/g, Archangel —21 Grad. 


litischen 
euilleton: 


Verantwortlich: Für 2 
für das 
für don Inseratentho!]: 
Druck von Grass, 


u. allgemeinen Theil: J. Seck!9% 
Karl Vollrath; 


[3587] ! 
| 


Oscar Moltzer; sämmtlich in Breisu 
Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 


Extrablatt 
Hreslaner Zeitung. 


Mittwoch, 2. März 1887, Abends 8 Uhr. Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Neſultat der hieſigen Neichstagsſtichwahl. 
A. Im Oſtbezirke. 


Es erhielten: 
der Candidat der Cartell⸗Parteien von Seydewitz . . . . . 11070 Stimmen, 
s : - focialbemoftatifben Partei Kayser . .10070 


Ober⸗Präſident von Seydewitz iſt ſomit gewählt. 


B Im Weſtbezirke. 
Es erhielten: 
der Candidat der Cartell⸗Parteien Witte 10 207 Stimmen, 
= : = focialbemoftatifben Partei Kräcker . . 10 740 


Julius Kräcker iſt ſomit gewählt. 


Bei der erſten Wahl am 21. Februar erhielten im Osten: Ober⸗Präſident von Seydewitz 8243 Stimmen, 
Schriftſteller Kayser 7742 Stimmen, Landesdirector a. D. von Saucken-Tarputschen 5528 Stimmen; im 
Westen: Landgerichts⸗Director Witte 7313 Stimmen, Sattler Julius Kräcker 8000 Stimmen, Stadtrichter a. D. 
Friedlaender 6799 Stimmen. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Seckles in Breslau. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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